ern \ 
3 The John Carter Brown 1 4 
Brown University 


& 
Purchased from the 


3% 

En; 
= Louisa D. Sharpe Metcalf Fund 2 
3% 8 
F 


c 


140 
NP 


a 
IR, SELL LES eee 
E 
EL M 4 1 
F | 


erung der&ßrifienheit | 
fürs Gericht: 1 
Sampt 


Einer freundlichen Heymſuchung in der | 
Liebe Gottes / an alle die jenige unter allerley Secten | 
und Religionen, welche eine Begierde und Ver⸗ 
langen haben nach der wahren Erkaͤndniß Got⸗ 
tes! auff daß ſie ihm in der Warheit und Ge⸗ 
rechtigkeit mochten dienen und anbeten / fie 
| feyn auch wie fie wollen. 


a wie auch | 
Ein Sendbrieff an alle die jenige / die unter der | 
Ehriſtlichen Confeſſion, und von den aͤußerlichen 
Secten und n nr Kirchen abgeſondert 

i i f 


5 Und auch zuletzt i 
Ein . alle die jenige / die von dem Tag 
ihrer Heymſuchung empfindlich ſeyn geworden. 


welches alles in Engliſcher Sprache 
geſchrieben iſt f 


7 | von | 
WILHELM PENN, 


und in die Hochteutſche Sprache treulich 
f transferiret. | 
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In Amſterdam / 1750. 
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An dem 
Geneigter Leſer. 
Ir allgemeine und auserleſene 


De RNuffung und Beklagung uͤber 


ene das Chriſtenthum / zur Be⸗ 
eitung gegen den groſſen und er⸗ 
chrecklichen Tag des Herren | iſt in⸗ 
onderheit geſchrieben aus groſſer Liebe 
u den Menſchenkindern: nd ſo lange 
ls dieſelbe Urſache im ſtande bleibt 


nehmlich die Sünde und Ungerechtig- 
eit) ſo lange mag dieſelbe Ruffung ge- 
N fuͤglich 


P 


YO x R E Den 


vO X X E D EN 


füglich anhalten / um Diefes Beſchlechte 
gufzuwecken / aufdaß fie alſo moͤchten 


entfliehen dem Zorn der kommen ſoll 


über alle Wircker der Ungerechtigkeit. 
Ueberwegen wir nun die mancher⸗ 
ley Wiederwaͤrtigkeiten / Kriegen ö 


groſſe Blutſtuͤrzungen / die gefolgt und 


geweſt ſeyn / zu groſſer Verdruckung / 

erwuͤſtung und Verderb von viele 
Menſchen / uͤber die Einwoners und 
Volker im Chriſtenthum / ſeit dieſe 
Ruffung geſchrieben und im Druk 
ausgegeben iſt: welchen bittern Kelch 


von Wiederwaͤrtigkeiten Großbrittan⸗ 


nien und Irrland auch geſchmaͤcket 
haben; ſo ſollen wir Reden finden zu 
beſchluͤſſen / daß / wenn dieſe Beſuchung 
von Gotts Liebe / die in dieſe Tagen 
in Gnade zu ihnen wird ausgeſtüͤrtzet 
zu dieſer Leute Unterrichtung und 


Huͤlfe / verworffen wird / daß der Tag ſei⸗ 


nes Urtheils über das Volk kommen 
ſoll / zu ihrer Zuͤgtigung / die alſo 1 
ag 
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An dem LESE x, 


Tag feiner Gnade verworfen haben. 
Solchergeſtalt beſtehen nun die Hand⸗ 
lungen des Allmaͤchtigen mit den Men 
ſchenkindern: Vorerſt befücht Gott fie 
in Liebe / aufdaß ſie moͤchten zuruͤck 
geruffen werden; aber wenn dieſe 
gnaͤdige Ruffung verworffen wird / ſo 
werden fie alsdann beſucht mit Urthei⸗ 
len / auf daß ſie moͤchten entwachen. 
„Denn wo dein Necht im Lande ge⸗ 
„het / ſo lernen die Einwohner des 
» Erdbodems Gerechtigkeit / gleich 
der Prophet Jeſaias ſagt / Cap. 26. 
vs. 9. | 


Wenn wir nun ernſtlich uͤberwegen 
mit einem demuͤthigen und zerbroche⸗ 
nen Hertzen / voll von Liebe und Freund⸗ 
lichkeit zu den Menſchenkindern ins al⸗ 
gemein / als von Gott geſchaffen / vor 
welche Chriſtus auch geſtorben iſt; und 
inſonderheit zu den Chriſten / welche 
bekennen nach ſeinem Nahme genennet 
zu ſeyn; Wie kan eine Gottgewidmete 
| | 79 55 Seele 


v O R XR E De N 
Seele anders dan in ihr Hertze ange⸗ 


than ſeyn mit truͤbniß und mitleiden / 
terweil fie fiehet / daß die Sünden! 


welche die Urſache von Gottes Urthei⸗ 


len ſeyn / uͤberlauffen? Welches der 
Apoſtel ſchreibt in denen erſten Zeiten 
von dem Chriſtenthum / wird heuti⸗ 
ges tages noch beſtaͤtigt / und dient auf 
eine beyſondere weiſe aufgemerckt und 
uͤberwogen zu werden / wenn wir dem 
Zorn Gottes willen entgehen: Denn 
„Gottes Zorn vom Himmel wird of⸗ 
„ fenbahret über alles gottloſe Weſen 
„und Ungerechtigkeit der Menſchen / 
„die die Warheit in ungerechtigkeit 
„ aufhalten / Rom. 1. vs. 18. 

Was kan ferner mehr erdacht oder 
werkſtellig gemacht werden durch die⸗ 
fen liebhabenden und gottfuͤrchtigen 


Mann / den Autor / welcher zu dieſer 


ſo guten und vortheiligen Arbeit ange⸗ 
fuͤhret wuͤrde / feinen meiſten Fleiß an⸗ 
zuwenden / um allen Menſchen / 15 

| en 


An dem 4 * S E R. 


chen diß Tractaͤtlein in die Haͤnde kom⸗ 
men ſolte / anzuzeigen / nicht allein ihre 
verdorbene Art und Gebrechen / als die 
warhaftige Urſache von Gotts Zorn / 
ſondern auch ihre Pflicht / welche ſie 
beobachten muͤſſen: Zu welchem ende 
ſte erſtlich gebragt werden zu dem Ge⸗ 
fuͤhl von ihrer Abweichung / auf daß fie 
moͤchten entfliehen den Weg der zur 
Verdammniß bringet / und durch das 
empfangen und gehorſamen an dem 
Lichte und dem Geiſt Chriſti (welche 
eins ſeyn) fie möchten erleuchtet wer⸗ 
den / um ihre verkehrte Wegen zu be⸗ 
ſchauen und die zu verlaſſen / und mit 
Gott verſoͤhnet zu werden durch den 
Glauben und wahre aufrichtige Bußfer⸗ 
tigkeit / denn durch das empfangen 
von daſſelbe Licht und Leben / welches 
Chriſtus giebet an alle / welche es 
warlich und aufrichtig annehmen / ſo 
ſollen ‚fie bekwaͤm geinachet werden: 
„Um zu verlaͤugnen alle ae 
. 3 „ un 
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„ und weltliche Luͤſte / und um zu Te 
„ben regtmaͤßig / regtvertig und gott⸗ 
„ felig in dieſer gegenwaͤrtigen Welt /, 
welches das groſſe Ende iſt / warum 
Chriſtus gekommen iſt / nehmlich: 
„Um ſein Volk zu erloͤſen und ſelig 
„zu machen von ihren Suͤnden / und 
„ um ſich ein eigen Volk zu bereiten 
„ das fertig zu guten Werke. 
Alſo durch das empfangen von daſ⸗ 
ſelbige „ warhaftige Licht / welches alle 
„ Menſchen erleuchtet / die in dieſe 
„Welt kommen / wovon Johannes 
Evangelium gezeuget / Cap. 1. vs. 9. 
ſollen die Menſchen kommen zu der 
wahren und angenehmen „Anbetung 
„Gottes im Geiſt und in der War⸗ 
„heit: Sie ſollen geſterkt ſeyn mit 
kraft der Gottſeligkeit / um dadurch 
mehr angenehm bey Gott zu ſeyn / dan 
durch alle erſonnene Ceremonien und 
eigenwillige Gottsdienſten / bedagt und 
fortgeſetzet durch die . 
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An dem 4 E S E R. 


Wille der Menſchen. Die groſſe Re⸗ 
de die Chriſtus unſer Herr giebt vor 
dieſe Anbetung / iſt: „Gott iſt (ſaget 
„Er) ein Geiſt / und die Ihn anbe⸗ 
„ ten / muͤſſen Ihn im Geiſt und in der 
„Warheit anbeten / Joh. 4. vs 24. 
Alle andere Anbetung aber iſt enkel 
Schein von Gottſeligkeit ohne kraft / 
und nur die Warheit in Ungerechtigkeit 
alzuviel unterhalten; darum al die 
Weisheit / Gelahrtheit und Philoſophie 
die auf denen Schulen und Academien 
gelehret werden / ſeyn alleinlich Leh⸗ 
rungen von Menſchen; es ſey dan / daß die 
Menſchen kommen zu glauben in dem 
Lichte Chriſti / und unterwieſen wor⸗ 
den durch den Geiſt Chriſti / der die 
Seelen zu Gott bekehrt / „ und den 
„Geiſt der Warheit / den Troͤſter / 
„ welcher in alle Warheit iſt / leitend / 
Joh. 15. vs. 26. und 6. vs. 13. Alſo 
auch / gleich der Apoſtel Paulus er⸗ 
klaͤhret: „Wer aber Chriſti Geiſt nicht 
’ | 4 „ hat / 
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„ hat / der iſt nicht ſein / Rom. 8. 
vs. 9. Ein Menſch kan wohl ſehr eife⸗ 


rig ſeyn in einem ceremonielen Weg 


von erſonnener Anbetung / aber er kan 


feine Seele nicht erloͤſen von dem Boͤ. 


ſen / dieweil ſolches allein geſchehen 


kan durch die neue Gebuhrt von dem 


Heiligen Geiſt / welchers Wuͤrkung zu 
wege bringt / daß die Seele gebragt 


wird zu der Erkaͤutniß der Beke⸗ 


| 
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rung zum Leben / und den alten 


Menſch ablegt mit feinen boͤſen Wer⸗ 
ken / „dargegen den neuen Menſch an⸗ 
„ thut / der nach Gott geſchaßſen iſt in 
„ rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei⸗ 
ligkeit / Epheſ. 4. vs 24. Dan ſol⸗ 
len wir / gleich der Apoſtel Johannes 
ſagt / empfinden: „So wir im Lichte 


„ wandeln / gleich Er (Gott) in dem 


„ Lichte iſt / ſo haben wir gemeinſchaft 
„Unter einander / und das Blut Jeſu 
„ Ehrifti ſeines Sohnes reinigt uns 
„von allen Suͤnden / 1 Joh. u. 
vs. 
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An dem & & & M Rx. | 
bs. 7. Alsdann mögen wir auf eine 
billige weiſe zu gemuͤthe ſehen / daß 
der Zorn und Gramſchaft Gottes ge⸗ 
gen die Menſchenkinder auf halten ſoll / 
als ſie durch Jeſus Chriſtus mit Gott 
kommen verſoͤhnet zu werden / und 
durch fein Leben ſelig gemacht. Zu 
dieſem groſſen und guten Ende ward 
dieſe ernſtliche Ruffung und Beklag 
über das Chriſtenthum erſt ausgege⸗ 
ben / und auch darum zu dieſem heil⸗ 
ſamen Entzweck nun wiederum ge⸗ 
druckt / mit hertzlicher zuwuͤnſchung / 
daß es in Liebe und zur Unterweiſung 
mag empfangen werden / terweil die 
Lehre und Ermahnung / darinn verfaſ⸗ 
ſet / ernſtlich / durchdringend und voll 
von Liebe und Geiſt zu dem Guten / 
als auch die Seligkeit vor alle Men⸗ 
ſchenkinder vorgeſtellet wird. Sol⸗ 
chergeſtalt koͤnnet ihr / Chriſtlicher Le 
ſer / warlich erbauet werden / leſet 
ſolches mit Andacht und ein an 

uge 
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vo xx an den LESER | 
Auge zu Gottes Herrlichkeit / nehmet 


darbenebens dieſen theuren Rath aus 


der Heiligen Schrift an: „Darum ſo 
„ leget ab alle Unſauberkeit und alle 
„Bosheit: und nehmet das Wort au 
„ mit ſanftmuth / das in euch gepflan⸗ 
„ tzet iſt / (welches iſt der Geiſt Chriſti) 
„ ſolches kan eure Seelen ſelig machen. 
„ Dar. 1. vs. 21. Durch denſelben koͤnnet 
ihr den Segen empfangen. „Der Segen 

„des Herrn machet reich / und brin⸗ 
„get keinen ſchmertze bey / Proverb. 
10. bs. 22. | | j 


erung der Ehriſtenheit 
fuͤrs Gericht 
1 0 0 
Einer freundlichen Heymſüchung in der 
Liebe Gottes / an alle die jenige unter aller ley Secten 
und Religionen, welche eine Begierde und Ver⸗ 
langen haben nach der Wahren Erkaͤndtnuͤß Got⸗ 
tes / auff daß ſie ihm in der Warheit und Ge⸗ 
rechtigkeit mochten dienen und anbeten / fie 
x ſeyn auch wie fie wollen. 

3 wie auch HN 
Ein Sendbrieff an alle die jenige / die unter der 
Chriſtlichen Confeſſion, und von den aͤußerlichen 
Secten und . ag Kirchen abgeſondert 
b ind. | 
1 und auch zulez | 

Ein Sendbrieff an alle die jenige die von dem Tag 
ihrer Heymſuchung empfindlich ſeyn geworden. 
Welches alles in Engliſcher Sprache 
ii. geſchrieben iſt 
von 
WILHELM PENN. 
und in die Hochteutſche Sprache treulich 
transferiret. | 


In Aunſterdan / 
Gedruckt vor Jacob Claus, Anno 1678. 
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Forderung der Chyiſtenheit fürs 


Gericht / in einer ſehr ernſthafftigen Anſprache 
an dieſelbe / daß ſie ſich bereiten gegen den 
groſſen und hell⸗ leuchtenden Tag des Herꝛn / 
g if. für der Thuͤre ſtehet / und am anbrechen 

8 


Ache auff / O Chriſtenheit / werde 
\ 2 munter / und bereite dich zum Ge⸗ 
richt; dan der groſſe und durchleuch⸗ 
tige Tag des Herꝛn beginnet tiber 

dich anzubrechen. Bereite dich dan / 

amt deinen Kindern / ihm entgegen zu gehen; 
zan die Stunde feines Gerichts wird euch ſchnell; Thefls: 
iberfallen / gleich wie der Schmertz eine ſchwan⸗ >. ! 
ere Fraue; in welcher alle eure Wercke durchs 
feuer werden bewärt werden. Dan der Tag x Cor. 3: 
es Herm wird brennen wie ein Ofen / da wer⸗ 1g. 
en alle Derachter und Gottloſe Stroh ſeyn: 
za mit Feuer und dem Schwerdt wird der Mal. 4 r, 
herr / der HErr der Allmaͤchtige / alles Fleiſch 
ichten / ſamt alle fleiſchliche Anbeter / fo nach 
em Fleiſch leben / die Lüſte des Fleiſches zu volle 
ringen; und durch den Geiſt des Gerichts und 
5 Feuers (nemlich durch geiſtliche Gerichte und 
euer / wird er alle Geſchlechter und Landſchaff⸗ 
n der Erden beſuchen. Ja feine heilige Er⸗ 
hreckungen werden die Widerſpenſtige angreif⸗ 
n Angſt und Bangigkeit wird die Seelen der 
huldigen erfüllen. Die Angeſichter des Volcks 
erden bleich werden / und ihre Knie gegen 
nander ſtoſſen / und daß durch die Grimmig⸗ 
it Gottes / welche gegen ſie entbrennen wird / 
id durch feinen hitzigen Zorn / welcher gegen 
le Gottloſen aus = Himmel wird son 


He 


4 Forderung der Chriſtenheit 
varet werden / fuͤrnemlich aber gegen die Kinder 


der Geheimnüſſe der Ungerechtigkeit; und in 
denen Tagen werden die Geſchlechter der Er⸗ 
den leid tragen. 


Du haſt / O Chriſtenheit! ein lange Zeit / 


Apoc. 18: gleich wie eine Königin geſeſſen / als ob du 


7 nimmer Leid wuͤrdeſt ſehen. Groß iſt deine Schein⸗ 
el. 47: 8. heiligkeit geweſen / und von der Bek aͤndtnuͤß 
Gottes / Chriſti / des Y. Geiſtes / und der 
Schrifft / haſt du viel werds gemacht; aber laß 

mich einmahl mit dir und deinen Kindern / in 

der Furcht Gottes / und ſeiner gegenwart / ſo 

eines jeglichen Werck in das Gericht bringen wird / 

rechten. GOtt iſt rein / und allein die reines Hertzen 
Matt.: 8. ſind / werden G Ott ſchauen. Seyd ihr nun rein 
wiſſet ihr / daß ihr ihn ſehet? GOtt iſtein Geiſt / 

Joh. 4. 24. und niemand kan ihn recht anbeten / als der zu 
ſeinem Geiſt kommet / und ihm gehorſam iſt. 

Tuht ihr ſolches? Chriſtus iſt die Gabe Got⸗ 

tes; Habt ihr ihn in euere Hertzen empfangen? 

Iſts alfo mit euch / ſo habt ihr das ewige Le⸗ 

den in euch bleibend: So aber nicht / ſo ſeyd 

Joh. 16: ihr kein 1 Chriſten. Der Geiſt der War⸗ 
13. heit leitet in alle Warheit / aus demſelben ſind 
die Kinder Gottes gebohren / und durch denſel⸗ 

Rom. 8. ben werden ſie getrieben. Seyd ihr nun in alle 
14 Warheit geleitet? Seyd ihr auß ihm geboren / 
und werdet ihr durch dieſen ewigen Geiſt gere⸗ 

giret 2 Iſts alſo mit euch / fo folget ihr dem 

Geiſt dieſer Welt nicht / noch vollbringet euren 

eigenen Willen / ſondern den Willen Gottes. 

Ihr machet ein Bekentnüß aus der heiligen 
Schrifft; was empfindet ihr aber davon in euch 

elbfien? was für Recht / Theil / und Eygen⸗ 

ſchafft habt ihr an derfelben ? Könt ihr bekraͤff⸗ 

tigen / daß ſie warhafftig iſt durch die ei 

ar / 1 * | ckung 


fuͤrs Gericht. $ 
ckung deſſelbigen Geiſtes in euch ſelber / der die 
Schrifft durch die Heyligen vor Alters aus⸗ 
gegeben? gehet es euch an / daß David gebruͤl⸗ 
let / und ſeine Lobgeſaͤnge geſungen / ſo lange 
ihr in den Begierden dieſer Welt lebet? Was 
nutzet euch Petri und Pauli Erfahrung / die ihr 
nach dem Fleiſch wandelt? 
Neiget euren Ohren ein wenig zu mir / die 
ihr Chriſten genant werdet: dan ich werde in 
meinem Geiſt / an euch dieſes zu ſchreiben / an⸗ 
getrieben: Leſet es mit gedult / und gebet ach⸗ 
tung auff meine Worte: dan ſehet / was ich euch 
hab zu gemuͤth zu fuͤhren / betrifft eure ewige 
Wolfahrt. 
Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er feis Joh. 3:16. 
nen eingebohrnen Sohn gab / auff daß alle die 
an ihm glauben / nicht verlohren werden / ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben. Dieſer Sohn 
iſt Chriſtus JEſus / das warhafftige Licht / joh. 155. 
welches alle Menſchen erleuchtet / die in dieſe 
Welt kommen: und diegenige fo in ihme / 
dem Lichte / nicht bleiben / wohnen in der Fin⸗ 
ſternuͤß / in der Suͤnde / und ſind im Lande und 
unter dem Schatten des Todes; ja fie find 
todt in der Suͤnden / und ſehen ihre eigene ge⸗ 
ſtalt nicht / noch unterſcheiden den elenden Zu⸗ 
ſtand ihrer eigenen Seelen nicht. Blind ſind ſie 
in Sachen / die das reiche Gottes betreffen / und 
unempfindlich des waren und geiſtlichen Lebens 
und Bewegung / nemlich / was es eigentlich ſey / 
Gott zu leben / und in dieſem Stande find fie ent⸗ 
fremder von Gott / ohne rechten Ver ſtand und le⸗ 
bendige Erkentnuͤß / ja unter dem Fluch: dan 
in Chriſto Jeſu / dem Licht der Welt / ſind 
alle Schaͤtze der Weiß heit / der Erkentnuͤß / als 
auch der Erloͤſung 1 Herzligkeit / verbor⸗ 
3 gen; 


„ Faorderung der Chriſtenheit 
gen; den weltlichen Chriſten aber / und allen 
den jenigen / welche durch den Geiſt und Luͤſte 


dieſer Welt gefangen find / find fie verhelet 
und bedeckt. Derohalben muͤſſen alle die jeni⸗ 


gen / ſo eine Begierde haben dieſe dingen zu 
ſehen / (dan in dieſen dingen beſtehet das jeni⸗ 
ge / was zu ihren ewigen Frieden dienet) zu 
Chriſto Jeſu kommen / nemlich zu dem waren 
Licht in ihren gewiſſen / und muͤſſen ihre Wer⸗ 


cke zu ihm bringen / ihn lieben / und ihme gehor⸗ 
ſam ſeyn / dieweil Gott ihn zum Licht der Hey⸗ 


Jeſ. 49: 6. den gemacht / daß er ſeye das Heyl biß an der 
Welt Ende. Das Licht und das Heyl find 
zuſammen verknuͤpffet; und niemand kan 
zu dem Heyl und Seeligkeit gelangen / er kom⸗ 
me dan erſt zu dem Licht / und unter werffe ſich 
deſſelben Offenbahrung / welches zu der See⸗ 
ligkeit fuͤhret; dan das Volck das felig folk 


werden / muß in dem Licht des Lams Chri⸗ 


ſti Jeſu wandeln. Das Licht iſt auch mit der 
1 Joh. 17. Heiligung zuſammen gefuͤgt: dan ſo ihr im Licht 
wandelt / wie Gott im Licht iſt / ſo machet das 
Blut Jeſu Chriſti ſeines Sohns euch rein von 
aller Suͤnde; gleich wie das Licht und das Le⸗ 
ben an einander find verknuͤpffet: dan in dem 
Joh. 2: 7, Wort (welches im Anfang bey Gott / und 
2, 3. Gott war / und wodurch alle ding ſind ge⸗ 
macht) war das Leben / und das Leben war 
das Licht der Menſchen. Dieſes iſt auch Jeſu 
Joh. 312. eigen Zeugnuͤß / der geſagt: Ich bin das dicht 
der Welt / wer mir nachfolgt / der wird nicht 
wandeln im Finſternuͤß / ſondern wird das 
Licht des Lebens haben. Ja es iſt das ewige Le⸗ 
ben / an ihn zu glauben / und Chriſtum das 
Licht zu empfangen / zu ergreiffen / und nachzu⸗ 
folgen; Dan (fagte der liebe Junger n 4 
11 55 | a 
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en 5 


Daß iſt das warhaſſtige Licht welches alle fon. rr . 
Menſthen erleuchtet / die in dieſe Welt roms eh 5 75 
men. Dieß Licht nun ſcheinet in die Finſter⸗ 
nuͤß / in den Kindern der Finſternuͤß / und in 
ihren finſtern Hertzen / verdunckelten Seelen / 
und befleckten gewiſſen; aber fie begreiffen das⸗ 
felbe nicht in dieſer Finſternuͤß / noch kan der 
Menſch / ſo lange er ſich demſelben widerſetzet / 
die Natur und den Nutzen deſſelben erkennen / 
weil die Tugend / Krafft / und Fuͤrtreffligkeit 
deſſelben den Kindern des Ungehorſams verbor⸗ 
gen und verſchloſſen iſt: Wie viel ihn aber vor jon. 1: 12. 
alters auffnamen / denen gab er Macht Gottes 
Kinder zu werden / und welche ſeinem Willen 
gehorchten / erkenneten ſeine Lehre. 
Dan diß iſt das ſchwere Gericht der Welt / an 
dieſem unſern Tage / nemlich / daß / ob ſchon 
Gott feinen Sohn geſandt / ein Licht in den Hert⸗ 
zen aller Menſchen ihnen ihre Boͤßheit zu offenbah⸗ 
ren / und ſie derſelben zu uͤberzeugen / zugleich auch 
fie ſeelig zu machen / daß fie gleichwol die Finſternuͤß 
lieben / und die Wolluͤſten und Einbildungen ihrer 
eiteln Hertzen lieber haben / als dieſes heilige Licht / 
welches ihnen zur Seligkeit gegeben iſt / daß ſie 
Barrabam an Jeſu ſtatt erwehlen / und andere Lich⸗ 
ter / als Chriſium Jeſum / das groſſe Licht Got⸗ 
tes / haben aufgerichtet / andere Propheten / als 
Chriſium / Gottes groſſen Propheten und ande⸗ 
re Prieſter / als JEſum den Hohen⸗Prieſter 
des Neuen Bundes; unangeſehen / daß es fins 
ſtere Lichter / falſche Propheten / und blinde | 
Prieſter ſeyn. Alle die vor mir kommen find / Joh. 10:8. 
ſagt Chriſius / find Diebe und Moͤrder gewe⸗ 
fen. Nun alle die jenige / fo beten / predigen / 
ſingen / und dergleichen Werck thun / ohne das 
Acht und den en CHriſti / die geben 
4 or 
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vor Chriſto / das iſt / ehe er komt / und ehe er 
ihre Hertzen bereitet / und ihren Mund mit ei⸗ 
Efai, 6: f. ner Kohlen von ſeinem Himmliſchen Altar beruͤh⸗ 
ret / demnach vollbringen fie ihren Gottesdienſt 
in ihrem eigenen Willen / Zeit und Krafft / und 


warten nicht auff feine Leitung. Derohalben bee 


rauben alle ſolche Menſchen Chriſtum ſeines 
Ampts / da er der rechte Fuͤhrer der waren 
Chriſten iſt / ihr Himmliſcker Hoher-Prieſter 
fie zu ſalben / und ihr Opffer für ſie / Gott auff zu 
opffern / ihr Prophet / ſie durch fein Licht in 
ihren Hertzen ſehen und verſtehen zu laſſen / was 
ſie nach dem neuen und ewigem Bunde zu tuhn 


ſchuldig ſind / ſo mit ſich bringt: daß er ſein 


Heb. s: 10. Geſetz in ihrem Sinn geben / und in ihren Hertz 
16. zen ſchreiben will / und ſie alle ſollen von ihm ge⸗ 
Eſai. 54: jehret ſeyn / ſagt der Herz. 5 
Hieraus folget nun ein Frage an die 
Welt / ſo die Chriſtenheit genennet wird: 

Gehet ihr mit dieſem Göttlichen Licht? Habt 

ihr eure Hertzen damit unterſuchet ? Seyd ihr 

durch dieſen Hohen-Prieſter mit ſeiner heilige 

Joh. 6:45. Salbung / fo in alle Warheit leitet / geſalbet 
| Gibt dieſer Himmliſche Prophet euch einige Of⸗ 
fenbarung ? offenbaret er euch den Vater 2 iſt 

er euer Aug / euer Haupt / und eure Weißheit? 

Lebet und beweget ihr euch ſelber / oder habt ihr 

um beten / predigen / ſingen / ja in all eurem 

Handel und Wandtl euer Leben und Weſen in 

ihm: Send ihr in ſein Leben und Bild erneuert: 

Joh. 537. Habt ihr feine Stimme gehoͤret / oder feine 
£ Geſtalt geſehen 2 Seyd ihr Zeugen feiner heili⸗ 
gen Beſtraffungen / ſeines reinen Gerichts / 

der Schanden und Todt feines Creutzes? Iſt 

er die Brunquell eurer Erkentmiß / und der Ur⸗ 

heber eures Glaubens? Ach uͤperweget dieſes! 

4 | 8% OT 


gane 


fuͤrs Gericht. a 
Sepd ihr ſolche / die mit Jeſu geredet? die in 
der Schulen ſeines heiligen Creutzes gelehret 
ſind / und Studenten geweſen in ſeiner Himm⸗ 


liſchen Hohen Schulen 2 Habt ihr aus ſeinen Mat. 20 


Kelch getruncken / und ſeyd ihr mit ſeiner Tauf 2 
getauffet ? Sagt mirs in der Furcht des Herꝛn / 
die ihr euch ſelber Chriſten nenner. Gehet er 
vor euch her / und fuͤhret er euch als ein Mei⸗ 
ſter ſeine Juͤnger / und als ein Hauptman ſeine 


Kriegsknechte? Folget ihr ihm in allen ges 
wichtigen Sachen dieſes gegenwertigen Lebens? 


Richtet er eure Sinnen / herꝛſchet er über eure 
affecten und Zuneigungen? Wo nicht / fo ſeyd 
ihr Diebe und Raͤuber; dan ihr beraubet Chris⸗ 
tum feines Ampts / ſintemahl Sott ihn zu einem 
Fuhrer und Regirer feines Volcks geſtellet. 
Ja ſo iſt der Schluß Goes] daß die jenige / 
ſo er nicht leitet in ihren Gedancken / Worten 
und Wercken / nimmer zu GOtt kommen ſollen: 
dan alle muͤſſen durch ihn zu GOtt kommen / daß 
iſt / durch die Regirung feines Lichts und Geiſts 
in ihren Hertzen / der da heiliget / wieder gebaͤ⸗ 
ret / und zu GOtt bringet. 

Die Urſach nun aller dieſer Verwirrung und 
aller Uneinigkeit / ſo heutiges Tags wegen des 
Gottesdienſts in Europa im ſchwang gehen / 
ruͤhret daher / daß / unangeſehen die Menſchen 
diß warhafftige Licht und den heiligen Geiſt ver⸗ 
laſſen / und weit / ja weit abgefallen ſind von 
dem Leben und Krafft des reinen und unbefleck⸗ 
ten Gottes dienſts / demnach die Lehre Chriſti 
ohne das Licht und Geiſt Chriſti haben 
wollen faſſen und eindringen zu der Erkaͤnt⸗ 
nüß Göttlicher dingen; indeme fie nun alfo 
durch ihre boͤſe Wercke elendig von dem einigen 
Geiſte der Warheit e find / fo find I 
GR 5 Ba als. 
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alſo fort / in dem betruͤglichen Wahn und Men⸗ 
ſchen Einbildungen in der Irre gegangen. f 
In dieſem Stand nun haben ſie mit einander 
gezancket und geſtritten / und ſeyn von den Wor⸗ 
ten zu den Schlägen fortgefahren / und die 
Staͤrck ſte hat die ſchwaͤchſte Parthey unterdruͤe⸗ 
ket. Auff dieſe weiſe hat man (nicht wiſſende 
von was Geiſt ſie getrieben waren) das Licht 
Finſternüß / und die Finſternuͤß Licht angefan⸗ 


Mat. 5:15. gen zu nennen: Mit den Schaffs⸗kleidern ha⸗ 


en die Wolffe ſich begonnen zu uͤberdecken / und 
den armen Schaffen hat men die Wolffs⸗haut 
umgehangen. Auch hat man getrachtet / durch 
iſchliche Waffen die einmahl gefaßte vorge⸗ 
chriebene Meinungen zu unter ſtuͤtzen / und mit 
Gewalt weltlicher Geboten und Straffen an⸗ 
dere Menſchen ihnen zu unterwerfen. 

Dieſes aber iſt alles außerhalb dem Licht / 
dem Leben / und Lehre IEſu Chriſti / und ins 
nerhalb dem Geiſt der Finſternuͤß Verwirrung / 
Mords / Streits / und Bluhtſtüͤrtzung / ſo aus 
dem Teufel iſt. Derohalben muß diß Babylon 
zerſtoret werden durchs Licht / Krafft / und Geiſt 
des Herrn IJEſu / der nun in der Welt auffge⸗ 
het / und weder Holle / Todt noch Grab ſol⸗ 
len maͤchtig ſeyn ihn zu verhindern: dan die ge⸗ 
ſetzte und beſtimte Zeit des Vatters iſt kommen / 
und das Gerichte iſt angefangen. 

Sagt mir ein mahl auffrichtig / die ihr Roͤ⸗ 
miſch Chatoliſch genennet werdet / ſeyd ihr war⸗ 
hafftig Catholiſch / das iſt / eines allgemeinen 
Geiſtes? So ja / fo würdet ihr niemand ver⸗ 
folgen / ſondern alle lieb haben / und mitleiden 
und Sanffemuht an ihnen beweiſen. 

Seyd ihr warhafftig Roͤmiſch, und Nach⸗ 
koͤmelingen der alten Apoſtoliſchen Kirchen? So 
wan⸗ 


wandelt ihr nicht nach dem Fleisch / ſondern nach Rom.sır. 
dem Geist; ja fo wohnet der Geiſt Chriſti in 
euch; dan ſeyd ihr durch den Geiſt Gottes ge⸗ Rom, 9 
trieben; ihr koͤnnet ihn dan in der Warheit 1g. 
und Gerechtigkeit Vatter nennen / und das 10:8. 
Wort Gottes in dem Hertzen iſt dan euer Lehrer / 
und nicht die Menſchen⸗ Satzungen. 
„Bedeucket doch / ſo ihr ihre wahre Nachröm⸗ 
linge ſeyd / daß ihr alsdan muͤſſet derſelben NWa⸗ 
kur, Geiſt und Leben folgen; dan darin allein 
beſtehet die Chriſtliche Succeflion oder Nachfol⸗ 
gung das iſt in Chriſto / und eine jedwede Re⸗ 
he / Perſohn oder Kirche die in dieſem groſſem Joh. 1554, 
Weinftock nicht bleibet / wird ins Feuer geworf⸗ 56. 
fen werden. Darum betrieget euch ſelber nicht / 
wie vorzeiten die Juden ausrieffen: des Herrn Jer. 7: 4. 
Tempel / des Herꝛn Tempel: Abraham iff un⸗ Joh. 8:33. 
fee Batter / wir haben die Vatter / den Bund / , . 
das Geſez, das Prieſter⸗Ampt / und den Stuhl RR 
Mofis. Dan / gleich wie Chriſtus vor alters Joh. 334. 
gelagt hat / fo ſag ich zu euch: feine Dienſt⸗Kom. 6: 
echte ſeyd ihr / dem ihr gehorſam ſeyd: und rs. N 
der die Sünde thut iſt aus dem Teuffel. Das 1 
md folgender weiſe Chriſti Nachkömlinge / die! e 
ein Creutz auf ſich nehmen / und ihm folgen; foh. 8g 1. 
die in feiner heiligen Lehr bleiben / feine Gebote Joh, 3: 
n acht nehmen / und ſich unbefleckt halten von 23. 
er Welt. und hingegen die der Augenluſt / Jac. x: 27. 
Fleiſches⸗luſt / und dem hoffertigen Leben folgen / 1 
te find nicht von Chriſto / noch vom Vatter; 
ondern von der Welt, unterthanen des Fuͤr⸗Eph. 6: 
ten und gewaltigen böfen Geiſtern unter dem 11, 12. 
dimmel / Nachkömlinge Sodom und Gomor. Zeph. 33 
* Egypti, Tyri und Sydons, und des ver⸗ 11, 
olgenden Jeruſalems / und mit nichten die un⸗ 
huldige / felbſt⸗verlengnende heilige / nn | 
iu ei⸗ 
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leidende Braut Chꝛiſti Jeſu fo durch ihren Mann / 


ihr Haupt / und ihren Herꝛn / in allem regiret wird. | 


Unterſuchet nun und pruͤfet mit dem Lichte 


Jeſu / ob ihr nicht elendig von der erſten Ein⸗ 


falt und Reinigkeit ſeyd abgefallen! O! der 
Greuel der Verwuͤſtung / ſo unter allen Sets 
ten / als ein Suͤndfluß eure Lander durchflüs⸗ 
ſet und uͤber ſchwimmet. . 

Darumb thut Buſſe / und würdet die erſte 
Wercke / oder ihr werdet nimmermehr in Got⸗ 
tes Ruhe eingehen. 
Die ihr euch ſelber Evangeliſche nennet / ſeyd 
ihr Evangeliſche? Seyd ihr loß und frey von den 
Wolluͤſten und Ergetzungen / und todten 


Gottesdienſten der Welt / und daß durch die. 


maͤchtige Krafft Gottes / ſo das Evangelium 


iſt? Wo nicht / fo ſeyd ihr noch nicht erloͤſet / 


und ſeyd noch nicht unter der Gnaden / welche 
der Evangeliſche Stande iſt; dan ihr werdet 
dardurch nicht geleitet / ſondern ihr ſeyd demſel⸗ 
ben widerſpenſtig. 


Wie ſeyd ihr dan warhafftige Evangeliſche? 


Menſchen der Evangeliſchen Freyheit? erlb⸗ 
fee und frey gekaufte Menſchen / welchen 


das unvergaͤngliche Weſen iſt ans Licht ge⸗ 
Evangelium warhaſſtig kennen und empfangen) 
da ihr doch Diener und Unterthanen der Sün⸗ 
den ſeyd? Wie Font ihr das Lied des Lambs ſin⸗ 


bracht? (gleich es allen iſt / fo das geſegnete 


gen / da ihr durch das Lamb nicht erloͤſet feyd; 
ſondern hingegen durch euer eitles Leben das Lamb 


‚Theft; sende Tage creutziget, und den Geiſt der Gna⸗ 


den ſchmaͤhet. Das ſind die warhafftigen E⸗ 


2 1 


pangeliſche / fo die Botſchafft des Engels, des 


groſſen Predigers des ewigen Evangeliums em⸗ 


Apoc. 14. fangen. fuͤrchtet G Ott und gebet ihm die Eben 1 
| | | a dan 


ſüuͤrs Gericht 13 
dan die ſtunde ſeines Gerichts iſt kommen; 
und betet das Thier nicht laͤnger an. Fuͤrch⸗ 
tet ihr nun GOtt in der Warheit und Auffrich⸗ 
tigkeit? alsdan fuͤrchtet ihr euch wider ihn zu 
1 und dan ſeyd ihr zart und empfindlich 


in alle dem / was ſeine Ehr betrifft; ſo ſind 
eure Hertzen rein bewaret; ſo ſeyd ihr weis zur 
Seligkeit / und alsdan koͤnnet ihr dem Herꝛn 
in der That die Ehre geben ; ohne dem find 
5 ae und Lobgefaͤnge dem Herꝛn ein 
Greuel. Pig Ä 


x 
7 


Saget mir einmahl / ihr Evangeliſche: Iſt 


die Stund ſeines Gerichts zu euch kommen ? 
Iſt es an eurem Hauß angefangen ? wie em⸗ 
pfindet ihr das? Hat es eure Hertzen zerbrochen ? 
hat es eure Geiſter betruͤbet? Kennet ihr die 
göttliche Traurigkeit; die Zuͤchtigunge des Herrn / 
und Unterweifimgen des Allmaͤchtigen? Iſt fein 
rein / ewig Wort / biß zur ſcheidung der Seelen / 
des Geiſtes / Marcks und Beinen durchge⸗ 
drungen 2 Seyd ihr jemahls von den Sünden 
muͤhſeelig und beladen geweſen? Iſt euch die 
Stunde zu einen Saft geworden? Habt ihr wohl 
jemahls in einem ſchweren Streit ausgeruffen: 
O ihr Maͤnner / lieben Bruͤder / was ſollen 
wir thun / daß wir ſeelig werden? Wer wird 
uns erlöfen von dem Leibe der Suͤnden alhier / 
und dort des zukuͤnfftigen Zorns; gleich die Hei⸗ 


2 Cor. 72 
92 Io. 


Heb. 4. 
12. 


Ack. 2: 27% 


ligen von alters her gearbeitet haben? Wo nicht 


ſo ſeyd ihr noch entfrembdet von Chriſto / und 
ſeinem Reich / und wan ihr dergeſtalt wurdet 
ſterben / fo wuͤrdet ihr nimmer kommen / al⸗ 


wo er hingegangen iſt: dan Zion die Stadt Jet. Hass 
Gottes muß durch Recht erlöfer werden / und 44. 


ihre Gefangene durch Gerechtigkeit; ja Gottes 


Hauß kans auch nicht entgehen. Und ne | 


= 
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14 Forderung der Chriſtenhein 2 
iſt vormahls geſagt: Indem das Gericht an 
X pet. 4: dem Haufe Gottes anfahet / wo will der Gott⸗ 
17, 18. loſe und Sünder erſcheinen? | 
Wehe demjenigen / fo ohne die Empfindnuͤß 
der Gerichte Gottes lebet! Wehe den jenigen / 
fo feine Beſtra ffung hinter ihren Ruͤcken werf⸗ 

fen! die in irrdiſchen Wolluͤſten leben! und die 
ſich ſelbſt durch ihre Leckerbißlein und Ergetzlig⸗ 

keiten mäͤſten / als zum Tage der Schlachtung / 
und die ihnen alſo Zorn ſamlen als einen Schatz 

auff den Tag des Zoꝛns! auff dieſe weiſe ha⸗ 

ben die Heilige vor Alters nicht gelebet / ſon⸗ 
dern haben geſchaffet daß ſte ſelig wuͤrden mit 

Phil. 2: Furcht und Zittern; ja ſie taͤhten Fleiß / ihren 
12. Beruff und Erwehlung feſt zu machen. Aber 
2 Pet, 1: durch was für Mittel ſchaffet ihr eure Selig⸗ 
10. keit? Dem heiligen Habakuk haben feine $ips 
Hab. 3:16. pen gezittert / fein Bauch iſt betruͤbt geweſen / 
daß er ruhen möchte zur Zeit des Trübſals; iſt 
das auch euer Stand? oder ſeyd ihr anjetzo 

keine Anbeter des Thiers? Liebhabere des welt⸗ 

ar Hauer A ene Eon 2 

: r folget Augen⸗luſt / Fleiſches⸗luſt / und hof⸗ 
a4 fertiges Leben; gleich das balsſtakrige Sfrael 
| 90 alters / welches Gott unzehlige Tage ver⸗ 

geffen ? 

Dan ihr ſolt wiſſen / daß alle Sottvergeſſe⸗ 

Jer. 2: 3a. Ne werden verwuͤſtet / und ins Holliſche Feuer 
geſtürtzet werden. Was für ein Nechenſchafft 
koͤnnet ihr geben von der Vaͤtterlichen Beſu⸗ 

chung / ſo euren Voreltern geſchehen / und des 

De guten Anfangs / den fie in ihrer Verfolgung / 
. Leiden / und Marterſtand zu ſaͤen und zu pflant⸗ 
den gehabt? Habt ihr die Guͤtigkeit Gottes dar⸗ 

in beantwortet? Seyd ihr auffgewachſen in dem 
ret. 29. Wege der Gerechtigkeit? ſeyd ihr e 

8 | i 


es Gericht, 17 
Volck! ein Volck zum Eygenthum Gottes / 
das fleißig iſt zu guten Wercken ? EB 
Habt ihr hingegen euch felber nicht begeben zu 
der Weisheit und Lehre dieſer Welt, Prediger 
und Lehrer beſtellet / und den Geiſt Gottes alſo 
ra bude bey be 
Habt ihr nicht eure Zuflucht geſuchet ey der 
Macht und Policey der Welt / euch damit / 
und nicht in dem Namen des Hern zu beſchir⸗ 
men? welcher allezeit der ſtarcke Felß der Ge⸗ 
rechten geweſen iſt. Ja ſeyd ihr nicht / nachde⸗ 
me ihr zerſpalten und von ein ander zer trent / 
verfolger wegen dem Gottesdienſt worden 2 
abſchlagende andern die Freyheit da ihr zuvor 
um geklager habe? Ach! wo iſt nun unter 
euch das Koͤnigliche Geſetz: Alles was ihr wol⸗ 


let / das euch die Leuthe tuhn follen / das tuht Mat. vr. 
nen . 


ihr ihnen. 
ge alſo ſeyd ihr gefallen und abgefallen zu 
einer weltlichen Kirchen / und einem fleiſchlichen 
Dolce / welchem die himmliſche empfindung 7 
eſmack und Sottsfuͤrchtigkeit eurer erſten Re- 
ormatoren mangelt und gebricht; und fuͤhret / 
@ gebrauchet nur die reformirte oder erneuerte 
orte in einem ungerefoꝛmirten und unerneuerten 
Heft. Ja werden nicht unter euch gefunden 
efelbe böſe Tahten / als Hoffart / verkehrte 
Begierden / Mißgunſt / Krieg Blutvergieſſiing / 
die. . Betrug / Fleiſches⸗luſt / Geilheit / 
itele Wolluſten und Spielen / ja allerley welt⸗ 
iche Geſindheid / ſo in den erfolgern eurer 
Boreltern geweſen ſind; gegen welche die beſte 
ind eyfferigſte eure Bätter ihr Zeugmig getra⸗ 
11 haben; alfo daß der Streit und Unterſcheidt 
ur allein beſtehet in Worten / und Redens⸗ 
ten / und nicht wegen dem Leben / der n 


U 
. 


und wiedergebohren? Seyd ihr reformirt von 
der Augen⸗luſt / Fleiſches⸗luſt / und hoſſerti⸗ 
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und dem Geiſt des reinen und unbefleckten 
Gottesdienſts. Wodurch dan die Menſchen nun 


in gegenwertiger Zeit allein erkennet und un⸗ 
terſchieden werden / durch den Nahm und Un⸗ 
terſchreibung Menſchlicher Glaubens⸗artickeln / 
und vieler menſchlicher zuſammen geſchmiedeten 
Glaubens-⸗ Formulieren, uud keines weges 
durch den Geiſt und das Ebenbild Chriſti 
IEſu / durch die Natur feiner rechten Scha⸗ 
en / und durch die heilige Salbung die der 
Band der Himmliſchen Gemeinſchafft der Hei⸗ 
ligen vor Alters geweſen. 

Und ihr fo genante Keformirte / mit fo viel 
andern unter euch alleſampt unterſchiedlichen 
Secten / was nüͤtzet euch dieſen Nahmen zu 
führen? Seyd ihr wohl biß hieher erneuert 


gem Leben / von dem Teuffel und allen feinen 

Wercken? Seyd ihr wiedergeboren aus dem 

unvergaͤnglichen Samen / welcher in Ewigkeit 

lebet und bleibet? Seyd ihr aus den vergaͤng⸗ 
lichen dingen ausgegangen? Werdet ihr geleitet 
durch IEſum Chriſtum / und iſt die Herz⸗ 
ſchafft über eure Seelen auf ſeiner Schulter ? 
Sagt mir / iſts die neue Geburt / welche durch 
vieles Leiden aus GOtt gebohren iſt? Iſts der 
neue Menſch / der in Chriſto Jeſu geſchaffen 
iſt / der in euren Gebeten Gott Vatter nennet? 
und der in euren Predigten ſeiner meldung 
thut? oder iſts nicht viel mehr die er ſte Ge- 
burt / die von der Erden / und Irꝛdiſch / der 
alte Menſch / die verdorbene und unwiederge⸗ 
bohrene Natur / die aus dem Fleiſch geboren 
iſt? das iſt / aus dem Samen des Boſen / dem 
Vatter aller fleiſchlichen Luͤſten / Erft en „ 


fürs Gericht. 17 
Einbildungen / Traditionen, oder Menſchen⸗ 
ſatzungen; der ſich ergetzet in eiteln boͤſen 
Spielen / und Kurtzweilen dieſer abgefallenen 
Welt: der GOtt vergiſfet / und feine Gnade 
auff muthwillen ziehet; der die Kinder der Wie⸗ 
dergebuhrt belachet / mit Schimpffreden verſpot⸗ 
tet / und mit allerley hoͤhniſchem Beyſpiel / 
und harten und grauſamen Straffen verfol⸗ 
get: und darneben gleichwol Gott Vatter nen⸗ 
nen darff / gleichwie die Juden vor alters ge⸗ 
than / unangeſehen fie Chriſtun auff dieſelbe 
Zeit durch ein eiteles Leben creutzigten. 
Derohalben unterſuchet euch ſelber mit dem 
Licht Chriſtt Jeſu in euren Hertzen / O alle 
ihr Paͤbſtiſche / Evangeliſche und Reformirte / 
wie ihr euch nennen laſſet: ja alle ihr andere 
Secten in der genanten Chriſtenheit / die eure 
erſte Liebe verlaſſen habt / und von dem Leben 
und der Krafft der erſten Gottſeligkeit abgefals 
len; unterſuchet und pruͤfet euch ſelber / GOtt 
hat eure Kertze angezuͤndet / und ſehet / wie es 
mit euch / was dem ewigen Stand anbelan⸗ 
EN beſtellet ſey / ehe ihr hinfahret / und dieſe 
Welt verlaſſet. Überdencket es ſehr ernſtlich / 
ob ihr in dem wahren Glauben Chriſti ſeyd 
oder nicht? dan ohne dem waren Glauben iſts Keb. 11:8. 
unmüglich Gott zu gefallen / und ohne ihm zu 
gefallen kan niemand ſeelig werden. Es iſt 
wohl wahr / daß die Teuffel auch glauben und 
zittern / welches noch mehr iſt / als viel tau⸗ 
ſend der ſo genanten Chriſten thun / welche ſo 
weit die maſſe der Teuffel noch nicht erreichen 
können: So ihr aber auch einen Glauben has 
bet / fo laſſet uns im Nahmen Gottes ein⸗ 
mahl examiniren und erforſchen / was fur ein 
Glaube es iſt. Überwindet er die Welt? Ver⸗ 
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traut er auff GOtt / und hangt er ihm ans 
Kan er Sand und Blutfreunde verlaffen? Is-. 


msél (den Spötter) austreiben / Iſaac auffs 


opfern? Kan er als ein Frembdling in der Welt 
leben? Iſt er durch die Liebe thaͤtig / welche 
alles um Chriſi willen verlaſſen fan? Streitet 


er wider den Teuffel? Widerſtehet er ſeinen 


feurigen Pfeilen: überwindet er feine Anfälle 
und Verſuchungen / und reiniget er die Seele 
zum Dienſt und gebrauch des Herzn ? Iſt euer 
Glaube alſo beſchafſen / O ihr fleiſchliche aͤus⸗ 


ferliche Chriſten: Keines wegs: dan ihr lebet 


in dem Fleiſch / ihr vollbringet die Begierden 
deſſelben; eure Bekuͤmmernuͤß iſt nur / was 
ihr eſſen und ttincken / und womit ihr euch 
bekleiden möͤget; und wie ihr zu dem Mam⸗ 
mon / der Freundſchafft und Ehre dieſer Welt 
gelangen moͤget. Unterſuchet euch ſelber / und 
bereitet euch; dan der Tag des Hern eilet um 
euch zu uͤberfallen / und huͤtet euch / daß ihr 
der Plagen nicht theilhafftig werdet / welche 
Gott vor Babylon bereitet hat. Nemlich vor 
ſie / die ſich ſelbſt die Braut des Lams nen⸗ 
net / da ſie gleichwol ein Hure iſt / und Hure⸗ 
rey unter allen Voͤlckern treibet / nemlich dies 
jenigen / die ihn mit ihrem Munde bekennen / 
ob fie ſchon ihre Hertzen durch einen lügenhaf⸗ 
ten Geiſt von GOtt und feiner heiligen Furcht 
abgewendet; die ſich ſelber Juden nennen / ob 
ſchon fie es nicht ſind / und Chriſten / die fie 
auch nicht ſind / ſondern hingegen eine Syna⸗ 


Apoc. 2:9. goge und Schul des Satans / weiln fie ent⸗ 


fremder find von der Beſchneidung des Geis 
ſtes / und von der Tauffe die mit Feuer und 
dem heiligen Geiſt geſchiehet: mit Feuer / um 
die fleiſchliche Natur zu verzehren / und mit 122 

| ei⸗ 
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heiligen Geiſt / die himmliſche Natur in dem 
Menſchen herfuͤr zu bringen. O! der untergaug 
dieſer groſſen Stadt / und die Verwuͤſtung 
der ſalſchen Kirchen unter allen Secten des 
Chriſtenreichs iſt kommen / und kommet jetzt. 
Ja in einem Tag ſoll es erfiikfer werden / nemn⸗ 
lich in dem Tage der Erſcheinung des Sohns 
des Menſchen / der der andere Adam iſt / der Herz 
von dem Himmel / und der durch die Erſchei⸗ 
nung ſeiner Zukunfft in den Hertzen und dem 
Munde zehen taufenden ſeiner Heiligen / durch 
den Geiſt ſeines Mundes den verdorreten Ge⸗ 
beinen und todten zeugen Odem geben / und 
durch dieſelben offenbahr und zu nichte machen 
wird den groſſen Antichriſt / den Menſche der 
Sünde in dem menſchen / der an Gottes 
ſtelle ſizet / und ſich erhebet uber alles das Gott 
heiſſet / und erfordert / daß man ſich gaͤntzlich 
feinen Funden und Aufffaͤten unterwerffe / auff 
die Straffe/ fo ſich jemand denſelben wider⸗ 
ſetzen wird / daß er nicht allein ſeine Habe und 
Freyheit / ſondern auch Leib und Leben einbuͤſſen 
ſoll; alſo daß es niemand in dieſer groſſen 


Stadt erlaubet zu kauffen und verkauffen / als Apoc. 18 f 


allein den jenigen / welche ſein Mahlzeichen an⸗ 17. 
nehmen wollen. 

Weh derohalben denjenigen im Nahmen des 
Herz! welche GOtt ihren Vatter nennen / und 
von ihm nicht geboren ſind / die ſeinen Nahmen 


nennen / und die Zucht haſſen; die Jeſum den plal. so 
Herzn nennen / und nicht durch den heiligen 16, 17. 


Geiſt; und die feinen reinen Nahmen in ihrem 
Munde fuͤhren / und nicht ablaſſen von der un⸗ 
gerechtigkeit. | n 
Ich fage euch im Sottes Nahmen / eben als 
Gott zu den Juden vor alters geſagt: Euer 
B 2 Ges 
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Jel. 1: 11, Gebet / euer Opffer / eure Sabbath⸗tagen und 
12,13. dergleichen / in einem unbekehrten Stand / find 
dem Herzen ein Greuel. Die Nahmen die ihr 
annehmet / die Fuͤrwendung / und Schein wo⸗ 
mit ihr euch ſelber bemaͤntelt / und alle eure 
Glaubens⸗Artickeln werden euch gantz nicht helf⸗ 
fen / ſo ihr ohne Gott in der Welt lebet / das 
iſt / ohne ſeine heilige Furcht in euren Hertzen / 
el. 30: T. ohne ein Söttliche Empfindung feiner Gegen⸗ 
wart in euren Seelen; ſo ihr nicht kennet die 
Eph. 2:12. Göttliche Truͤbſal / welche ungefaͤhrte Bekeh⸗ 
rung wuͤrcket / und allein der Weg des ewigen 
Lebens iſt. Dan euer Gottesdienſt iſt ſo ab⸗ 
Tel. 66: 3. ſcheulich vor Gott / als ob jemand einen Man 
erſchlug / einem Hunde den Halß zubraͤche / oder 
Saͤu⸗blut opfferte. GOtt iſt eben fo gram 
uͤber die gleißneriſche Anbeter / als uber die öf⸗ 
fentliche Gottloſe der Welt. Und darum komt 
zu dem Geiſt Chriſti / laſſet euch dadurch leiten / 
und vollbringet euren eigenen Willen nicht / 
ſondern den Willen Chriſti Jeſu / dan alsdan 
werdet ihr den warhafftigen Gottesdienſt ken⸗ 
nen. Dan der ware rechte Gottesdienſt be⸗ 
ſtehet nicht in dem Willen / Weißheit und Sa⸗ 
tzungen der Menſchen / ſintemahl dieſelbe von 
unwiedergebornen Menſchen nicht vollbracht kan 
werden / ſondern in der Regirung ſeines ewi⸗ 
gen Geiſtes / durch welchen alle Glaͤubigen 
(eben wie Chriſtus) ſich auffopffern zu einem 
angenehmen Opffer Gottes / nicht ihnen ſelber / 
ſondern dem jenigen zu leben / welcher ſie frey 
gekaufft und erloͤſet hat. | 
Es iſt wohl wahr / daß Chriſtus vor die 
Golloſe geſtorben / aber nicht daß fie Gottloß 
bleiben ſolten; ſondern daß fie fein Creutz 85 
lich auf ſich nehmen / und ihme nachfolgen ſol⸗ 
ten. 
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ten. Chriſtus (ſagt Petrus) hat einmahl vor 1 Per 2: 
uns gelitten / und uns ein Fuͤrbild gelaſſen / ar. 
daß wir ſollen nachfolgen feinen Fußſtapffen: 
und auff daß wir in dieſer Welt ſolten ſeyn / 
gleich wie er geweſen; als Johannes ſagt: Kom. 1a: 
Stellet euch nicht gleich den Bebraͤuchen und z. 
Sitten diefer Welt / fo vergaͤnglich; ſondern 
verandert euch durch Erneuerung euers Sinnes / 
und daß durch die Gnade / ſo er euch gegeben 
hat; welche Gnade ſelig machet alle die jenige / 
welche derſelben gehorchen / als die fie zuͤchti⸗ Tit. 2: 17, 
get / daß fie ſollen verleugnen das ungoͤttliche ra. 
weſen und weltliche Luͤſten / zuͤchtig / gerecht / 
und Gottſelig leben in dieſer gegenwaͤrtigen 
Welt: dieweiln niemand ohne Heyligung Gott Keb. 12: 
ſehen kan: und das iſt der Schluß Gottes.“ 

Uber ſolches betrieget euch ſelber nicht; O! 
ihr ſcheinheilige Nahm⸗Chriſten; Gott laͤſt ſich 
nicht fpotten; dan daſſelbe was ihr werdet ges 
ſaͤet haben / werdet ihr wiederum einerndten von 
der Hand des Hern. Und von einem ieglichen | 
eiteln Wort folt ihr am Tage des Gerichts | 
Rechenſchaft geben. Bildet euch nicht ein (die 
ihr nicht nach dem Geiſte / ſondern nach dem 
Fleiſche wandelt) daß Chriſtus die Schuld fuͤr 
euch, bezahlet; daß ihr durch ihn mit G Ott 
verſoͤhnet ſeyd; und daß euch Gott nicht an⸗ 
ſiehet / wie ihr in euch ſelber / ſondern wie ihr 
in Chriſto ſeyd; dan der Todt iſt der Suͤn⸗Nom. s: 
den Sold; aber die Gabe Gottes iſt das ewige“. 
geben / in Chriſto Jeſu unſerm Herꝛn; wel⸗ 
chen aber? Nicht denen / die ſein Licht in ihren 
Hertzen verachten; die feinen Geiſt betruͤben / 
die durch ein weltliches Leben fortfahren ihn zu 
creutzigen / und ihm nicht folgen in dem We⸗ | 
ge des Leydens und der Wiedergeburt: dan | 

V z Gott 


folte anſchauen / 


abgeſondert von 


in Chriſto ſeyn 


unbefleckte Lam 
Menſchen allein 
dern auch von 
| des Zorns iſt. 
Joh. za, ſagt Johannes / 


halben bekeret e 
ſeinem heiligen 
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Gott iſt zu rein von Augen / daß er das Boͤſe 


und darum ſihet er die Menſchen 


ſo an / wie ſie in der That ſind / und nicht alſo / 
wie fie ihnen einbilden zu feyn. Sehet er komt / 
und ſein Lohn iſt bey ihm / und er wird einem 
jeglichen vergelten nach ſeinen Wercken Gottlo⸗ 
fe Menſchen können fo wenig in Cbriſto kom⸗ 
men als in Gott; dan Chriſtus iſt Gott / und 
er iſt gantz heilig / unſchuldig / unbefleckt / und 


den Suͤndern: alſo daß ihr in 


Chriſto kommen muͤſſet / ſo ihr begehret / daß 
Gott euch zu einiger Zeit anſehen ſolte / als die 


? Nun in Chriſtum den neuen 


Himmliſchen Menſchen / der unbefleckt / und von 
den Sündern abgeſcheiden) Eönnet ihr nicht kom⸗ 
men / es ſeye dan / daß ihr von dem Teuffel ab⸗ 
kommet / und von dem alten Menſchen der 
Suͤnden / und biß daß ihr eure boͤſe thaten der 
Finſternuͤß verlaſſet. Derohalben weichet ab 
von allen böfen Wegen: dan Chriſtus / das 


Sottes iſt nicht kommen die 
zu befreyen von dem Zorn / ſon⸗ 
der Suͤnden / welche die Urſach 
Siehe / das iſt Gottes Lam / 
welches der Welt Suͤnde traͤgt 


und hinweg nimbt. Nicht die Sünden der je⸗ 
9 nigen / jo an ihn nicht wollen glauben / ſondern 
Matt, 12: die Sünden der jenigen / welche muͤhſelig und 
. ſchwerlich beladen ſind / und die verlangen / hun⸗ 
I gern / dürfen und ruffen nach feiner Seeligkeit; 
Tuc. 2: 32. welchen Gott bereitet hat zum Licht der Heyden / 
Ie 4916. und zur Seligkeit biß an der Welt Ende Dero- 


uch / bekeret euch / die ihr mit 
Nahmen genennet werdet / und 


bereitet euch 7 bereitet euch den Herzen zu empfan⸗ 
g der auf dem Wege des Gerichts kommet / 


die 
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die Einwohner des Erdbodems zu beſuchen. Le⸗ 
get ab euer bofes Leben / und bekehret euch zu 
ihm / auf daß er euch empfange und aufnehme. 
Wehe! wehe! im Nahmen des Herzn allen 
den jenen / welche ein ander Licht haben / als das 
Licht JEſu Chriſti / welche einem andern Herꝛn 
dienen / einem andern Fuͤhrer folgen / und dem 
Firſten und Gewaltigen unter dem Himmel ges Eph. 6: 
horſam ſeyn / welcher in den Kindern des Unge⸗ ts; 12. 
horſams regiret. 155 | 
Ja wehe allen den jenigen / die bedeckt find Jel. zo: r. 
mit einer Decke / aber ohne meinen Geiſt; und 
die Rathſchlagen / aber ohne mich / ſpricht der 
Herz; und die Holtz ſamlen / ein Feuer anzuzuͤn⸗ Jet. so: 
den mit Flammen geruͤſt / die fie angezündet ha- rr. 
ben. Solches widerfahret ihnen von der Hand 
des Hern / im Schmertzen muͤſſen fie liegen. 
Wehe! allen eigenwilligen Gottsdienern / die 
ihn anbeten / aber nicht im Geiſt und in der 
Warheit: welches auch niemand thun kan / als 
N Geiſt gekehret / und durch ihn gelehret 
wird. 
Nun die jenige / welche den Geiſt Chriſti em⸗ 
Pfangen haben / die werden weder durch ihre 
eigene / noch durch den Seiſt dieſer Welt gelei⸗ 
tet / wie auch nicht nach den neuen Fuͤnden und 
Menſchen Lehren und Traditionen, weshalben 
ſte ſich auch nicht in weltlicher weiße und Ge⸗ 
wonheit andern gleich ſtellen / noch ſich ſelber beu⸗ 
gen fuͤr dem Gott und der Ehre der Welt; kei⸗ 
nesweges: ſondern weiln ſie geſehen / welchen 
ſie mit ihrem vorigen eiteln Leben durchſtochen 
haben / fo trauren fie in groſſer Bitterkeit / daß Apoc. ı: 
fie feinen heiligen Geiſt der Gnaden / der fo lang 7. 
mit ihnen geſtritten fie zu erlöſen / verſchmaͤhet 
haben. Und dieweil ſie durch feinen geiftlichen 
| B 4 Ruff 
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Ruff in ihren Hertzen geruffen find / daß fie aus 
Babylon der groſſen Stadt des eygenwilligen 
Gottesdienſtes / Verwirrung und Finſternuͤß der 
Erden / ausgehen ſolten; ſo uͤbergeben ſie alles 
mit Freudigkeit / daß ſie ihm nachfolgen in dem 
ſchmalen Weg der Selbſt⸗verleugnung / wie ſei⸗ 
ne heilige Sänger vor alters gethan haben. Und 
dieſe haben durch gewiſſe Erfahrung gelernet / 
daß fie ohne Chriſto nichts thun konten: wiewohl 
itziger Zeit kaum etwas iſt / das mit / oder durch 
ihn geſchicht. Dan in dem Gewiſſen der jeni⸗ 
gen / welche ihn mit dem Munde bekennen / 
wird ihm in ſeiner geiſtlichen Erſcheinung wider⸗ 
ſtanden / darum thut er auch kein kraͤſtig Werck 
in ihnen. Ja / er wird durch die Widerſpenſtig⸗ 
keit und Gomloßheit aller falſchen Christen ge» 
ſchlagen / verſpeyet / mit Doͤrnen gekroͤnet / durch⸗ 
ſtochen / und gekreutziget. 

Wehe derohalben von dem groſſen und ge⸗ 
rechten GOtt / der Himmel und Erden geſchaffen 
hat. Wehe allen den jenigen zum erfien/ wel⸗ 


che Ungerechtigkeit uͤben / und Gottes vergeſſen! 


Wehe euch Koͤnigen und Fuͤrſten! welche 
den Herꝛn des Lebens und Herzligkeit gekreutziget 
haben! ja in euch ſelber habt ihr ihn gekreutziget / 
und in andern habt ihr ihn helffen kreutzigen / ſo 
daß er heut in euren Straſſen todt lieget. Dan 
ihr habt nicht regiret / gleich ihr zu regiren ver⸗ 
bunden waret / neulich nicht vor Gott / viel mehr 
vor euch ſelbſten / und umb euren eigenen Luͤſten 
zu gefallen. Die Herꝛligkeit des Herꝛn / noch 
die Wolfahrt ſeines Wercks auff Erden habt 
ihr fo ſehr nicht geſuchet / als die Erhebung und 
Hoheit eurer Nahmen in der Welt / und Er⸗ 


weiterung eurer weltlichen Herꝛſchafften. Die 


Armen habt ihr offt uaterdrüͤcket / und die Ge 
| 0 wiſſen⸗ 
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wiſſenhafftige Menſchen verfolget / weiln fie in 
den Sachen des Gottes dienſts mit euch nicht uber⸗ 
einſtimmeten; da ihr unterdeſſen ſchier allerley 
Untugend und Eitelkeit ungeſtraffet laſſet hinge⸗ 
hen. Wie herꝛſchet die Augen⸗luſt / Fleiſches⸗ 
luſt / und hoffertiges Leben in den Landern euerer 
Iurisdiction? Sind eure Hofe nicht Pflantzgar⸗ 
ten der Eytelkeit / und Schulen / worinnen die 
weltliche Süften und Ergetzligkeiten geſtaͤrckt und 
geheget werden / welche allefampt Krieg führen 04 
gegen die Seele / und dieſelbe ins Verderb brin⸗ | 
gen? Ach! was habt ihr doch zu verantworten 
vor dem groſſen Gott an dem Tage ſeines er⸗ 
ſchrecklichen Gerichtes / nemlich ihr / die Macs 
in euren Handen habt die Gottlosheit zu ſteuren 
und im Zaum zu halten / und die Welt zu ver⸗ 
beſſern. Ein König, der auf dem Thron des 
Gerichts ſitzet / (hat einer geſagt) zerſtreuet alles 
höſe mit feinen Augen. Ach! daß die Königen 
und Fuͤrſten der Welt dieſen Thron des wahren 
Gerichts erkennen mochten! daß fir eine Gottge⸗ pro, 20: 
leiche Majeſtaͤt haͤtten / um ihre Sander von den, i 
Boßhafftigen zu reinigen! damit fie und das 
Volck dem Zorn und Nache Gottes entgehen 
mochten / welche bereit iſt uͤber fie gusgeſluͤrtzt zu 
werden. | 
Wehe euch zum andern / ihr weltlichen vom 
Adel / ſo eure Mittel in Wolluſt / und eure Ta⸗ 
gen in Eytelkeit durchbringet! fo den Wein krin⸗ 
cket aus guͤlden und koſtbaren Pocalen/ Muth⸗ 
willen auff euren Hel ffenbeinen Ben ſcufften trei⸗ 
bet / erich felber Inſirumenten der Mauſte / als 
David / ſich damit frolich zu machen bedencket / 
ohne daß ihr euch einmahl unterveſſen über den 
Schaden Joſephs bekuͤmmert / oder an das letzte 


bebe 


Ende gedencket! was 8 Voffart / Luft und Ei⸗ 
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telkeit liegen nicht für eurer Thuͤre? Was fur 
Schaden und Verwuͤſtung verurfachet ihr nicht 
in der Welt? Ihr lebet gleichſam ob ihr nim⸗ 
mer ſterben wuͤrdet / und ihr habt kein andere 
Bekuͤmmernſß / als was ihr eſſen / trincken / 
und womit ihr euch kleiden ſollet: wie ihr eure 
ſterbliche Leiber ſollet zieren / mit perfumieren / 
und nett bewahren: auch mit was fuͤr Spielen 
amd ergetzlicher Zeitvertreibung / oder poſſirlichen 
Kurtzweiln ihr das melancholiſche ding denn fo 
nennet man offt die Zeit vertreiben und durch⸗ 
bringen ſollet / an ſtat daß man die Zeit theuer 
ſolte auskauffen / weil die Tage boͤß ſind / und 
daß ihr euch ſelber zu dem ewigen Gericht vorbe⸗ 
reiten ſolt. Iſt das der Weg der Herꝛligkeit ? 
Und if euch von Jeſu ein ſolch Exempel nachge⸗ 
laſſen? Keines weges; durch dergleichen dingen 
wird er gekreutziget Und das iſt weit von der 
wahren Edelheit und Chriſtlicher Ehre / ſo von 

oben komt. f 
Drittens / wehe euch Richtern der Erden / 
ſo das Recht Geſchenck halben krum machet / die 
Armen unterdrucket / die Sachen der Nothduͤr ff; 
tigen verſaͤumet / die Mächtigen und Reichen im 
Gericht anſehet; und nach Gunſt oder aus Furcht 
der Menſchen urtheilet! ihr machet die Geſetze 
eurem Willen / die gerechte Regeln euren affecten 
und intereffe unterthaͤnig. Thut Buſſe und 
Gerechtigkeit: dan Gott / der groſſe Gott / 
der gerechte Richter Himmels und der Erden wird 
euch alleſampt richten nach euren Wercken; und 
der Tag der Rechenſchafft und feines Gerichts 
wird fuͤr alle Thaͤter der Ungerechtigkeit erſchreck⸗ 
lich ſeyn / ſuͤrnemlich aber für alle ungerechte und 
mit geſchenck beſtochene Richter. 8 
Vierdtens / weh euch ech eee ſo 
eine 
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ine Sachen Selds wegen zu verantworten ab⸗ 
hlaget / und ſelber gegen die Warheit / gegen 


is Recht / und gegen das Geſeß / als es euch 
ur Vortheil bringet / gern zancket und ſireitet. 
hr lehret eure Zungen Lügen ſchwaͤtzen / und 
ven Mund auch ungerechten ſachen um eures 
zewinns willen fuͤrzuſtehen! die ihr ſelber un⸗ 
rechte Schaͤtze ſamlet durch die Thorheit / Un⸗ 
rſtand / und Streitſucht der Menschen! Was 
r Umſchweiffe / Betrug / Falſchheit / und Un⸗ 
rechtigkeit liegt nicht unter eurer profeſſion 
d Stande verborgen / worin ihr euer Ges 
iſſen um Geld ausleyhet / in allerley gelegen⸗ 
it) allerley Sachen zu vertheidigen? Alſo daß 
cht die Siebe der Sachen / ſondern viel mehr 
e Liebe des Geldes / am alfergröffeften iſt. 
Bodurch ihr auch offt verlanget nach den al⸗ 
rungereckteſten Sachen / damit ihr aus zweif⸗ 
bafftigen Proceſſen deſto groffern Lohn er⸗ 
erbet. 


Weh zum fünfften euch Kauf: und Sans 
Is:leuten! fo die Furcht des Hern nicht vor 
ugen habt? deren Gott das Gold und Ge⸗ 
inn iſt / und in eurem kauffen und verkauffen 
in achtung habt auff das gerechte Principium f 
er Sahmen Gottes in eurem Gewiſſen! ſo 
ele und berriegliche Worte gebrauchet / und 
cht die gerechte Maß und Gewicht handha⸗ 
fo mit Betrug / euren Nutzen deſio mehr 
ſchaffen / umgehet! So der Goͤttlichen Vor⸗ 
ung zu Waſſer und zu Land nicht vertrauet; 
ern Nacht und Tag unruhig euch allein 
kuͤmmert / wie ihr ein groſſen Nahmen / groß 
ab und Gut euch zuſammen ſcharret und 
get) damit eure Neſter zu erheben / und eure 
eſchlechter auszubreiten unter den 1 11 
f bein. 


| 
— 
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Edeln der Welt! Hieruͤber wird auch der Her: 
mit euch rechten / derohalben thut Buſſe / und 
fürchtet Gott. 

Wehe zum ſechſten euch Bauren und Acker⸗ 
leuten / die dem Herꝛn boͤſes für das Gute 
vergeldet! unangeſehen er euch mit Hauffen den 
Wachsthum aller Sachen zu rechter Seit gie⸗ 
bet! dan ihr achtet nicht die Wercke feiner Han 
den / noch nehmet ihr ſeine Vorſorg war; ſon⸗ 
dern ihr lebet in der Welt / als wan kein Gott 
wäre: wiewohl des Herzen Vorſehung nirgends 
mehr denn in dem Landleben ſich ſehen laͤſt / weiln 
er eure Heerde oder Viehe bewahrt / euch Wein / 
Getreide / und Graß vermehret Demnach ſol⸗ 
tet ihr billig an ſeine Guͤtigkeit mit Ehrerbie⸗ 
tung gedencken / und ihn mit Furcht in euren 
erndten preiſen; ſo opffert ihr nicht deſto we⸗ 
niger euren eigenen Lüͤſten / und erfreuet euch al⸗ 
lei eurer Güde / machet euch froh / ohne Furcht 
Gottes in euren Hertzen / und ſehet nicht auf 
ihn / der euch den Wachsthum gegeben hat. 
Thut Vuſſe / und fuͤrchtet den GOtt des gantzen 

Erdbodems. 8 
Zum ſiebenden aber wehe über allen andern 
euch Schrifftgelehrten und Phariſeern / ihr 
Heuchler / ihr Prieſter / Paſtorn / Prediger 
und Lehrer / ſo ihr euch eines Dienſtes an⸗ 
maſſet / welcher von Gott euch nimmer anbefoh⸗ 
len iſt! die ihr lauffet / da er euch nicht ge⸗ 
ſandt. Die ihr ſagen dürffet: So ſpricht der 
Herr / da er dennoch niemahln zu / noch durch 
euch geredt hat. Die ihr die Worte der Pro⸗ 
pheten und Apoſteln ſtehlet / und damit un⸗ 
term Volck Kraͤmerey treibet / ohne daß ihr das 
reine Wort Sottes in euren Hertzen keimet wie 
ein Hammer / wie ein Feuer / und wie ein 
| Schwerdt / 


| * N 2 
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Schwerdt / die Sünden zu vertilgen / euch zu 
einigen / zu erlöfen/ und mit GOtt zu verſoͤh⸗ 
en: und ruͤhmet allein in der Maſſe und 
Schrifften anderer Menſchen / und redet ſachen 
> vor eure Haͤnden bereit find gemacht. Die Mich. 5 
hr lehret um Lohn / und wahrſaget um Geld. rx. 
Die ihr die Ehre der Menſchen ſuchet / und 
ern auf den Feſten / uͤber Tiſch oben an ſttzet⸗ 
Die ihr dem Gottloſen Friede prediget / und jer. 23: 
Rufen den Leuten unter die Arme um Lohn mas 14, 17. 
het. Die ihr den Menſchen mehr als Gott Ezec- 132 
rachtet zu gefallen. Wehe euch in dem Nahmen pr; 18 
es Herzn! die ihr die Comiflion und den Saft" 3˙8. 
hes Herꝛn nur erdichtet / damit ihr die Menſchen 
etrieget / und empfanget ihr Geldt vor das je⸗ 
lige / ſo kein Brodt iſt / und ihre Arbeit vor das 
enige / das keinen Nutzen bringet. Das Blut 
er Seelen / womit ihr euren Handel treibet / 
iegt fuͤr eurer Thuͤr. O! ihr nichtsguͤltige 
Aertzte! Wen habet ihr jemahln geheilet? wo iſt 
das Siegel eures Ampts? Iſt es nicht ein greu⸗ 
licher Betrug / daß ihr Geld empfanget um ge⸗ 
und zu machen / da ihr doch die Krancken nicht 
zefund machen könnet? die ihr ſelber keine Ar⸗ 
zeney zur geſundheit habt / und endlich fuͤrgebet / 
daß die Kranckheit unheilbar ſey. Ihr ſeyd die⸗ 
ſelbige / welche ſelber nicht wollen ins Himmel⸗ Mat. 235 
eich eingehen / und andere / fo hinein wollen / 13. 
laſſet ihr nicht hinein. Dan ſo bald als wir 
eure Betriegerey gemerckt / und eure Verſamlun⸗ 
gen verlaſſen / ſeyd ihr alſobald fertig geweſen / 
um eure Briefe gen Damafto zu schreiben / und „ „ 
die Obrigkeit wird alsbald angereitzet / um nicht * 1 
allein Schergen / ſondern auch Scharffrichter der 
Prieſtern und Predigern zu ſehn | 
Was fuͤr Krieg / Auffruhr und, Verfolgug, 

| | gen 
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gen ſind nicht allzeit in der Welt vorgefallen 
fine der Zeit ihr einigen Platz darin gehabt / a 
welchen ihr / ſo nicht das Haupt / zum wenigſte 
der Schwantz geweſen? und derohalben wird eue 
Werck je laͤnger je klaͤrer an Tag kommen. J 
der Tag gylet / daß ſelbſt euer Nahm und Amp 
(wie daß ametzo iſt) unter dem Volck vor ei 
Greuel wird gehalten werden. 

Dan hieraus kan man wiſſen / daß Gott eule 
nicht geſandt / O ihr haͤuffiges Geſchlechte des 
groſſen falſchen Propheten fo von Anfang ein 
Lugner geweſen! nemlich / weil ihr dem Bole 
nichts nuͤtze ſeyd. Das find Gottes eigen 
Worte. f | 

Darum weinet und heulet : dan der Tag eu: 
res groſſen Elendes iſt ſehr eylfertig euch zu über: 
fallen. Euer Vatter und Mutter ſind noch bey 
dem Herzn in gedencken. Die Stund eures Ge: 
richts ſtehet fuͤr der Thür. Und Gott wird euch 
ausſchencken den Becher ſeines Zorns / aus ſeiner 
Hand ſollet ihr denſelben trincken f 

Ich kan derohalben nicht unterlaſſen / euch al⸗ 
leſampt (was fuͤr Geſchlechts und Stand ihr 
auch ſeyd) von dem Geringſten an biß zu dem 
Hoͤchſten / welche ihr nicht nach dem Geiſt / ſon⸗ 
dern nach dem Fleiſch wandelt / und die Luͤſten 
deſſelben täglich volbringet / uͤberlaut zu zu ruf⸗ 
fen / Bekehret euch doch / auff daß ihr ſe⸗ 
lig werdet. | SR 

Ach! wie jammerlich wird die Chriflliche Re. 
ligion entheiliget / und der Nahme Chriſti ge⸗ 
laͤſtert durch das leichtfertige und unheilige Leben 
der genanten Chꝛiſten! die Heyden ſelber find dar⸗ 
durch geärgert / und die herumliegende Volcker 
ſpotten und lachen darüber. Stehe auff / H 
Gott / umb deines Nahmens willen! Ach! 

was 
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was ſchzeckliches fluchen / ſchweren und luͤgen 
wird nicht unter euch gefunden! was Rachgierig⸗ 
keit und todtſchlagen / was Trunckenheit / und 
unmaͤßige Schlemmerey in eſſen und trincken / 
was Hoffart und uͤbermuth / was Schlaff⸗kam⸗ 
mern / und Muthwilligkeit! was Surerey / was 
Schaͤndung der Frauen und Jungfrauen / ja 
was Ehebruch: was Mummery und Buben⸗ 
ſücke! was geile Schmuͤckungen / und beſauber⸗ 
liches bangen! was hoffertige Gewohnheiten 
der Gebzauche / und was eitele Complementen! 
vas für Spielen und Ergetzligkeiten! was Co. 
n&dien und erdichte Fabulen! was fuͤr Narre⸗ 
ey und Schertz! was Falſchheit und Verraͤhte⸗ 
eh! was Geitz und Unterdꝛuͤcking! was fuͤr 
Fuchsſchwaͤntzens und Gleißnerey! was Boͤßheit 
ind kaͤſterung! was Streit und ſtreitige proces- 
en! aber was mehr iſt / was für Krieg und 
Blutvergieſſen! was plündern und rauben / 
vas brennen und ſengen / ja was Verwuͤſtung 
autzer Lander! und daß nicht allein von denen / 

0 man insgemein Chriſten nennet / ſondern 
on ſolchen die vorgeben / daß fie von einerley 

Blaub / Secte und Gemeine unter und gegen ein⸗ 

uder finde welche dan derohalben einen und den⸗ 

ben Gott einer ums andern Verderb anruffen / 

Zott auch loben und dancken mit Pſalmen / als 

e einander ſo greulicher weiſe ermordet und ver⸗ 

Iget haben. Ach! was Frauen⸗ſchenden / ſen⸗ 

en nnd brennen / gantze Bache vergoſſenes Bluths 

or den Thüren der genanten Chriſten! Sind 

us gottſelige Wercke / was iſt dan Teufliſch: 
der iſt dieſes Chriſtlich / was iſt dan Heydniſch 
der Antichriſſiſch? Ja / daß noch das argſte i 
aß man noch wil haben daß GOH an en 
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dieſer Gotlloßheit theilhafftig ſeyhe. O Gottloß⸗ 
heit und greuliche Gottslaͤſterung! * 
Iſt noch klarer Beweiß von noͤthen zu zeigen / 
daß das Chriſtenthum ſchaͤndlich abgefallen von 
der Lehr und dem Exempel Jeſu Chriſti / und 
ſeiner waren Nachfolger? dan von ihm und 
Joh. 14. ihnen iſt gefagt: So ihr mich lieb habt / ſo hal⸗ 
777 tet meine Gebote. Darbey wird man erkennen / 
Joh. 13: daß ihr meine Junger ſeyd / fo ihr Liebe unter 
34: einander habt. So jemand feinen Bruder niche 
1 Jh. e: liebet / der iſt aus dem Teuffel, und wer feinen 
21. 3: 1j. Bruder haſſet / der iſt ein Moͤrder: und ihr 
wiſſet daß kein Mörder das ewige Leben in ihm 
bleibend habe. Wer kan nun gedencken / daß 
man ein ander ſolte aus Liebe können todtſchla⸗ 
gen? dan ein Todtſchlag und Mord iſt kein 
Werck der Liebe / viel weniger der Bruͤderlichen 
debe; ſondern der Boßheit / Neids und Nach⸗ 
gierigkeit. | U. 5 f 
Wie biſtu ſampt deinen Kindern / O Ehrifteng 
heit / von Gott aus der Art geſchlagen / und ab⸗ 
gefallen von der Lehr Chriſti / weſſen Nahmen 
ihr bekennet. Ihr ſeyd worden ein S tadt voll 
Unreinigkeit / treibet Hurerey unter jedem grünen 
Baum / und folget andern Buͤlern nach als Je⸗ 
g ſum / ob ihr ſchon vorgebet/ daß ihr ſeine Braut 
1 27. ſcyd. O du widerſpanſuge Stadt! und du Koffig 
f voll unreiner Vogel! du und deine Kinder habt 
die Erde mit dem Stanck euer Greueln erfüllet. 
Wie erfahren ſeyd ihr auch in dieſer Gottloß: 
heit / wie weiſe die Boßheit zu veruͤben / wi 
fruchtbar in euren Erfindungen / die Luͤſten de 
Augen / die Fleiſches luſt / und hoffertiges Lebe 
zu vollbringen Wie iR die Heydniſche Natur 
als ein boͤſer Samereteig / d'rchgedrungen / und 
wie hat ſie die uͤberhand genommen / den 0 
N ei 


| 
| 
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Leib der heutigen Chriſten mit Sauer⸗teig zu 
vermengen und durchſauern! Eben als wan 
Chriſtus darum in die Welt nur kommen 
waͤre / daß er uns mit einer neuen Erkentnüß 
ausjloffire + und nicht vielmehr darum / daß 
er uns ein neue Natur gebe; daß er die Men⸗ 
ſchen nur allein lehre ſchwaͤtzen / und nicht fü 
zu leben: daß fie. mit dem Mund Hoſianna 
ruffen / und unterdeſſen mit ihren Wercken ihn 
creutzigen 2 Was iſt iemahls von den Hey⸗ 
den gethan worin die Chriſten fie nicht has 
ben übertroffen 2 dan dieſelbe Süften / Eitelkei⸗ 
ten und Gott loßheit / fo unter ihnen geherꝛ⸗ 


ſchet! finder man unter den Chriſten in noch 


geöſſerm ſchwang. Alſo daß es nicht anders 
iſt / als ein geraumes Heydenthum in einer 


Zunfft Chriſtlicher angenommener Bekentnuͤß / 


oder ein Heydenthum / das mit Waſſer getau fft / 
und gußerlich gechriſtet iſt. Ja wer ſich ſelbſt 
im Chriſtenthum dem Heydenthum nicht gleich 


lelt der wird unter 


kein Chriſt genenne t. 
„Iſt auch die Unwiſſenheit der gegenwertigen 
Ehriſtlichen Welt nicht ſo groß als derſelben 
Boßheit? Ja gewißlich“ das Chriſtliche Le⸗ 
en iſt unter dieſem groſſenn Chaos oder ver⸗ 
mengten Klumpen der Finſternuͤß unterdrü⸗ 
cket: und die Gottloßheit / fo man gegenwer⸗ 
tig mercket in dem Handel und Wandel der 
abgefallenen Chriſten / iſt alſo befchaffen / wie 
die Finſternuͤß und Halsſtarrigkeit der abge⸗ 
fallenen Juden / worüber Chriſtus ſo betruͤbt 
und beſchwaͤret geweſen; alſo daß / gleich wie 
Cpriſtus durch die Verſtockung der falſchen Ju⸗ 
den Fußerlich gekreutziget worden / die Ver⸗ 


7 


ihnen ein Heyd / und 


ſtocktheit der falſchen Ebeiſen ihn nun dach 
Vert ey 197 n Nee 4 


———— 
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innerlich gekreutziget hat. Wodurch dan er⸗ 
filter iſt was geſchrieben iſt / nemlich / daß der 
Her: gekreutziget iſt in der groſſen Stadt / die 
da heiſſet geiſtlich Sodoma und Egypten. Dan 
die falſche Chriſten ſind daß geiſtliche Sodo⸗ 
ma und Egypten; weil ſie die Suͤnden der 
Sodomiten lieb haben / und darin leben / als 
auch in den Luͤſten und Wolluͤſten der Egyps 
ter. Ja ſie ſind von demſelben Geſchlecht und 
derſelben Natur / und von demſelben Geiſt der 
jenigen / welche die Propheten ſteinigten / und 
den Herm der Herrligkeit gekreutziget haben; 
in Warheit das Blut Jeſu liegt für ihren 
Thuͤren geſtuͤrtzet und ausgegoſſen / und wird 
von ihnen mit Fuͤſſen zertreten und es wird 
zu feiner Zeit um ewige Rache uber fie ruffen 
und ſchreyen: So ſie kein Buſſe thun / und 
fie ſich nicht mit wahrer Reu und Leid / und 
von gantzem Hertzen zu dem Heren bekehren. 
Ja warlich / Schmertz / Angſt und Trübſal 
wird ihr Erbtheil ſeyn in der Ewigkeit. Dan 
was fie betruͤbt haben / ſoll fie wieder betrüben/ 
und was fie zutretten und beſtritten haben / 
ſoll fie verwerffen / quälen und aͤngſtigen; und 
es wird ihnen zu einem Wurm werden / ſo 
nimmer ſtirbet / und ein Pein / ſo niemaln ver⸗ 


gehet. 5 | 
Weh den uͤbelchaͤtern an dem Tag! weh dem 
faulen Knecht! weh den Veraͤchtern und Spot⸗ 
tern! Wehe den Trunckenbolden und Unreinen! 
wehe den jenigen ſo ihre Zeit in Eitelkeit / 
und ihr Leben in irꝛdiſchen Wolleben zubringen! 
wehe den hochmuͤthigen Phariſeer und verhoͤh⸗ 
niſchen Schrifftgelehrten! weh den Verzagten 
und Unglaͤubigen! ja weh von Gott allen den 
Grauſamen / welche die unſchuldige Anne 
und 
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und Schafe Chriſti wegen ihres reinen Ges 
müchs zu Gott / verfolgen: dan ihrer aller 
Theil wird ſeyn in dem Pfuhl / der mit Feu⸗ 


er und Schwefel brenner ; welches iſt der ander Ab. 2178. 


Todt. 5 | 
Ach! daß ihr dieſer fo groſſen Verdamnuß 
moͤchtet entgehen! und zu dem Ende bezeug ich 
euch im Namen des Herzen / daß Gott ein jeg⸗ 
lichen unter euch einen Tag der Beſuchung 
gibt / an welchem ihr dem zukuͤnfftigen Zorn 
möget entfliehen: dan darzu hat er ſeinen 
Sohn / ein Licht in eure Hertzen geſandt. und 


dieſer iſt es !“ welcher alle eure Gedancken / 


Wort und Wercke euch oſſenbahret. Er iſt es / 
der euch beſtrafft und beſchuldigt. Er iſts / 
fo mit euch ſtreitet. Er iſts / der an eure Thur 
ank lopffet / und er iſts / der euch auffwecket 
zum Gericht / und eines jeden unfruchtbare Ge⸗ 
dancken / unfruchtbare Wort und Wercken in 
euch richtet und verurtheilet. Thut Buſſe / 
ich ermahne euch / bekehret euch zu ihm; hoͤret 
ſeine Stimme / und verſtocket eure Hertzen nicht / 
ſondern weil es noch heut heiſſet / dieweil das 
Licht ſcheinet / und weil der Geiſt ſtreitet / ſo 
demuͤtiget euch! mercket auff feine Gerichte / 
und habt ſeine Beſtraffung lieb; und ob ſchon 
ſein Wort in euren Hertzen wuͤrde als ein 
Feuer / und daß es in euch durch deſſelben Hi⸗ 
he als ein Flamme ſich erzeigete / ſo traget 


gleichwohl des Herꝛn Zorn; dan ihr habt wies Mich. 723, 


der ihn geſuͤndiget. | 
Wachet / harret / und wandelt im Licht des 
Herzen Jeſu / damit ihr die Vergebung der 
Suͤnden in ſeinem Blut / und die Heiligun 
zum ewigen Leben moͤget empfinden / und daß 
hr nicht mehr moͤget 1 nach dem ee 
2 | deſ⸗ 


2 Pet. 2. 


75 2. 
Gen. 19: 
IT, 


deſſelben Lüſten zu erfuͤllen / ſondern ver ſiegelt 
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ſeyn in dem Geiſt der Heiligkeit zu dem Tag 
euer Erloͤſung. Dan / O! was für Friede / 
was fir Freude / was Luſt und was unaus⸗ 
ſprechlicher Troſt begegnet uns taͤglich in dem 
heiligen und gerechten Weg des Herzen! 9 
Dan die jenige / welche wie Sodoma vor 
alters / den Geiſt des Herꝛn zu betrüben fort⸗ 
fahren / und ſich gegen ſein Licht widerſpenſtig 
anſtellen / und den Goͤttlichen und gerechten Loth / 
ſo mitten unter ihnen wohnet / zu quaͤlen / be⸗ 
harrende in ihren Luͤſten und Greueln / die 
werden von den Engel des Herzn mit Blindheit 
geſchlagen werden; der Tag ihrer Veſuchung 
wird vorbeyzehen / die Langmuͤthigkeit des 
Hern zu ihnen wird ein ende nehmen / und das 
Feuer aus dem Himmel wird fie verſchlingen. 
Welchem allen daß ihr entgehen moͤget / iſt 
mein bruͤnſtig hefftig begehren und verlangen: 
die ihr von GOtt durch fein eigen Licht / Geiſt 
und Warheit gelehret ſeyd eure Suͤnden zu 
haſſen / eure Herꝛligkeit zu verleugnen / von al⸗ 
len euren falſchen Anbetungen abzuſcheiden / 
und ſeinen lieben Sohn im Wege der Wieder⸗ 
geburt nachzufolgen: weſſen Liebe zu mir mich 
gelehret hat alle Menſchen zu lieben / und nach 
ihrer Seeligkeit zu trachten. 


In Amſterdam den 
40. Octob. 1677. 8 
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Freundliche Heymſuchung 
in der | 


Liebe Gottes / 
welche die Welt überwindet; 


An alle diejenigen / die ein Verlangen haben / 
GEHE zu kennen / und ihn in Warheit und Auff⸗ 
richtigkeit anzubitten / von was Secte, oder 
Art von Gottesdienſt dieſelbigen in der gan⸗ 
ßen (ſo genanten) Chriſtenwelt ſeyn moͤgen / 
und vornemlich in Hoch⸗ und Nieder⸗ 
Teutſchland. 


Begreiffende 


Ein klar Gezeugnüͤs zu dem alten Apoſtoliſchen 
geben / Weg / und Anbetung im Seiſt und in der, 
wWparheit; die Gott in dieſer Zeit auf der Erde 
wiederum wird auffrichten / und lebendig 
machen. | 


In Amſterdam / 
Gedruckt vor Jacob Claus, Anno 1678. 
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38 Heymſuchung der Liebe / an die jenigen 


15 Freunde / 


N der Liebe darmit Gott / der Vater 
aller Barmhertzigkeit / und unſer Herz 
Jeſus Chriſtus / meine Seele hat lieb 
gehabt und beſucht / liebe und beſuche 
iich euch auch. Wuͤnſchende in derſel⸗ 
bigen Liebe / daß ihr mit allen Heiligen moͤget 
Joh. 4: erkennen / welche da ſey die Erkenknuͤß / der 
23,24. Glaube / die Hoffnung / die Anbetung / und 
der Dienſt der aus und von Gott / und der ihm 
warhafftig und allein angenehm iſt: und daß 
1 Cor. 9 ihr alfo moͤget lauffen / daß ihr die Kampfga⸗ 
24. be bekommen / und mit den geiſtlichen Waffen 
alſo moͤget ſtreiten / daß ihr uͤberwinden und 
alles ererben moͤget. Auf daß der groſſe Gott / 
der Her: des Himmels und der Erde / der die 
Lebendigen und die Todten richten wird / durch 
euch alle zuſammen möchte erkant werden euer 
Gott / und ihr ſelbſt feine Kinder zu ſeyn: 
Joh 1: nicht gebohren aus dem Willen des Fleiſches 
13. 3.6. oder Blutes / noch aus dem Willen eines 
Manns / ſondern gezeuget aus ſeinem heiligen 
v Pet. 1: und unverderblichen Samen / durch das Wort 
Jets z:. Gottes / gebohren aus feinem Geiſt / und 
Sotte in ein ewigwehrenden Bund zugefuͤ⸗ 
get. Auf daß ihr moͤget hier leben / nicht zu 

euer ſelbſt eigenen / ſondern zu feiner Ehre: 
und daß ihr am Ende eures Lauffs eure Haͤup⸗ 
ter in friede moͤget niederlegen / und eingehen 
Ap. 21: 4. in feine ewige Ruhe / da alle Traͤhnen ſollen ab⸗ 
gewiſchet werden / und da ewigwehrender Frie⸗ 
de das Loß euer Erbſchafft ſeyn wird. | | 

Laſſet mich derhalhen / O Freunde / freymuͤh⸗ 
tig und oſſenhertzig mit euch reden / und betrach⸗ 
e e 3 tet 


die Gott trachten zu erkennen. 39 


tet meine Worte in der Furcht Gottes; denn 
ich in dem Geiſte gedrungen bin an euch zu ſchrei⸗ 


ben. . 
Erſtlich / habt ihr euch ſelbſt fon zu Gott I. 


gekehrt / der Adams Lehrer in ſeiner Unſchuld 


iſt geweſt 2 der geweſt iſt ein Lehrer der Iſraeli⸗ 
ten durch ſeine Propheten / und der wahren 


Chriſten durch feinen Sohn Jeſum: durch den Heb. 1: 1. 


er in die Hertzen aller wahren Chriſten feinen Joh. 3: 2. 
Willen redet. Im fall nein / fo ſeyd ihr noch 
abgekehrt von ſeinem Geiſt / und irret noch 
von dem Hern / der da iſt der Lehrer des neuen 
i 0 

Zum andern / Kennet ihr das Ende und II. 


Fiel der Zukunft Chriſtii? Seyd ihr kommen 


zu einer inwendigen Unterfindung was daſſelbe 


iſt? Gebet acht auff die Worte ſeines lieben 
Lehrjuͤngers / der geſaget hat / daß er darzu 1 Joh. 38. 


offenbaret iſt / auff daß er mit der Sünde 
ein Ende machen / und die werde des Teuf⸗ 


fels zerſtoͤren ſolte. Wiſſet ihr dieſes durch 


eigene Erfahrung ? Ach! betrieget euch ſelber 
nicht. Wo wohnet die Suͤnde / und wo ſind 
die Wercke des Teuffels? Sind ſie nicht in 
den Hertzen der Menſchen? Iſt das nicht die 
Wohnung der Bosheit / die Hutte der Suͤnde / 
und der Tempel des Teuffels? Hat man ſei⸗ 
nen Geiſt alldar nicht angebetet? Hat man ſich 


alldar nicht vor ihm gebogen? Hat man ihm Apoc 135 
alldar nicht gehorſamt? Und ſeyn nicht alle aus 4 5. 8: 16. 


feinen böſen Samen gebohren? muß nun Chris⸗ 
tus / der Gottes Samen iſt / deſſen Kopff 
nicht zermalmen? fein Werck zerbrechen? und 


das Königreich von ihm nehmen? Muß er nicht 


die Seele / die durch den Satan iſt beſudelt 


und im Gefaͤngnuͤß gehal en / erloͤſen / reini⸗ 
5 C 4 gen / 
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gen / und felig machen / auff daß dieſelbe durch 

den Böttlichen Samen mag werden gebohren / 

und ſein heiliges Bild tragen; auff daß Chris⸗ 

tus in dem reinen Hertzen mag Wohnung ma⸗ 

chen / und daß Gott in ſeinem eigenen Eva = 
geliſchen Tempel / in ſeinem eigenen Geiſte / 

mag angebetet werden? Welche von dieſen din⸗ 

gen habet ihr warhafftig erkennen gelernt? und 
ach! was habt ihr hiervon empfunden? Gleich⸗ 

wol iſt Chriſtus zu dem Ende in die Welt kom⸗ 
men / und eben da um iſt er JEſus genennet / 

Mat. 1: nemlich / auf daß er fein Volck von ihren 
al. Sünden folte ſelig machen. Zu dem Ende 
phat Johaunes aueh alle zu ihm gewieſen / mit 
Joh. 1: ag. dieſen Worten: Siehe das Lam Gottes / 
das die Sünden der welt wegnimt. Be⸗ 
ſehet nun / ob er eure Suͤnden habe weggenom⸗ 

men / und welche die Suͤnden ſeyn 2 Unterſuchet 

und bepruͤfet euch ſelber / durch ſein heilig Licht / 

von welchen boͤſen dingen ihr erloͤſet ſeyd / des 

nen ihr vor dieſer Zeit ſeyd unter wor ffen ges 

weſt. Denn Chriſtus bewahret niemand vor 

dem Jorne Gottes / den er nicht zuvor von ſei⸗ 

nen Suͤnden hat ſelig gemacht: ſintemal die 

Rom. 6: Beſoldung der Suͤnden iſt der Tod / und 
23. was die Menſchen ſaͤen / das werden ſie in dem 
5 groſſen und letzten Tage des Gerichts auch 
erndten. 35 5 i 

Wie lebet ihr derhalben / meine Freunde / 

und in welchem Lehen lebet ihr? Lebet ihr in 

dem Leben Gottes / und in dem Leben Chris⸗ 

ti / darin die Heiligen von alters her gelebet 

Col. 3: 3, haben / welcher Leben in Chriſto mit Gott ver 
4 , borgen war / und welche lebeten / darum daß 
Gal.2:20. Chriſtus in ihnen lebete Iſt der alte Wein / 
und auch der alte Schlauch / ſchon we ges 


x 


€ 


die Gott trachten zu erkennen. 41 
than? Iſt der alte Menſch mit feinen Wercken 
abgeleget? Iſt der alte und verdorbene Grund / 
daraus alle verdorbene Früchte herfuͤrkommen / 
durch Gottes Feuer verbrandt / denn fein Wort Jer. 23.23. 
iſt ein Feuer? Sind die alte Himmel / der al⸗ 
te Gottesdienſt / Friede / Freude / und die alte 
Anbetung / die alle mit einander in der gefallenen 
Natur ſtehen / als ein Mantel zuſammen gerolt / 
und durch die ſtarcke Hitze des brennenden und ur⸗ 
theilenden Geiſtes Gottes verſchmoltzen? Send ihr 
neue Schleuche worden / die den neuen wein 
des Koͤnigreichs Gottes / das unendlich iſt / 
bey ihnen behalten? Habet ihr / meine Freun⸗ 
de / den neuen und geſegneten Menſch angezo⸗ 


gen / der nach Gott geſchaffen iſt in Chriſto Je⸗ 
fu zu guten Wercken e Koͤnnet ihr empfinden / 
daß der neue Hunmel und die neue Erde / dar⸗ 
in Gerechtigkeit wohnt / in euch iſt vorgebracht? 


ubermweget doch dieſes alles / ihr alle zuſammen / 
die den Herꝛn und fein Werck warhaftig und 
auffrichtig ſuchet zu erkennen: und die ihr nicht 
gem euer Geld ſoltet auswagen vor daffelbe das 
ein Brodt iſt / noch eure Arbeit geben vor das⸗ Jel. 55: 2. 
ſelbe das nicht verſaͤttigen noch helffen wird am 
tage der Rechenſchaft; auf daß eure Seelen 
nicht verfuͤhret / ſondern ſelig mogen werden an 
dem Tage des Herin. | 
Und darum ſo wiſſet (ihr alle die muͤde und 
beladen ſeyd / und ihr die hungerig und dur⸗ 
ſtig ſeyd / nach der Erloͤſung; auf daß ihr in 
der Reinigkeit und Gerechtigkeit der Heiligen 
moͤget wandeln) daß Jeſus Chriſtus / der euch 
allein kan entlaſten / hel ffen und ſelig machen / 
nahe bey euch iſt; daß er ſtehet an der Thuͤre; Ap. 3 20. 
und daß er wachet / auff daß er euch gnaͤdig 
ſey. Er klopfet an / auff daß ihr ihm ſollet 
117 Ku 5 C 5 a f auff⸗ 
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42 Seymſuchung der Liebe / an die jenigen 
auffthun / und er iſt es / der euch mit ſeinem 
Lichte hat beſuchet / und euch mit demſelbigen 
euren Stand hat laſſen ſehen. Und dardurch 
erwecket er ſolche Empfindung in euren Her⸗ 
gen; dadurch ſeyd ihr ermuͤdet; und dadurch er⸗ 
wecket er einen ſolchen heiligen durſt in euch. 
Nun / im fall ihr wuͤnſchet und erwartet / daß 
ihr zu einiger Zeit von ihm moͤchtet vollkom⸗ 
lich erlangen und geſaͤttiget werden fo muͤſſet 
ihr ihn annehmen in ſeinen Entdeckungen und 
heiligen Offenbahrungen / die er an euren 
Hertzen thut / und euch unter ſein heilig Ur⸗ 
theil und Beſtraffungen halten: denn die 
Sucht der Unterweiſung iſt der Weg des Le⸗ 
bens. Habet derhalben lieb das jene / das 
euch des böfen halben beſtraft / und kehret euch 
ab von dem boͤſen / daruͤber ihr beſtraft ſeyd: 
denn ion ſoll erlöoͤſet werden durch Urtheil / 
und das Gerichte beginnet an dem Hauſe 
Gottes. abet lieb (ſag ich) das Urtheil Chris⸗ 
ti / beuget euch darunter / und wartet um 
daſſelbe je länger je mehr zu empfinden: ſo daß 
ihr mit einem von den Alten auch moͤget ſa⸗ 
gen / Ich habe lieb deine Urtheile: und mit 


Tel. 26.8, einem andern / In dem wege deiner Gerichte 


9. 


Joh. 9:39. 


hab ich deiner gewartet O Herz / denn Das 
durch werden die Menſchen in der Gerechtig⸗ 
keit gelehret. Denn zu dem Urtheil oder Ge⸗ 
richte iſt Chriſtus in die Welt kommen / und 
als ein heilig Licht das offenbahr machet / 
und derohalben als ein gerechter Richter / 
verurtheilende alle Ungerechtigkeit. Und die je⸗ 
nigen / die feine Beſtraffungen lieb haben / 
und ſeine Kaſteyungen und Vaͤterliche Beſtraf⸗ 
fungen vertragen / die ſollen ſehen daß das 


win⸗ 


Matt, ꝛa:llrtheil vorgebracht wird werden zur uͤber⸗ 
20, ö ! . 
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windung / und daß der Fuͤrſt dieſer Welt / 
die verdorbene Wurtzel / die verdorbene Natur / 
Grund / oder Principium in euch / als auch 
deſſelben boͤſe Fruͤchte und ungoͤttliche Wercke 
geurtheilet ſollen werden. Und wenn das ge⸗ 
ſchehen und vorgebracht iſt / alsdenn werdet ihr 
wiſſen / was da ſey / zu fingen in warheit und 
Gerechtigkeit. Ja alsdan werdet ihr beginnen 
u ſingen das Lied des Lams / nemlich / wenn 
er das Lam ſeyd erlofee und ſelig ge⸗ 
macht. . . 6 

Aber (möchte vielleicht jemand fragen) wer 
ft mächtig ſolch ein groß und geſegnet werd 
zuszufuͤhren? Fuͤrchtet nicht / ihr / die das 
Koͤnigreich Gones und feine Gerechtigkeit ſu⸗ 


het: denn Gott hat Hülſſe beſtellet durch ei⸗ Pf. 89:20; 


ien der mächtig iſt / nemlich durch Jeſum 
Chriſtum / um euch eure Sünden bekandt zu 
nachen / und euch von aller Ungerechtigkeit zu 
rlofen; im fall ihr nur in feinem Lichte wol⸗ 
et wandeln / gleich wie fein lieber Lehrjünger 


aget / da er ſpricht: So wir in dem Lichte Joh ny. 


vandeln wie Gott in dem Lichte iſt / ſo ha⸗ 
den wir Gemeinſchaft mit ein ander / und 
das Blut Jeſu Chriſti / ſeines Sohns / rei⸗ 
niget uns von aller Sünde Darum / 
Freunde / im fall ihr gern durch das Blut 
Shrifti wollet ſelig werden / fo muͤſſet ihr ver⸗ 
aſſen alles / was das Blut Chriſti in euch 
ſerurtheilet. Ja ihr muͤſſet wachen wieder 
ure eigene Gedancken / Worte und wercke; 
uf daß ihr durch den Feind euerer Seele nicht 
mvorſehens uͤberfallen werdet: denn er komt 
ils ein Dieb in der Nacht / euch zu verderben. 
ebet nicht in demjenigen / thut auch nicht 
aſſelbe / was den Geiſt des Herꝛn 1 
on⸗ 


44 Heymſuchung der Liebe / an diejenigen 
ſondern kehret euch ab von allen denen dingen / 

Eph. 4.30. ſo wol in Gedancken und Worten / als in 
Werden. In / no ior das Licht Chriſti lieb 

habet / ſo werdet ihr raglid) eure Thaten zu 
demſelbigen bringen / um zu ſehen ob ſie in 

Gott gethan ſeyn oder nicht. Denn alles das 

jene / das beſtraffet oder gerechtfertiget wird / 

das wird durch das Licht geoffenbaret; ſinte⸗ 
Eph. 3 rg. mahl alles was offenbar machet / iſt Licht. 
Mal. 3: 2. Und das Licht brennet als ein Ofen gegen alle 
& 4. 1. Ungerechtigkeit; ja es iſt als das Feuer eines 
| Goldſchmids. Denn es iſt das feurige Theil 

der Tuuffe Chriſti. Und darum wird es die 

2 Theſſ. Klarheit feiner Jukunfft / und der Geiſt der 
"a Ausbrennung genennet: dadurch der Menſch 
Jef. 4. 4. der Sünde wird entdecket und ausgerottet / 
— 10817. und dadurch alle feine Wercke in dem Menſchen 
gantz und gar verbrandt und verzehrt werden. 

Im fall nun die Suͤnde euch iſt eine Laſt woꝛ⸗ 

den / im fall ihr ermuͤdet ſeyd durch dieſelbe / 

und im fall euer verlangen iſt daß ſie in euch 
mogen geſchwaͤchet und endlich uͤberwunden wer⸗ 
denz; ſo laſſet die heilige wache Jeſu in euren 
Hertzen aufgericht und mit allem ernſt unterhal⸗ 

ten werden: welche wache in dem Lichte iſt / 

denn in der Finſternuͤß iſt keine ſichere noch 
warhafftige wache. Wachet derhalben mit 
Jeh. 1:9 dem Lichte Chriſti / dadurch ihr erleuchtet 
ſeyd. Wachet (fag ich) gegen alle unfrucht⸗ 
bare gedancken / worte und werde der Sins 
ſternuß; ſtehet auf euer Hut in dieſem geleg⸗ 
neten Lichte; und ſeyd darmit gewaffnet / 
gleich wie die Heiligen von alters her / um 
den Feind zu unterſcheiden / und ihm in allen 
feinen Erſcheinungen und Ankunften zu wi⸗ 
derſtehen / auff daß er euch nicht Ei 7 
ons 
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ſondern daß ihr ihn moͤget überwinden. Denn 
wenn er fiehet daß feine Anlockungen nichts 
ausrichten / und daß feine Stricke entdeckt und 
zerbrochen werden (gleich wie ſolches in dem 
Lichte Chriſti geſchiehet) ſo wird er matt in 
ſeinen Anſchlaͤgen / und eure Seelen werden 
maͤchtiger ihm zu widerſtehen / biß daß er 
gantz uͤberwunden wird / welches in dieſem 
wege kan gefunden werden; denn dieſes war 

der Weg der Alten / die mehr als uͤber winner / 

und die mehr nach dem Licht und Geiſte Je⸗ 


ſu wandelnde / von der Verdamnuͤß erloͤſet wa⸗ Rom.s:r, 

ren / welche auf allen denjenen lieget die nach 13714 37. 

dem Fleiſche wandeln. O dis Licht und Dies A 

ſe Gnade pringet die Seligkeit! denn es leb⸗ 

ret alle Gottloſigkeit und weltliche Luſte Tit. 2: 1, 

(welche die Verdamnus mit ſich brin, en) vers 12: 

leugnen / und es lehret maͤßig / gerecht und 

gottſelig leben in dieſer gegenwertigen bofen 

Welt. Und das iſt der einige lebendige Weg 

zu der ewigen Ruhe und Friede. Dieſes war 

der Lehrer der Heiligen / und die Zuflucht Dars 

li in feinem. tieffſten Anfechtungen. Meine Cor. ra: 

Gnade / ſagte der Herz iſt dir gnug. und · 

gleich wie ſolches von alters her iſt geweſen / 

alſo iſt dieſelbige noch heute bey allen den je⸗ 

nigen / die ſie begehren an zu nehmen / zu lie⸗ 

ben / und die willig ſeyn ſich von derſelbigen 

lehren zullaſſen. Und derhalben / ſondert euch 

ab / ſpricht der Herꝛ / von allen boͤſen Wegen / je. 54:t r. 

von allen eiteln Gewohnheiten / Manieren / 

und Eitelkeiten dieſer Welt, Nehmt meinen prov. 82 x. 

Raht an / der ich die lebendige Ausſprache / xc. 

oder die Stimme Gottes / und der Brunnen 

aller Weisheit bin / und machet euch ſelbſt kei⸗ 
enn i bi a ne 


45 Heymſuchung der Liebe / an die jenigen 
Jer. 2: 13 Ne Ciſternen / die kein Waſſer halten Fönz 
nen Kr | 


III. Zum dritten / Seynd eure Prediger von 
Gal. 1: 1. Bot geſandt / oder von Menſchen? Wie find 
ſte eure Prediger worden? Betrachtet dieſes 
einmahl mit ernſt. Sind ſie von denjenen 
Act rar. die mit Jeſu gewandelt haben? Sind fie von 
Matt. 28 ihm gelehrt und geheiligt? Sind fie wieders 
195 gebohren ? Haben ſie ihre Commiſſion von 
ihm empfangen? Sind ſte warhafftige und 
Act. 1: 4, glaubwuͤrdige Gezeugen ? Haben fie das je⸗ 
55,8. nige / das ſie zu euch ſagen und predigen / 
1 Joh. T:. gehoͤrt / geſehen / geſchmecket / und gehan⸗ 
delt / Iſt es das lebendige Wort das fie 
euch predigen? Oder thun ſte ſchlechter dinge 
ö in ihrem eigenen Geiſte / Verſtand und Wil⸗ 
2 pet. 1: len / eine Auslegung und Erklaͤrung Über die 
ale Sachen / welche die Heiligen von alters her / 
und die erſte Chriſten / erfahren und geſchrie⸗ 
ben haben / ſonder daß ſie einige Arbeit / viel 
weniger einige ſothane uͤberwindung durch den 
Geiſt Gottes in ihnen ſelbſt / ſeyn gewahr woꝛ⸗ 
den / als die Heiligen gehabt haben. | 
IV. Zum vierdten / Kehren eure Prediger eure 
Act. 26: gemuͤter zu dem Lichte Chriſti (welches das 
18. Leben in ihm iſt) das in eure Hertzen ſchei⸗ 
net / und das allein Die Sünde dem Mens 
ſchen entdeckt / und einem jeden Menschen 
Mich. 6:8. bekandt machet was Gott von ihm fordert? 
Zu dem Lichte / das die Heiligen von alters 
her geleitet / und ſie / durch den Glauben an 
J. daſſelbe / zu Kindern des Lichts gemacht hat: 
36. und darin die Erloͤſeten aus alle Voͤlckern / 
Apoc. af: die geweſen ſeyn / und ſeyn werden / euiglich 
23, 24. werden muͤſſen wandeln? Ich ſage / kehren ſie 
euch zu dieſem Licht / zu dieſer a“ 57 ö 
Heiſt / 
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Geiſt / die durch Jeſum komt? Beſtehet eure | 


Erkentnuͤß / Empfindung / Erfahrung / und 
Gottesdienſt in den Offenbahrungen und Wir⸗ 
ckungen dieſes geſegneten Principii oder der 
Sahme Gottes in euch? Auf daß euer Glau⸗ 


be und eure Hofnung nicht beſtehe in einigen 


Worten (ob fie gleich warhaftig möchten ſeyn) 


viel weniger in den Einbildungen der auswen? 
digen lebloſen Prediger / ſondern in der Kraft 


des lebendigen Gottes / der denjenen / die an 


das Licht Jeſu in ihren Hertzen glaͤuben / die 1 Joh. 54 


uͤberwindung giebet uber die Welt. lind dieſe 
Ba reiniget das Hertze / und befeſtiget die 
Seele. 

Zum fuͤnften / Sitzet ihr in ſtillheit / ru⸗ 


bende von eurem eigenen willen und lauffen / Thren. 3: 
und wartende auff den Herꝛn / mit euren 2 8. 


Gemuͤtern indem Lichte befeſtiget / darmit 


Chriſtus euch hat erleuchtet / biß daß der Joh. 1:9 


Herꝛ mit ſeinem Leben euch anblaſet / euch 
erquickt / auch bereitet / und eure Geiſter und 
Seelen aufwedt euch geſchickt zu machen / 
ihm ein rein und geiſtlich Opfer auff zu opf⸗ 
fern? Oder viel mehr / wenn ihr in eure Ver⸗ 
ſamlungen komt / beydes Prediger und euer 


Volck / verſamlet ihr denn Holtz / entzuͤndet Jel. so: 11. 


ihr denn Feuer / und umguͤrtet ihr euch 
ſelbſt mit den Funcken eures eigenen Feuers 
das ihr angezuͤndet habet / gleich wie von als 
ters her gethan haben diejenigen / derer theil 


war im ſchmertze nieder zu liegen ? Denn Joh. 3:6. 
alles / was aus dem Geiſte nicht gebohren iſt / Gal. 6: 3. 


das iſt Sleiſch / und die auff das Fleiſch ſaͤen / 
die erndten das Verderben aus dem Fleiſche / 


ſintemal Fleiſch. und Blut das Königreich: Cor. 132 
Gottes nicht ererben kan; aber die DHL, a | 
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48. Seymſuchung der Liebe / an diejenigen 
Geiſt ſaͤen / ſollen das ewige Leben erndten / 
durch Chriſtum / der ſie hat lebendig gemacht. 

Was habt ihr denn / meine Freunde / von 
dieſem Wercke in euren Hertzen empfunden ? Iſt 
Jeſus Chriſtus allda erſchienen? Was hat er 
für euch gethan 2 Habt ihr euch vor ihm gebo⸗ 


5 gen / und ihn in eure Seele empfangen? Hat er 
Bal. 3:19. eine geſtalt in euch bekommen? Lebet ihr nicht 
2. 20. Mehr / ſondern lebet und regiret Chriſtus im 
euch? Ich bitte euch / uͤberweget dieſes eins 
| rechtſchaſſen. Denn wo ihr nicht erkennet / daß 
2 cor. 13 Chriſtus in euch lebet und wohnet / fo ſeyd 
80 ihr noch ver werflich / ob ihr ihn gleich in Wor⸗ 
ten bekennet / als der Apoſtel ſaget. 
und derhalben ihr alle die ihr hunger und 
durſt habet nach der gerechtigkeit des RS: 
nigreichs Gottes / welches ein ewigwehrend 
geſennet Koͤnigreich iſt / kehret ein / meme 
werthe Freunde / kehret ein zu Chriſto / der 
an der Thuͤre eurer Hertzen ſtehet und klop⸗ 
Ap. 3: 20. ſet. Dieſer iſt das Licht der Welt: und 
Att. 26: alle Menſchen zu dieſem zu weiſen / iſt die 
13. Schuldigkeit und Pflicht aller warhaftiger 
Diener / anders haben fie weder rechten unters 
ſcheid / noch warhafftigen Geruch oder Schmack 
von deme das Gottes iſt; nemlich / die Mens 
ſchen zu bekehren von der Finſternuͤs zu dem 
Lichte; von dem Reiche des Satans zu der 
Krafft Gottes; von den dunckeln Ausfindun⸗ 
gen und menſchlichen Traditionibus oder herz 


gebungen / zu Chriſto / dem groſſen Lichte 

Gottes / dem Hohen Prieſter und heungen Pros 

phet / den alle Menſchen my ſſen hren / und aus 

Rom. g 3. deſſen Mund das Geſetz des Geiſtes des Le⸗ 
2 bens muß empfangen werden. Dieſer richtet 
die Menſchen in Gerechtigkeit / und fare e 

i > ige 


die Gott trachten zu erkennen. 49 
lige Lippen bewahren alle reine und geiſtliche 
Erkentnüß. Dieſer iſt der Hohe⸗Prieſter aller Col. 2 3. 
n und derſelben hoͤchſter 
saß. a: | 
Gluͤckſelig ſeyn derhalben diejenigen / die | 
ihn annehmen in ihre Kerken. Die ihn ken⸗ 
nen / ihr Licht / ihr Fuͤhrer / ihr Koͤnig / ihr 
Geſetzgeber / ihr Biſchoff / und ihr Himliſcher 
Schaff⸗hirt zu ſeyn. Die ihm nachfolgen in ü 
allen Verdrückungen. Die fen Kreutz (die cor. 1: ö 
Krafft Gottes) beſtendig lieb haben. Die ſei⸗ 18. ) 
ne Schande und Beſpottung mit aller Freude | 
umfahen. Die erfahren haben / daß fie ohne Joh. 15. 5. 
ihn nichts thun konnen / und die derhalben auf 
feine Krafft / Staͤrcke / und Weisheit warten 
um fie zu leiten. Die kein Gezeugnuͤß von eini⸗ 
gen Predigern koͤnnen annehmen / als dasjene / 
das von und aus der heiligen Salbung in und Joh. as . 
durch fie gegeben wird / dieweil man ohne Chri- 20. 
ſto nichts thun kan / gleich wie er geſprochen 
hat. Denn man kan nicht predigen / man kan 
nicht beten / man kan nicht ſingen wie es ge⸗ 
buͤhret; ja man kan nichts thun zum Lobe und 
zur Ehre Gottes / ohne ihn. Denn allein der 
Sohn Gottes iſt es / der ſeinen Vatter ver⸗ | 
herzliche. | | | 
Darum laſſet ihn das Feuer entzuͤnden mit | 
der reinen Kohle von feinem heiligen Altar / ) 
und ſeyd nicht eigenwillige Opferer. Nein / 
Jeſus ſelbſt hat in ſeinem eigenen Willen nicht Joh. s 38. | 
gewuͤrcket / ſondern in dem Willen feines Dat: 3:18. ö 
ters. So daß wir nicht unſern / ſondern ſei⸗ 
nen Willen / muͤſſen thun. Er hat nur gezeu⸗ 1 Joh x23. 
get von dem das ihm ſein Vatter hatte gezei⸗ | 
| 


„„ 


get: und wir muͤſſen allein davon zeugen / was 
Chriſtus uns gezeiget / und in uns gewircker 
. . 


NE 
00 
| 
| 
| 
) 
| 


Joh. 2:4. 


Joh. 10: 
EL 


Jet. 23: 
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so Seymſuchung der Liebe / andie jenigen | 
hat / anders werden wir falſche Zeugen ſeyn. 
Frau / ſagte er zu feiner Mutter / meine ſtun⸗ 
de iſt noch nicht kommen. So daß er ſeines 


Vatters Zeit erwartet haͤt / in deſſen Hand die 


Zeiten und Stunden ſeyn. Wir muͤſſen war⸗ 
ten / aber GOtt muß leiten; und gluͤckſelig 
ſeyn diejenigen / die ſeinen Willen thun. Mei⸗ 

ne Schaffe / faat Chriſtus / hören meine ſtim⸗ 
me / und ſie folgen mir nach / aber die ſtim⸗ 
me des Frembden wollen ſie nicht hoͤren. Nun 
diejenigen / welche ſprechen / ſonder die Stim⸗ 
me die vergeſellſchafft iſt mit dem Leben / der 
Krafft / und dem Seiſte Chriſti / das find 
frembde Stimmen / lich bitte euch / habt wohl 
achtung darauff) und die Schaffe Chriſti wol⸗ 
len nicht ſitzen unter ſolchen Stimmen / auch 
nicht unter ſolchen Schaff⸗hirten; die zwar die 
worte der Propheten und der Apoſtel ſtelen / 
aber ihnen in ihrem Leben nicht nachfolgen. 
Denn CHriſti Schaffe konnen ſolche Hirten 
kennen / dieweil er ihnen die Gabe gegeben hat. 

Nicht an der liſtigen Weisheit dieſer Welt / 
mit allen ihren menschlichen Lehrungen / Kuͤn⸗ 
ſten und Wiſſenſchafften / ſondern der unſchul⸗ 
digen Natur der Schaffe: und denen komt es 
auch eigentlich zu / neinlich den Seelen die ſcha⸗ 
delos und zu dem Stand eines kleinen Kindes 
kommen ſeyn; denn ſolchen offenbaret GOtt 
ſeine Geheimnuͤſſe / dieweil ſie / durch die Ar⸗ 


beit der Wiedergeburt / ſeines Geſchlechtes wor⸗ 


den ſeyn? und ſolchen komt das Koͤnigreich 
Gottes zu. 

uber das gebet achtung darauff / wie es mit 
euch iſt. Iſt die Suͤnde entdecket? Ja / durch 
das Licht Chriſti: Aber ift fie auch verurthei⸗ 
let? Habet ihr euch feinem Lichte unter worf⸗ 
0 y "he [3 
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die Gott trachten zu erkennen. 5 

ſen / und darmit vereiniget ? ft auch eure Bes | 
rechtigkeit durch daſſelbe verurtheilet? Sind jon. 1s: 
alle eure falſche Urtheile durch daſſelbe verur⸗ 8, ır. 
theilet? Ja iſt der Fuͤrſte dieſer Welt in euch | 
verurtheilt? Gehet Chriſtus euch vor / und gie⸗ 
bet er euch das ewige Leben? Unterſuchet und | 
beprüfet euch felber / denn alfo handelt er mit 
ſeinen Schaffen. Ich gehe ihnen vor / ſie | 
folgen mir und ich gebe ihnen das ewige fon „e 
Leben. Gehet Chriſtus euch vor / und leitet 2 22. 
er euch in allen euren Gottsdienſten / die ihr 

als ſchuldige Pflichten unterhalter? Wartet ihr 

auf feine Leitungen? Iſt es die Chriſtliche Re⸗ | 
ligion darin ihr wandelt? Oder viel mehr / 
gehet ihr vor ihm her / und ſteiget ihr durch 


einen andern Weg ein / ehe er euch anruͤhret / Joh. 1 ö 
ehe er euch beweget / und ehe er euch Macht!» 8. 1 
oder Vermögen giebet 2 O! wahres ſtil⸗ ! 
ſchweigen für dem Herꝛn iſt vielmahl beffer ö 


als unzeitige Gebete uud eigenwillige Opfer. | 
Denn betrachtet doch / daß das ewige Leben 
iſt / Gott zu erkennen. Nun / niemand kan Joh. 17: 3. 
ihn erkennen / der ſeine Stimme nicht gehoͤret | 
hat: und niemand kan feine Stimme hoͤren / 
der nicht ſtille ſtehet / und der nicht ſtille ſchweiget 
für dem Hern / um zu hoͤren was Gott durch 
Jeſum Chriſtum (den groſſen heiligen Hohen⸗ el. 3: 7. 
Priester Gottes / und der Himmliſche Prophet / 52: 2. 
zu allen Menſchen die an ſeinen Namen glau⸗ 25:9 
ben) zu ſeiner Seele ſprechen will. 
Aber folget ihr ihm wohl nach in ſeinem hei⸗ Philip. 3 
ligen Leben / in feinen Kreutze / Todt / und e. 11. 
Au fferſtehung? Bekennet ihr ihn inwendig in | 
euch / fo wohl als auswendig für allen Men⸗ Matt. Te 
ſchen? Im fall ja / ſo hat er euch das ewige Leben; * 5 
gegeben: denn im 15 ihr die Unſterbligkeit Pe; Tim. „ 
f 2 g 


e, 


Toh.ı:29 


52 Seymſuchung der Liebe / an diejenigen 
das ewige Leben in euch nicht fuͤylet zu dem 
Lichte gebracht / fo ſeyd ihr noch in euren Sins 
den / und ihr kennet das Lam noch nicht / das 
die Sünde der Welt wegnimt. Denn alien 
denjenigen / die ihn angenommen haben / hat 


Joh. 1.12. er Macht gegeben Kinder Gottes u werden. 


1 Joh. s: 
19. ) k 


Und durch das Gezeugnuͤs Gottes / das in 


ihnen iſt / wiſſen fi daß fie von Gott ſind / 


und daß die gantze Welt in dem boͤſen lieget. 

Huͤtet euch derhalben / wehrte Volger / Jun 
Abgoͤtterey und Bilderdienſt. Ich verſtehe 
inwendigen Bilderdienſt / und inwendige Abe 
goͤtterey. Denn ob ihr ſchon groſſe Abſcheu 
fpiiren laſſet wider allen auswendigen Bilder⸗ 
dienſt / und auswendige Abgottereo; fo find 
dennoch alle die Einbildungen von Gott / die 
ihr in euren eigenen Sinnen machet / nichts 
anders als Bilder und Soͤtzen; und wo ihr 
euch für ihnen beuget / fo treivet ihr Abgöttes 


rey. Darum ſehet zu / daß euer Gotesdienſt 


micht etwan beſtehe in euren eigenen Einbildun⸗ 


gen und Concepten von GOtt: und daß ihr 


11 

2 Thefl 
294. 

* di 
Neb. 12: 
Jon. 16.8 
Matt, 125 
37» 4 


euch daf ir nicht beuget / in meynnng / daß ihr 
euch mederbeuget vor Gott und vor Chriſto; 
da es / im gegentheil / nichts anders iſt als ein 
Bild das ihr ſeſner gemachet habt. und das 


m iſt der geoſſe Greuel in dem Chriſten reiche / 


der in Gottes Stelle ſtehet / und der als Gott 


wird angceboetet von denen / die den wahren 


und lebendigen Gott nicht kennen: der ein vers 
zebrend Feuer iſt / und als ein ewi weh render 


Bad ti der Seele / allda er wider alle Suͤn⸗ 


de / Gerechtigkeit / und Gerichte der Welt iſt 
geo ffenbaret. Nun / derſelbige der den Vater 
offenbaret / iſt Chriſtus Jeſus / das warhaff⸗ 
tige: denn dieſer hat geſaget; Niemand 2 
end 4 en 
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die Gott trachten zu erkennen. F; 
den Vater denn der Sohn / und dem es der 
Sohn wil offenbaren. „at nun Chriſtus euch 

den Vater geo ffenvaret? Seyd ihr ſchon zu 
IEſu kommen? Im fall ja / fo habet ihr auch 
erkennet die Goͤuliche Traurigkeit / die war⸗ 
bafftige Bußklage / und die Bereuung / dero 

man ſich nicht darff bereuen: aber wo ihr 
diefen Tag des Gerichts nicht habet erkennet / 

ſo ſeyd ihr noch nicht zu Chriſto kommen. 
Demnach kommet zu Jeſu / nemlich zu feiner 
Erſcheinung in euch / die der Welt Natur / 
Geiſt / und Bild in euch in allen dingen ent⸗ 

decket und verurtheilet: denn ihm iſt alles Ge: Joh, 2122. 
richte uͤbergeben / und er will den Vater of⸗ 
fenbaren. Ja wer den Sohn geſehen hat / 

der hat auch den Vater geſehen; denn er iß in 

dem Vater / und der Vater in ihm. Im fall Joh. 14 9, 
nun die Offenbahrung Jeſu / ſo wol von ihm 10, 11. 
ſelber als von dem Vater in euch / die Grund⸗ 

feſte eurer Erkentnuͤß iſt / fo daß Gott und 
Chriſtus das heilige Vorwerff euerer Anbetung 


ſeynd worden / fo ſeyd ihr warhafftige Anbeter Joh. 4724. | 


in feinem Geiſte und Warheit. Und alsdenn 
ſeyd ihr kommen aus den werckligkeiten / aus 
dem wollen / aus den Bildniſſen eurer eige⸗ 
nen Geiſter und allen meuſch lichen Gottesdien⸗ 
ſten / zu dem Geiſt des lebendigen Gottes / 
um in ihm zu leben / und in allen Goͤttlichen 
dingen von ihm beweget zu werden. Denn 
der Geiſt des Menſchen erkennet allein die din⸗ 1 Cor. a; 
ge die des Menſchen ſeyn / aber der Geiſt zz. 
Gottes erkennet und entdecket die dingen Got⸗ 
tes. Und dieſe Anbetung feines Königreichs 
und Gemeine / hat Chriſtus nun in dieſem un⸗ 
ſern Tage wiederum aufgerichtet / die ſchon 
vor 1600. Jahren iſt auffgerichtet geweſen. 
*** 3 Und 
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54 Seymſuchung der Liebe / an diejenigen 


und in dieſer Andetzung haben die wa rhaffti⸗ 
a 17g Nachfolger den Bae angebeten / ehe daß 


der groſſe Abfall von dem Geiſte und der 


Krafft des Herzn in die erſte Kirche eingebro⸗ 
chen iſt. Und auf ſolche weiſe wird es nun 


wiederum ſeyn. Ja ſo iſt es ſchon bey vielen 
tauſenden / die Gott / fo wol in meinem Va⸗ 


terlande / als auch in andern Laͤndern / zu der 
Erſcheinung Chriſſi in dem Hertzen verſamlet 
hat: dadurch er ſie als Menſchen in dem Flei⸗ 


ſche (in ihren fleiſchlichen Luͤſten und fleiſch⸗ \ 
lichen Gottesdienſten) verurtheilet hat / auff 


daß fie Gotte und Chriſto möchten leben / der 
e durch den Todt des Kreutzes lebendig ma⸗ 
ae und rechtfertiget als Menſchen in dem 
eiſte. | 


Und derhalben komt die Ehre Gotte zu / 


der da lebet und in den hohen Himmeln regiert / 
daß die finſtere und betruͤbte Nacht beginnet 
vorbey zu gehen / und daß die durchbrechungen 
Apoc. 16: der Morgenröthe des ewigen Tages ſchon 
59. 18 13. kommen ſind / und uͤber die Nationen der Welt 
13. 16. mehr und mehr beginnen auff zu gehen; an 
1716. welchem Tage Babylon ins Gedächtnis wird 
kommen fuͤr dem Gott des gantzen Erdbodens. 
Die Babylon nemlich / welche Kauff handel 
getrieben hat mit der Schrifft / und mit den 
Seelen der Menſchen / und welche den geiſtli⸗ 
chen Samen / die Linder Gottes / und die ge⸗ 
treue Gezeugen JEſu (wiewohl ſie mit Saͤcken 
hekleidet waren) verfolget hat / darum daß ſie 
ihr Zeichen und ſchönglaͤntzend Leinwand nicht 
haben wollen annehmen / noch ſich unterwerf⸗ 

fen ihrer fleiſchlichen Geburt / Bekentnuͤß 
Gottesdienſt und Herꝛſchafft. B 
Dieſer Babylon lebet noch in einem n 
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die Gott trachten zu erkennen. 55 | 

und auch in allerley Gemeinden / darin die 
Warheit durch Ungerechtigkeit wird unterge⸗ | 
drücket ; da die Menſchen nicht ſehen durch | 
das Licht des Geiſtes Chriffr; und da die Er⸗ | 
kentnuͤs und die Anbetung Gottes durch den⸗ 
ſelbigen Geiſt nicht wird angenommen und volle 
bracht: daſelbſt (ſag ich) iſt Babylon / das g 
iſt / Verwirrung. 1175 1 
Solchergeſtalt daß dasjenige Gott einen 
Vater nennet / das aus ihm nicht gebohren | 
iſt; das Chriſtum einen Herren nennet / aber 
nicht durch den Heiligen Seiſt / und dienet uernr !: 
terdeſſen einem andern Herꝛn; die Gott und 9084 
Chriſtum anbeten / doch nicht in dem Geiſte 
Gottes und in dem Geiſte Chriſti; die die | 
Worte der Wiedergebohrnen / ihre Offenbah⸗ 0 
rungen und Unterfindungen ihnen ſelbſt wollen 
zueignen / da ſie noch unwiedergebohren ſeyn / 
und noch kein theil daran haben; und die von ) 
alle demſelbigen eine Bedeckung für ſich trachten | 
zu machen / an dem Tage des Herzm befinden N 


werden / daß es ihnen nicht nuͤtze ſeyn wird: 
denn (ſaget der Herr) Weh denjenigen die fel. 0: 1. 

bedeckt ſeyn / aber nicht durch] meinen Geiſt / 
und die einen Nathſchlag machen / aber | 
nicht aus mir. 4. 1120 
Derhalben alle diejenigen / die noch in die⸗ 
fer Babylon ſeyn / moͤgen beyzeiten ſich daraus ) 
machen: und ihr die ihr ſeyd in den Vorſtaͤd⸗ | 
ten dieſer groſſen Stadt / eilet / ja eilet mit | 
aller Geſchwindigkeit. Bereitet euch / entge⸗ ö 
gen zu gehen dem Lamme / eurem Braͤutigam: 
der itzund komt euch alle zuſammen / ihr leid⸗ 
tragende / hungerige / und durſtige / aus eu⸗ | 
rem verwilderten Stande / zu ſeiner Seligkeit | 
und Eyſcheinung zu 2 Bon nun an 42 
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s Seymſuchung der Liebe / an diejenigen 
chet er euch / von nun an ruffet er euch / von 
nun an klopfet er an eure Thuͤren. und darum 
thut ihm auff / laſſet ihn ein / und laſſet ihn 

Mat. 3:20. nicht in der Krippe / noch für euren Thuͤren 
Prov. az: liegen; ſondern vielmehr gebet ihm eure Her⸗ 
26. gen / und laſſet ihn als König Über euch herꝛ⸗ 

ſchen / denn er hat euch mit ſeinem eigenen teur⸗ 
baren Blute gekaufft / derohalben iſt ers wuͤr⸗ 
dig / daß wir ihm dienen / und daß er über 
uns reqiere / und daß er unſer König und Ge⸗ 
ſetzgeber fen I der fein Leben für uns gegeben 

Joh. 3:16, hat / auf daß wir nicht in Suͤnden verder⸗ 

ben / ſondern das ewige Leben in ihm ha⸗ 
ben. Er hat fein Leben fiir euch abgeleget; 

und koͤnnet ihr eure Sünde um ſeinet wille ja 

um euer ſelbſt wille / nicht niederlegen? Ge⸗ 
dencket / daß er herabkommen iſt aus der Herz 
ligkeit feines Vaters / um euch zur Herꝛligkeit 

zu bringen; und köoͤnnet ihr von der verwelcken⸗ 

den Herꝛligkeit dieſer Welt nicht abſcheiden / 

um feine Herꝛligkeit zu ererben / die unverwelck⸗ 

lich iſt 2 Es iſt die Selbſtheit allein die das 
verhindert: Es iſt Selbſtheit die gegenwirfft / 
die berathſchlaget / die mißtrauet / und die dem 

Creutze trachtet zu entweichen. Dieſe Selbſt⸗ 
heit hat allezeit in groſſem anſehen ſeyn wollen / 
und darum hat fie zu allen Zeiten die Menſchen 
verhindert den Willen Gottes zu thun auf der 

Erde als in dem Simmel. Denn wo die 
Selbſtheit zu nicht gemacht iſt / um deſſent wil⸗ 
le / der ſich ſelbſt nicht groß geacht hat / ſondern 
ſich ſelbſt biß zum Tode des Creutzes erniedri⸗ 

get / auff daß er uns von dem zukuͤnfftigen Zor⸗ 

ne erlofen / und ein Erbtheil in dem Reiche ſeis 


nes Vaters geben möchte da geſchiehet der 
Wille Gottes auf Erden als in dem Himmel / 
0 1 und 


die Gott trachten zu erkennen. 57 
und darin wird der Himmliſche tr vers 
herrlicher. Diejenigen hergegen / die in der 
Sünde leben / find in Gemeinſchaſft mit dem 1 
Teuffel / und fie trincken feinen Becher der Un. 45 
gerechtigkeit: die / wiewohl ſie ſuͤſſe in dem 
Munde / dennoch bitter in dem Bauche iſt: 

und ob ſie gleich hier eine zeitlang ſuͤſſe iſt / 

fo wird fie doch ins kuͤnfftige bitter ſeyn. Da g 
hingegen Chriſti Becher hier bitter in dem Mun⸗ 

de / aber ſuͤſſe in dem Bauche iſt. Hier her⸗ 

be / aber hiernach lieblich. Denn er ſaget: Joh. 16: 
Ihr werdet traurig ſeyn / aber die Welt wird 20. 

ſich freuen Doch gebet acht auf das Ende: 

Eure Traurigkeit ſoll in Freude verändert 
werden / aber ihre Freude in weinen. Und 
derhalben iſt diß das Wort der Warheit: 
Niemand ſoll nimmermehr den Becher des 
Segens genieſſen / oder aus dem Becher der 
Seligkeit trincken / es ſey denn daß er zuvor 
getruncken habe aus dem Becher der Truͤbſal: 

und daß er das Leiden Chriſti erkandt / und 
deſſelben theilhafftig geweſt fen: ſintemal die 

mit ihm leiden / ſollen mit ihm herꝛſchen. 

Lehnet euch derhalben auf feine Bruſt / denn 

alfo thut die wahre Braut in ſeinem Geiſte. Cant. 6:5. 
Verlaſſet euch auf ihn / und auf keinen Men⸗Jex. 1723. 
ſchen / noch auf euch ſelbſt / denn er will euch 

leiten / dieweil er von Gott euch zu einem Bes 

leiter gegeben it. Und ob es gleich folte ge⸗ 

ſchehen in einem Wege des Kreunes/ (welcher i 
Weg ſein eigen iſt) ſo iſt es dennoch ein Weg 33. 

der Freuden / und alle ſeine heil ge Fußſtapfen 

ſind Friede / fuͤr diejenigen die ihn lieb ha⸗ 

ben. Ferner / empfindet ſeine Ziehungen. War⸗ 

tet in feinem Lichte auf feine heilige Bewe⸗ Exbd. 14: 
gungen in euren Seelen. Stehet ſtill / und 13, 14. 
N D 7 | ſehet 


U 58 Seymſuchung der Liebe / an diejenigen 

* ſehet fein Seyl / welches er durch feinen eigenen 

10 Arm in euch auswircket; auff daß ihr moͤget 
\ erkennen daß er iſt Jeſus / ein Seligmacher / ſo 


Mat. I: N 
wol von der Suͤnde bier / als von dem Zorne / 


31. 
1 Theſf. 1: der nachmals kommen wird: und daß er euch 
ö ro. bewahren kan von den eiteln Gedancken / eiteln 
145 worten / eiteln umbgang / ja von den eigen⸗ 
1 willigen Gottesdienſten dieſer Welt / und von 
N der Knechtiſchen Furcht für andere Menſchen. 
1 Auf daß er in euch moͤge wercken ſein eigen 
h : Werck / und eud) gleichfurmig machen feinem 
* eigenen Bilde: und daß ihr von dem Herꝛn moͤ⸗ 
ii get frey gekaufft werden durch die Kraft feines 
N ewigen Evangeliums / welches nun / durch feis 
nen eigenen Engel / den Emwohnern der Erde 
auffs neue verkuͤndiget wird / da er ruffet mit 
Apoc. 14 lauter Stimme: Fuͤrchtet Gott / und gebet 
7. ihm Herꝛligkeit / denn die ſtunde feines Ges 
richts iſt kommen. Und diß Gerichte muͤſſet 
N ihr fühlen in euren Hertzen; auf daß der Fuͤrſte 
IN Matt. ıs:difee Welt mit allem feinem boͤſen Samen / 
IN) 13. mit allen feinen verkehrten Pflanzen und Er⸗ 
. ſcheinungen in euch möge verurtheilet werden 
10 und daß ihr fuͤr Gott / und für dem Lamme das 
I auf dem Throne ſitzet / lebendige Gezeugen moͤ⸗ 
0 get ſeyn auf der Erde / wider alle Finſternuͤſſe 
ii ja felbft wider den Tod / die Helle / und das 
. Grab; und daß Gott euch möge ſegnen mit als 
hi lerley Himmliſchen Segen in Chriſto Jeſu. 
1 105 Ich ſelbſt finde mich nochmals in meinem 
il) Geifte gedrungen / euch nochmals zu warnen / 
N daß ihr nicht länger wollet Worte gebrauchen 
(ob es gleich warhafftige Worte mochten ſeyn) 
als dieſelbigen nicht herfuͤr kommen aus dem 
100 85 warhafftigen Leben: und daß ihr keine Bekent⸗ 
Hi nuͤß vom Gottesdienſte machet ae, der 
mt 
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die Gotz trachten zu erkennen. 55 
Empfindung und Anleitung der wahren ä⸗ 


berwinnenden Krafft Gottes. Denn ein ſol⸗ MM 
‚cher Gotesdlenſt iſt nicht aus Gott / und alle 191 
iche Bekenner ſeyn arme / magere / nackte und N 
elende Menſchen: ja nicht anders als die Spreu I 
ey dem Korne Und darum / hütet euch für Ap. 2. ze, 1 
den Weibe Jeſabel / der falschen Prophetin / I 
e zwar die Worte / aber das Leben des 0 
ohns Gottes nicht hat. Dero Predigt m IN 
Tode gereicht. Die nur plaudert von dem I 
Laut und Gerüchte der Weisheit / aber gleich⸗ hi 
wol dieſelbige nicht wil herbergen / wenn ſie in | 1 
sen. Srraſſen tuſfer. Die niemand zu Gott 
zuinget / und das himmliſche Werck nicht auff⸗ | 9 
zauet / noch kein recht geiſtlich Brodt der Seele HN 
arreichet. Denn Chriſius allein iſt das Brodt / foh. 6233, 0 
das zum ewigen Leben na rung giebet; und dies 33, 35,51. ul) 
ſenigen / die von dieſem Brode wollen eſſen / die Mn 
nüffen erſtlich zu ihm kommen / ihn in ihre 
Nertzen einlaſſen / und ſich entziehen von der 
Speiſe welche die irꝛdiſche Menſchen hie unten 
gaben ausgefunden. Auf ſolche weiſe nemlich / 
nuß er angenommen werden / wenn er in ihren 0 
Seelen erſcheinet / eben als das Feuer eines ſau⸗ Mal. 3: 2 ll 
erers/ und die Seiffe eines Walkers / um uf 
u reinigen und zu ſaubern von aller Ungerech⸗ il 
gkeit. Ja um durch die Erſcheinung ſeiner 0 
ukunfft / und durch den Odem feines Mun⸗ 
es / darin kein Betrug gefunden ıft) den Menſch IN 
er Sünde zu entdecken und zu verſtören. In 1 
er Erſcheinung feiner Zukunfft iſt er das Licht / N 
is ihr lieben / und darvon ihr das Gezeugnuͤs 0 
wahren muͤſſet: und in dem Odem ſemes li) 
Rundes iſt er der lebendigmachende Geiſt / wel⸗ IN 
en ihr muͤſſet umbfangen. Denn alle dieje⸗ * 
igen / die ihn in diefem Ampte / in dieſem Mh 
1 | Wege / I 


6 Seymſuchung der Liebe / an dieſenigen etc: 
Wege / und in dieſem Wercke annehmen 5 
Joh. une rde auch wiſſen / daß er iſt das Lam 
Gottes / weiches die Suͤnde der Welt vac, 
Cor. 5. nimt; das geiſtliche Paſcha; das Simmel⸗ 
Joh. 6:51. brodt; der heilige Weinſtock / der den a 


15:1. Mein des Koͤnigke ichs vorbringet; der geſegnete 
ak * Gelbaum: ja Br Baum des Lebens / und 
Ap. 3 5. der ewigen Seligkeit / der mitten im Paradieß 
Gottes iſt. ie = 

Dieſes iſt nun der Gruß an euch alle mit ein⸗ 

ander / von der heiligen und feurigen Liebe / die 

Gott in mein Hertz und Seele ausgegoſſen hat; 

der ich in Arbeit bin die Voͤlcker zu pelſſen vers 

Jet. 60:3. ſamlen zu Chriſio / der da iſt ihr Licht und 
& 62:7. Seligkeit; auff daß Zion die Freude / und 
Jeruſalem das Lob der gantzen Erde mogen 

ſeyn. Amen. 0 en, | 


w. penn. 
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An alle diejentgen / ſo unter den 


BDetennern der Coriſtenheit / abgeſondert von 

den ſichtvaren Secten und aͤußerlichen Ge⸗ 

meinden in der (fo genanten, Coriſten⸗ welt / 

b en ſie auch in gen verborgen und zerſtreuet 
ſeyn 


ware Erkäͤntnäͤß / welche iſt das ewige Le⸗ 
ben von Gott dem Vater durch Jeſum 
Chriſtum 


Er erſte Menſch iſt aus der Erden 
irꝛdiſch: der andere aber der Herz aus 
dem Himmel / der lebendigmachende 
Geiſt. Was aus dem Fleiſch ges 
a bohren it / iſt nur Fleiſch / und 
fan das Reich Gottes nicht ererben. So weit 
nun komt der Geiſt des Menſchen / und weiter 
licht: das aber / was aus Sott geboren iſt / 
bet. Deroh alben dan ihr alle mit einander / 
d hoch erhaben ſeyd in euren ſpeculationen, und 
zuffgeblaſen in euren Concepten und Eınbils 
zungen von GO / von Chriſto / vom Heiligen 
Heft / und von den Geherinmüffen des Hummel: 
eichs / unterſuchet und pruͤſet mit dem Licht des 
heran Jeſu / ob ihr eure Erkentunuͤß empfangen 
abt von ihm / oder von Menſchen; und ob es / 
im beiten genommen / der neue Wein in den al» 
en Schleuchen nicht iſt: welches nicht biß zum 
Ende wehren / noch im Gericht beſtehen kan. 
Mercket doch / ob es nicht iſt der bloſſe Menſch / 
o von Goͤttlichen Sachen ſpricht / und ob eure 
zoneepten oder Einbildungen nicht ſeyn aus der 
Menſchen Arbeit / und nicht aus der uͤberſchat⸗ 


! 


tung 


| 62 An diejenigen / ſo von allen 


tung und wirckung des heiligen und ewigen 

Geiſies in euch. Bu . 
Hierdurch nun ſollet ihr wiſſen / ob eure Er⸗ 

kentnüß aus Gott iſt / oder nicht; nehmlich / ob 

ihr erloſet ſeyd durch fein rechtfertig Urtheil / und 

e ſeyd zu dem ſtillſchweigen alles Flei⸗ 
bes 


Freunde / GOtt hat mich angetrieben euch zu 
fragen / ob der Fuͤrſt der Welt in euch vollköm⸗ 
lich und gantz verurtheilet ſeye? Iſt er auß feiner 
chung / fo wohl der falſchen Gerechtigkeit / als 
der Sünden geſchlagen? dann alwo er das Ge⸗ 
ſchöpffe ihme nicht kan unterwerffen / fü treibt er 
es mit Verſuchung an / daß es ſich ſelbſt regie⸗ 
re; auff daß es durch Chriſtum nicht gelehrt und 
regiert moͤge werden / und daß dadurch ſein 
Neich der Finſternüß nicht gantz und gar zerſtoͤ⸗ 
ret werde. 7 

Darum betrieget euch ſelber nicht: Iſt die 
Herzligkeit der Welt in euch gantz zum Ende: 

2 fie gaͤntzlich verurtheilet / und unter euren 

uͤſſen? Won der Geiſt Jeſu in euren Hertzen 
vollkomlich herꝛſchet / fo ſeyd ihr nicht gleiche 
förmig einigem auffkommen / Erfindungen / und 
Sitten dieſer Welt / ſondern in⸗ und auswen⸗ 
dig verſamlet zu dem Ebenbilde Jeſu / und die 
finfiere Welt iſt unter eure Fuͤſſe gelegt. Ja 
dan ſeyd ihr muͤthig und kuͤhn in Göttlichen Sa⸗ 
chen auff Erden; eure Kertzen ſind auff ihrem 
Leuchter / und nicht unter dem Scheffel. Aber 
iſt dem fo? Sehet zu: dan das Leben iſt auff⸗ 
geftanden / welches ihr nicht betriegen koͤnnet. 
Ich ſage zum andernmahl in der Furcht und 
in dem Nahmen des heiligen Gottes (welcher 
ein verzehrend Feuer iſt / gegen all dasjenige 
fo nicht aus ihm ift) iſt der Fuͤrſt dieſer Welt 

ver⸗ 


* 
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erurtheilet als ein Teuffel / als ein Drach / 
Is ein Fuͤrſt und Prophet: ja als der ſich in 
in Engel des Lichts verſtellet? Dan dieſer 
Sohn der Verderbung hat auch Geſichten / Er⸗ 
antnuͤß / Glauben; ſelber Zeichen / Wunder / 
Zitterungen: doch gleichwol nicht gleich den⸗ 
nigen / ſo aus Gott geboren find. 

Aber ach! ſeyd ihr wohl ſo weit in Erkent⸗ 
üß kommen daß ihr wiſſet / daß alles Fleiſch 

i fen vor dem Kern ? ſo iſts Zeit / daß 

or ſpricht / und die Menſchen hören. Ich 

g/ iſt der Menſch in euch ſtill 2 Iſt des 

Nenſchen Geiſt in Ruhe? eingezogen aus al⸗ 
n Bildern / Ideen, Figuren oder eigene Con. 

pten , um zu horen was Gott zu ihm ſpre⸗ 

en will durch ſeinen Sohn; welcher der ge⸗ 

nete Lehrer iſt / fo Adam im Paradeyß / die 


omme Juden / unter dem Geſetz / durch die Keb. 


ropheten / gelebret hat; und ſo alle wahre 
hriſten / unter dem Evangelio / durch denſel⸗ 
n feinen Sohn / das Licht der welt / ans 
ch lehret. 


Ich ſage nochmaln / Freunde / im ſchrecken jon. 312. 


d Furcht des Herꝛn / gehet nicht über eure 
zene Erfahrung / und ruͤhmet nicht uͤber eure 
jene Maſſe. Haltet die Warheit nicht ums 
in Ungerechtigkeit / gleichwie die alle mit 
ander thun / welche durch die Wirckung des 
igen Geiſtes nicht empfunden haben / das⸗ 
ige / was fie davon bekennen. Und darum 
ret mich doch! Seyd ihr uͤber eure eigene 
edancken gekommen Habt ihr ein underſtuͤt⸗ 
ig vor eure Gemüter? wird Wacht gehalten 
zen das 9 8 1 ſo lauffet und will? Habt 
das Theil überwunden / welches wie ein 
ler auffſteiget / und in der Lufft . 
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Joh. 28:7. Iſt das Auge der Kraͤhen verblind / welche in 
den geiſtlichen Weg der Gerechten hat wollen 
einſehen; welcher Weg allen Raubvdgeln ver⸗ 
borgen iſt / und von der Tauben allein bewan⸗ 
delt wird? Ach! iſt auch dasjenige / fo feine 
Ergetzung hat im begreifen / faſſen / und ken⸗ 
nen mehrer Sachen / als in taͤglichem Gehor⸗ 

ſam erlanget wird ; Iſt (fag ich) der Feind | 
geſehen und verureheilet: und daß durch Chri⸗ 
ſtum / den groſſen Propheten Gottes in euch / 
welchem alles Urtheil uüͤbergegeben ii? Wo 
nicht / ſo wird euer Werck ſchaden leiden in 
dem feurigen Tag des Herzen. Und uͤber ſol⸗ 

ches (ſag ich) habt ihr eure Erkentnuͤß bekom⸗ 

men durch den Todt des Creutzes: Habt ihr 

euch felber verlohren geſehen ? Seyd ihr in Be⸗ 
aͤngſtigung geweſen? Hat euch der ſchrecke des 
Ham etwan uͤberfallen / gleich den Heiligen 
Altvaͤtern iſt geſchehen ? Koͤnnet ihr fagen in 

Jeſ. 1: 27. Warheit und Gerechtigkeit / daß ihr erloͤſet 

4:4. ſeyd durch das Gerichte / und daß das rein 


Blattern abgehauen. 
Heb. 4:12. Unterſuchet und probiret dieſes mit dem 


Secten abgeſchieden ſind. 6 


des Herꝛn im Hertzen welches ſcheidet Seel 
und Geiſt / Marck und Bein / und iſt ein reiner 
Richter der Gedancken, und Sinnen des Hertzen. 
Dan ach! es iſt das Hertz ein trotzig und verzage len , | 
Ding / wer kan es ergründen? Ja die verborz - 
gene Ungerechtigkeit lebet darin Unterſuchet der⸗ 
halben mit dem Licht des Herꝛn Jeſu / und laſt 
das wahre Urtheil aufgericht werden / fo von 
in 1 55 welchem der Vatter alles Urtheil ge⸗ 
geben hat. * 
Ich hab ein Göttlichen Eyffer gegen viele 
unter euch / ob nicht eure Wiſſenſchafft ſich weis 
ter ſirecke als eure Erfahrung / und ob ihr euch 
ſelber nicht nehret mit dem Brodt / fo vergehet! 
Die euch doch por dem Baum / welcher dem 
Menſchen das Paradeiß gekoſt hat: dan das iſt Gen. 211. 
der Weg nicht den Stand des Paradeiſes wie⸗ 
derum zu erlangen, Ich empfinde und hab das 
vertrauen von einigen unter euch / zu welchen ich 
lagen muß: Steig hernieder Zachee, fleig nie⸗ Luc. 1535. 
der. Ihr ſo euch ſelbſten befindet klein von Per⸗ 
fon zu ſeyn / und darum dem Herꝛn mißtrauet / 
als ob die Schaar euch ſuͤr fein allſehendes Au⸗ 
ge und Gegenwaͤrtigkeit wuͤrde verbergen / und 
die ihr euch derhalben auf einen Baum begeben 
habt / auf das ihr ihn ſolt mogen ſehen / ſteiget 
nieder / dan alda findet man die Seligkeit nicht. 
Nein! O Nein! Sie iſt euch naher; fie iſt zu 
eurem eigenem Haus kommen; ja zu eurem Her⸗ 
tzen; da ſtehet die Seligkeit an eure Thuͤr / laſt ap. 3:20. 
fie nur ein: nemlich Chriſtus Jeſus / das Lam Joh. 1:29, 
Gottes / welches die Sünde der Welt weg⸗ | 
nimt / welchen Bott den Heyden zum Licht Ad. 13: 
und Heyl biß an das Ende der Erden gesaz. 
Iegt bet, Dan ich recommandir euch / daß ihr 
m 


nicht an feiner geringen Erſcheinung euch ergerk ) 
u S da 


— 


1 
I) 

1 [ 

KIN 

III 

II 

l ln 

\ 

| * 
- 1 

0 1 

110 

.. 
ur 


Ik 


6 An diejenigen / ſo von allen 


dan ſein Tag iſt ein geringer Tag / eben als 
das gluͤmmende Tocht / und das zuſtoſſene Rohr. 
Und darum erhebet ſich diß in meiner See⸗ 
len kraͤfftig das ich euch ſage; daß feine, Geſtalt 
kein Schonheit habe dem Fleiſch zu gefallen: 
und daß ſein Weg und Anbetung am allerwei⸗ 
teſten davon iſt abgelegen. Fleiſch und Blut 
haben kein Theil in ſeinem Dienſt / und das 
Menſchliche Lauffen und Willen hat hier keinen 
platz. Dan es iſt noch an dem Berg / wo ein 


ſort hinlauffet / noch zu Jeruſalem, wo ſich die 


ander hin begiebt / ſondern in dem Geiſt inwen⸗ 
dig der Decke / dem Fleiſch und Blut verboꝛ⸗ 
gen: und da iſt es / alwo ſeine Anbetung gekent 
und volbracht wird. Ein jede Geſtalt iſt ange⸗ 
nehmer als dieſe / dan keines Angeſicht iſt ſo un⸗ 
geſtalt als das ſeine. All eigenwilliger Gottes⸗ 
dienſt / und jede menſchliche Erfindung iſt ange⸗ 
nehm / bey welchen vor ihn kein Platz iſt / ſein 
Naupt dar auf zu ruhen. Diß iſt ein bitterer 

elch vor die Creatur / und wenig wollen ihn 
trincken: dan es iſt ein ſchwere Sache / die Men⸗ 
ſchen darzu zu bringen / daß ſie ſtill ſitzen / und 
die Seeligkeit Gottes mit Gedult erwarten; und 
daß er alle ihre Wercke in und vor ſie thue. Und 
ſie wiſſen nicht / was das ſey / den Mund in 
den Staub ſtecken / und alles Fleiſch fi zu 
halten vor dem Herꝛn / auf daß die Stimme 
Gottes mag gehöret werden; damit er fie bereite: 
und der Wille Gottes in ihnen moͤge fortge⸗ 
bracht werden. Ach! wie hat dieſe verborgene 
Ungerechtigkeit gewuͤrcket / und wie arbeitet ſie 
hiß noch zu! dan fie beruͤhmet ſich / daß fie 
Recht hat zum lebendigen Kind / aber es iſt al⸗ 
ſo in Warheit nicht; weil ſie die Baͤrmutter des 
Todes iſt / und das ſie keine lebendige h zu 
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Gott kan fortbringen. Alle Nationen haben aus 
ihrem Becher getruncken. Aber die Stunde ihres 


Gerichts iſt nun kommen / und ſie iſt geſehen / 


entdecke / und verurtheilet durch den lebendigen 
Geiſt Gottes; welcher empfunden / empfangen / 
und mit Gehorſam gehöret wird von einem übers 
bleibenden Volck / welches erlofet iſt aus den 
Rachen der Abgoͤttiſchen Hirten / und allen den 
blinden Irꝛthumen der falſchen Propheten / wel⸗ 
che kein Geſicht haben; und iſt kommen zu dem 
Herꝛn / auff daß fie fein Geſetz in ihren Hertzen 
kennen / und ſeine Furcht in ihrem inwendigen / 
und das von ihm gelehret und geleitet wird. 
Und dieſe folgen dem Lam / und ſind in die⸗ 


ſem unſern Tag ſein Heerlaͤger / die / darch ſein 


heiliges Zeugnuͤß / unter feinem. Faͤhnlein ſtrei⸗ 


ten wider die Hure / dem falſchen Propheten / 


und das Thier. Und ſehet / ſie werden uͤberwin⸗ 
den“ dan er / fo in ihnen / iſt gröffee als der / 
fo in der Welt it. 


Dan wiewohl diß ein Gebeimnüß iſt / fo iſt 


es gleichwohl noch groͤſſere Warheit / nemlich / 
daß Moſes der Dienſtknecht / aͤußerlich ſchoͤner 


iſt / als er. Ja die Propheten ſelbſten waren 
als ergetzliche Saͤnger / und angenehme Inſtru⸗ 


menten der Muſic. Dan ihre Viſionen oder 
Geſichten / und herꝛliche Propheceyungen von 
den letzten Tagen / und den Zeiten des neuen 
Bundes / waren (gleich einer unter ihnen geſagt 
hat) als ein luſtbares Land. Aber als der 
Sohn / das Weſen kam / hatte er keine Schon: 
heit / kein Zieraht / keine Fürtrefligkeit. Was 
iſt das zu ſagen: Der Weg iſt eng vor Fleiſch 


und Blut; ein Creutz muß aufgenommen; 


ein bitterer Kelch muß ausgetruncken / und 
ein blutige Tauf 1 2 durchgegangen wer⸗ 
N 2 ven. 
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den. Der Menſch muß ſeinem eigenen Willen 


Natur / Einbildungen / und fleiſchlichen Con. 
cepten abſterben. Er muß ohne unterlaß wars 
ten / und wachen. Sein eigener Gottes dienſt 


und Gerechtigkeit iſt ſo verhaſt als ſeine Suͤn⸗ 


de und Ungerechtigkeit: und ſelbſt in ein ges 
wiſſen reſpect noch geſaͤhrlicher. Dan es iſt 
kein aͤußerliche Sache / oder aͤußerliches Werck / 
fo nuͤtzlich ſeyn kan; noch auch dasjenige welches 
dem beſchaͤfftigten Arbeitſamen Gemuͤth / und dem 
Sinn des Geſchoͤpffs gefallen thut: dieweiln 


alle dieſe Dingen die aͤußerliche Sinnen der 


Creatur haben geſchmeichelt und geliebkoſet / 
und gegen die Seele Krieg gefuͤhret: Nein / O 
nein! Sondern es iſt ein verborgen Leben / ein 
verborgen Tempel / und ein verborgener Dienſt / 
und das in der Zeit Gottes. Ja es iſt ein 
verborgenes Manna / und ein verborgen A⸗ 
bendmahl / welches von den eitelen Secten die⸗ 
ſer Welt nicht kan unterſcheiden werden. Und 


dieſes Tabernakels Baumeiſter iſt Jeſus. Die⸗ 


ſes Bunds und Dienſtes iſt er der Author / und 
dieſes Altars iſt er der Prieſter. Hierzu hat er die 
ſeinige von Alters her verſamlet / und hierzu ver⸗ 
ſamlet er die Nationen in dieſem unſerm Tage. 


Und die Braut ſagt kommet / und der Geiſt 


ſagt kommet. und er ſpricht / kommet Und 
ſelig ſennd ſie / fo kommen / und ſehen / wie gut 


er iſt. 
Dan alle Kronen muͤſſen für feinen Fuͤſſen 
nieder geworffen werden; für. ihn / der ſanfft⸗ 
und demuͤtig iſt / und auf einem Eſel / und dem 
Füllen einer laſtbaren Eſellinnen ritte / welches 
das verachteſte Thier unter allen Thieren des 
Feldes iſt: nachdemmahlen GOt beſchloſſen hat 
ihn herzlich zu machen / und das BOMBEN. und 
I * 2 1% EEE 2 erꝛ⸗ 
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Heriligkeit in Ewigkeit zu kommen. Er wird 9 

die Hoffaͤrtige erniedrigen / und das Niedrige 

erhöhen / ja die Bergen wird er zerſchleiffen / 

und die Thaler erheben; nemlich die Armen im 

Geiſt / welcher das Reich Gottes iſt. 

und derohalben ſeyd nicht reich in euren 4 

Einbildungen / gleich die Phariſeer. Dan diß | 
muͤſſet ihr wiſſen / daß ein Kamel leichter durch | 

ein Nadel⸗oͤhr gehe / denn daß ein Reicher ins 

Reich Gottes komme. Sondern kommet zu 

dem Samen Sottes in euch ſelber / dan darin 

muͤſſen alle Nationen oder Voͤlcker geſegnet wer⸗ 

den. Deſſentwegen verlaſſet alles / delnuͤhtiget 

euch vor demſelben / hanget ihm an von 

gantzem Hertzen / und lehret davon / dan es iſt 

unvergänglidy ; auf daß ihr davon moͤget ges 1 Per. f. 

lehret / und daraus geboren ſeyn / und daß ihr 3. 

kleine Kinder moͤget werden / die nicht diſpu⸗ 

kiren / ſondern lieben / glauben / und ibm nach⸗ 

folgen in aller Treue; und ſolcher iſt das Reich 

Sottes. Dieſen offenbaret Gott ſeine Geheim⸗ 1 

nuͤß. Warum auch der Her: JEſus ausge⸗ Be 

tuffen hat: Ich preiſe dich Vatter und Herr Mat. fle 

Hummels und der Erden / daß du ſolches ver⸗ s, 26. 

borgen haſt. Was! Die Geheimuͤſſen / des 116 

Reichs Sottes: den Weiſen und Elugen / und N 

haft es den Unmuͤndigen offenbaret / ja Vat⸗ I 

ker: denn es iſt alfo woblgefaͤllig geweſen fuͤ e u 

dir. Dan aus dem Munde der jungen Kin⸗ Pl. 8. 

der und Saͤuglingen hat Gott ihm ein Lob 1 

zugerichtet. Nachdemmahlen in feiner. Ges I 

genwart kein Fleiſch gloriiren oder fi) rühs 


men ſoll. IH et 
uber ſolches / meine Freunde / brechet das I 
Haupt nicht umb Göttliche Dingen zu begreif⸗ 1! 
fen / denn was auf die weis verfahret / iſt 9 
ER E 3 Fleiſch / 


x 
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10 An diejenigen / ſo von allen 


Fleiſch: aber wartet / in Stilligkeit und Rü⸗ 


he alles Fleiſches / auf den Gott alles Ge⸗ 


ſchlechts der Erden / und alsdan ſolt ihr eine 
reine Empfindung von ihm haben. Und das 


ernehret die Seele / und gibt ein ſeligmachen⸗ 

de Erkaͤntnüß; die ewige Erkaͤntnüß; und dies 

fe Erkaͤntnuͤß bleibt / und ſtehet feſt: und Fries 

0 zugleich ewige Verſicherung iſt darbey ge⸗ 
Let. 


Dan das bezeuge ich euch vor und von dem 
Herꝛn / daß die Voͤgel der Lufft / und die uͤber⸗ 
legung mit Fleiſch und Blut / die gröfte Br 
de eurer Seelen / und Fortgangs im Wege 
des Kern ſind. Das erſte hat den Samen 
offtmals / fo bald er geſaͤet war / weg geſtoh⸗ 
len / und hat ſich damit in die Lufft geſchwen⸗ 
cket / über das beſtendige Fundament, alwo 
es behoͤrte Wurtzel zu ſchieſſen / und aufzuwach⸗ 
ſen: und hierdurch ſeynd die Beſuchungen des 
Herꝛn ſonder Effect geweſen / und eure Seelen 
mager und ſchwach geblieben. Und das ande⸗ 
re hat den Samen unterdrucket und wider ſtan⸗ 
den / auch nachdem er ſchon Wurtzel geſchoſſen 


at: 

Ach! die fertige uͤberlegungen der Welt⸗ 
weißheit / die Furcht der Menſchen / und irꝛdi⸗ 
ſche Fuͤrſichtigkeit! Diß allzuſammen komt 
nicht von himmliſcher und lebendiger Erfantz 
niß / und koͤnnen dieſelbe auch nimmer geben: 
Aber die ware Erkaͤntnuͤß macht klugſinnig und 
munter vor den Herrn. Und ſolche find edel 
in ihrem Zeugnuͤß / feurig in ihrem Dienſt / 
gedultig in Unterdrückung / ſtandhafftig und 
froͤlich in Verfolgung. Diß iſt das Werck des 
Ser; diß iſt der Weg des allein waren Got⸗ 
tes: weſſen Nahm ſey gelobet in n IR 

| an 
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Dan die ihr warhafftig Geſichten habt eis 
ner beſſern Hoffnung / und eines beſtaͤndigern 
Weſens; die / in Einfalt eures Hertzens duͤr⸗ 
ſtet nach der waren und lebendigen Empfindung 
und Erkaͤntnuͤß Gottes; die / ſag ich / als 
ein arme Taube / ſonder Ehegat / und als ein 
einſame Pellikan in der Wüſten ſeyd; die den 
geliebten eurer Seelen ſuchet / aber noch nicht 
gefunden habt: ſey ſtill / O du zartes Volck / 


das Hertze ergruͤndet / die Nieren pruͤfet / und 


den Menſchen ihre Gedancken ordentlich fur Ames 


Augen ſtelt. Und in dieſer Stilheit ſolt ihr 13. 
ihn hören / der euch lehren wird / wo ihr finden 
werdet dasjenige fo ihr ſuchet. Ja er iſt es: 

Dan er allein kan es thun / der ſich ſelbſt of⸗ 
fenbahrt. Maria ſuchte Jeſum / und meine⸗ 

te daß es der Gaͤrtner waͤre als ſie ihn ſahe / 
fragte Jeſum nach Jeſu. Aber als er ſagte Joh. 2% 


Maria / antwortete ſie Meiſter. Und zu der 1s, 16. 


Zeit hat ihr lieber Meiſter IEſus fi) durch 
das Wort ihr entdecket / und gezeiget / daß er 
fie kennete : und daſſelbe hat verurſachet / daß 
ſie ihn kante. en e 
Dan ach! der / ſo ihr ſuchet / iſt nahe bey / 
ja mitten unter euch. Er iſts / der euch kennet / 
fo euch ruffet / und der euch ſaget alles / was 
ihr immer gethan und 1 bat Ke .. 
gerecht oder ungerecht: und er iſts / ſo das Joh. 4: 29. 


— 


Urtheil ausſpricht gegen diejenige / fo nach dem Kom. 8: 
Fleiſch / aber Friede und Freude zu denjenen / 3 
o nach dem Geiſt wandeln. Und deshalben 

ſehet feine Erſcheinung nicht uͤbers Haupt 
fondern wohnet niedrig / und dan ſolt ihr bald 

ſehen daß. derjenige / nach welchen ihr verlan⸗ 

get / ſchnell kommen / und ſich ſelbſten an un 
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amd wiſſe daß es Gott iſt. Wer? Er / ſo fer. 1511 


10 
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7 An diejenigen / fo von allen 
wird bekant machen: ſeyd nur allein gehorſam 
zu demjenigen / daß der Herz von euch er for⸗ 
dert / und fuͤrchtet die Menſchen nicht / ſon⸗ 
dern Gott. | 17 
Hoͤret mich meine Freunde / dan Gott der 
Her: hat mich durch dieſen Brief zu euch ge⸗ 
ſandt. Huͤtet euch daß ihr nicht auslauffet 
in inwendige Geſichten / oder Eröffnungen un 
Hertzen / und daß ihr euch ſelbſten nicht ſpei⸗ 
ſet mit der Erkaͤntnüß derſelben: dan das iſt 
die Wiſſenſchaſſt des ewigen Lebens nicht. 
Keines wegs: ob ſchon viele / fuͤrnemlich in 
Hoch ⸗Teutſchland / ſich felbften in underſchie⸗ 
den Seculis dadurch verlohren haben. e 
„Dan als ſie inwendige Eröffnungen von 
Gott empfangen haben / fo find ſie nicht de⸗ 
muͤtig und niedrig geblieken; ſondern ſind in 
ihrem Gemüht erhöher über das taͤgliche Creutz / 
welches Ereutz toͤdtet : Alſo daß dasjenige / 
welches behoͤrte getödtet zu ſeyn / ſich ſelbſt mit 
den Geſichten oder Eroͤffnungen auffgeſchmu⸗ 
cket / und ſich / über die Einfalt des Gehor⸗ 
fams in ein bloffe Bekaͤntnuͤß derſelben erho⸗ 
ben hat. Ach! was Stratagemata oder Arg⸗ 
liſtigkeit des betrieglichen Seelen⸗feindes! und 
diß / diß hat das Merck des Herꝛn verhindert. 
Dan fie haben die Arbeit / den Todt / und 
die erſte Aufferſtehung nicht gekent / ſondern ohne 
Erfahrung nur gelebet in den ergetzlichen re= 
prefentationen und derſelben Eroͤffnungen. 
Hieraus ſind entſtanden gantze Geſchlechten 
hoffertiger geiſtlicher / und hochtrabender Abge⸗ 
ſonderte / welche an der groſſen Gottloßheit 
und groben aberglaͤubiſchen Geſtalt der Secten 
ein Abſcheu trugen / vom Feinde (welcher al⸗ 
lerley Lockaß bey der hand hat) unterdeſſen ge⸗ 
rd * wei⸗ 
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veidet mit dieſen Gemaͤhlen / oder Vorbilden 
er Warheit / träumen von Speiß / und Fe⸗ 
en der Tabernakulen. Dan / wenn der Tag 
es Herꝛn anbricht / und aufzuwachen Zeit iſt / 
um Gerichte zu erſcheinen / ſehet / dan find 
e ledig und hungerig. . 
Derohalben ſo mercket doch wohl / daß der 
ger: euch vorgehet / und daß ihr Ihn anbetet / 
md nicht das Bild / fo ihr gemacht habt. 
Machet kein Kaͤlber aus den Kleinodien / wel: 
je ihr aus Egypten habt mitgebracht. Deus 
et euch nicht vor eurer alten Erfahrung; ſon⸗ 
ern ſehet auff den Arm / welcher euch geholf⸗ 
n / und auff den Gott / der euch offtmahlen 
flöſet hat. Geſegnet find diejenige / fo in 
iglicher Empfindung von ihm bewaret werden / 
an ihre Hertzen werden keinen andern Göttern 
achlauffen. Gedencket daß das Manna taͤg⸗ 
ch vom Himmel fiel; daß es raͤglich verſam⸗ 
kund geſſen muſte werden; und daß das d re 
ſtanna fo geſtern geſamlet / heute zur Spei⸗ 1. 1 
undienlich iſt. Nun / gleich wie es im na⸗ 
rlichen / fo iſt es auch im geiſtlichen. Und 
rum hat der Her: JEſus feine Diſcipelen 
hren bitten um ihr tägliches Brodt: dan er 
taͤglich bey feinem Volct / und er gehet ftir 
nen her. Laſſet über ſolches niemand zurück 
zen / und anbeten dasjenige / fo er zuvor ge⸗ 
nt hat; oder aus feiner Wiſſenſchafft einige 
peiß oder Vertroͤſtung vor ihm ſelber machen. 
ondern ſehet vorwaͤrts auf Jeſum / den Au. 
orem, fo maͤchtig iſt zu vollbringen dagjenis 
was er hat angefangen; dieweil er fein 
olck nicht allein aus Egypten erlöſet hat / 
dern auch ihr geiſtlicher Moſes iſt / wel⸗ 
r fie durch die Wuſte leitet. Er gehet für 
ir Ing ſeine 


e 


74 An dieſenigen / fo von allen 

ſeine Schaaffe her / und giebt ihnen das ewi 
Leben / nemlich denjenen / fo ihn hoͤren / in 
iym nachfolgen. Aber wenn die Menſchen Chr 
ſtum nicht wollen hoͤren / fo behel ffen fie fi 
mit ihrer alten Erfahrung / und alsdan m 


Jer. 2: 7g. chen fie ihnen ausgehauene Brunnen / die do 


löchericht ſind / und kein Waſſer geben. Hi 
hat der Todt die uͤberhand / und hier ſchw⸗ 
‚Bet der Todt von dem gerücht der Weißhen 
Und von dieſem Baum der Erkaͤntnuͤß ſpeiſ 
ſie ſich ſelber / und nicht von dem Baum d 
Lebens: ja an dieſem Baum der Erk aͤntuß 
kreutzigen fie Chriſtum. | 
Huͤtet euch hiervor meine Freunde / dan d 
Ungerechtigkeit hat ein groß Geheimnuͤß 
ſich / aber das Licht Jeſu Chriſti entdecket dat 
ſelbe. Bleibet deswegen darinnen / und waı 
tet auff euer tägliches Brodt / taͤgliche Wi 
ſenſchafft tägliche weißheit / und täglid 
Staͤrcke / und ſorget nicht vor den andern Mor 
gen: denn der morgende Tag wird fir das ſe 
ne ſorgen. Es iſt genug / daß ein jeglicher Ta 
fein eigen Plage habe. Und alſo lebt der Sa 
me des Glaubens / das ware geiſtliche Ge 
ſchlecht des gläubigen Abrahams / welches 10 
lich iſſet von dem verborgenen Manna / ſo al 
Tag von oben niederfalt / welches der Welt un 
ihrer Weißheit verborgen iſt. 1 
Wehe ihnen von Gor / ſo Gleichnuͤß ma 
chen / oder anbeten / fo wohl der dingen iu 
Himmel / als auff Erden! und uber ſolche 
unterſuchet und pruͤfet euch felber durch dat 
Licht des Herꝛn Jeſu / der allein den ware 
Ver ſtand giebt / was eure Erkaͤntnuͤß ſey. Dal 
die Wiſſenſchafft / fo allein aus den viſionet 
oder Geſichten entſtehet / iſt das ewige 0 
nicht 
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cht; Aber die Erkaͤntnuͤß / welche das ewige 
zen / iſt aus der lebendigen Empfindung / 
enieſſung und Beſitzung derer dingen / ſo man 
wendig ſiehet. Und hierin kan man nicht 
ngen und ſpringen / mit nichten; ſondern ſie 
rd erlanget durch ſchwere Gerichten / tieffe 
emut / Gedult / taͤgliches wachen / und durch 
8 auffnehmen des Creutzes Jeſu; und das 
cht allein gegen den Satan / ſondern auch ge⸗ 
n ſich ſelbſt. „ 
Und ich bezeuge vor Gott / daß derjenige / ſo 
ne Erkaͤntnuͤß auf ein andern Weg erwirbet / 


1 Dieb und Mörder ſey. Dan Chriſtus iſt jon. 1:5. 


Thuͤr / und durch ihn muͤſſen alle eingehen; 
durch ihn allein kan man zu Gott kommen / 
mlich / als man ihn getreulich in dem Hertzen 
Ipfanget / und umhaͤlſet: Erſtlich als ein 
icht / entdeckende die verdorbene Natur / mit 
len ihren boͤſen Fruͤchten: darnach als ein 
ichter / verdammende dieſelbe zum Todt ſei⸗ 
8 Creutzes; damit ſolche zu dem Geiſt der 
elt / und zu den boͤſen und eiteln Fruͤchten 
ſſelben / als auch zu der geiſtlichen Boͤßheit 
hohen ſtellen / mit ihm mogen kommen zu 
rben; und endlich / als die Aufferſtehung 
id das Leben: und als derjenige / welcher die 
ſeel auffwecket durch dieſelbe Krafft / wodurch 


ort der Vater ihn von den Todten hat auff⸗ 


wecket. 


Und hier wird die reine und lebendige Er⸗ 


intnuͤß bekommen. Diß iſt Chriſtum ken⸗ 
n und annehmen / oder durch ihn zu Gott 
kommen / und einzugehen durch die rechte 
huͤr; die enge Pforte / welche viel zu enge iſt 
r Fleiſch und Blut. Und alles fo nicht ges 
ren aus dem ewigen Geiſt / iſt Fleiſch / 1515 
ir 


56 An dieſenigen / fo von allen 
wird als Graß verwelcken vor der berzlid 
Sonne der Gerechtigkeit / welche gegenwaͤr 
aufgehet: dan ſein eigen Werck allein kan d 
Gericht aus ſtehen / und die Probe leiden. Da 
jenige nemlich / fo aus ihm geboren iſt / 
nicht kommen aus dem Willen des Mans / 
ſein eigen Zeit / noch durch ſein lauſſen u 
willen; ſondern durch den Willen Gottes / u 
durch die heilige uͤberſchattung ſeines rein 
Geiſtes. und wiſſet dieſes / daß Gott ni 
das Ehebrecheriſche / ſondern das 79 
Jungfraͤuliche Gemuͤt / üͤberſchattet. | 
Ohren hat zu hören / der hoͤre. Diß alle 
iſis auch / welches die Erkaͤntnuͤß / ſo das en 
ge Leben iſt / empfangen und fortbringen ka 
lind alle andere Wiſſenſchafft iſt / zum befii 
| genommen / nicht höher als das guͤlden Hau: 
Dan. a: g. det Bilds / fo durch den kleinen Stein / ohr 
Haͤnde aus dem Berg geriſſen / fol zerihalme 
werden; das iſt / ohne alle die Kuͤnſten / Wi 
ſenſc'afften / Arbeit / Vernunfft / Weißheit 
Will / oder Bemuͤhung des Menſchen. 
Ja es muß zerbrochen werden / weil es kein 
Fuͤſſe hat / worauff es ruhen / noch Funda 
ment das in der Pruͤffung beſtehen kan. un 
darum unterſuchet doch euer Fundament wor 
auff daß ihr bauet / das bitte ich euch im Nah 
men Gottes. Iſt es auff den probirten Stein 
1 Pet. a: C. diff den koͤſtlichen auserwehlten Stein? au 
Chriſtum den waren Felſen? welchen / noch je 
mand fo warlich darauff gehauet iſt / die Pfor 
Matt. 16: ten der Hoͤllen nicht ſollen uͤberwaͤltigen. Se 
18. het dan / ob nicht die Pforten der Hollen i 
unter ſchiedenen Sachen euch fo wohl als der 
groſſen Leib der falſchen Chriſten / uͤbermoͤgen 
Nabt ihr kem Merckzeichen in euch 5 
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atur der Welt? Beuget ihr euch nicht vor 


ige Gewonheiten derſelben ? unterſuchet mit 
Kergen des Her in Jeſu / welche er in euch 


e 


t angezündet; wodurch ihr alle die Fruͤchten / 


ihr fortbringet / ſehen ſollet: nemlich / die 
atur derſelben / und wohin ſie ſtrecken: nem⸗ 
Lob fie von der Natur / und nach der 
iſt dieſer Welt / oder von der Naturen Got⸗ 
und nach feinem Willen feyn ? dan nach 
dem Willen behoͤren alle ware Chriſten ſich 
der in allen dingen gleichförmig zu ſtellen; 
daß alles / was fie verrichten / ſtrecken 
chte zum Preiß und Herꝛligkeit des Herꝛn / 
es geſegneten Königs und Geſetzgebers. 
Und derohalben ſo wohnet niedrig und klein 
dem jenen / fo euch beſuchet hat. Seyd ein 
urm / als Jacob; Laſſet Gott euch auffwe⸗ 
n / aber bleibt ihr in dem Gezelte. Bauet 
n Babel / dan ſie muß zerbrochen werden: 
eyd eingedenck / daß der geringe oder kleine 
avid das Königreich bekommen hat: weſſen 
ertrauen allein geweſen auf den Nahmen des 
rn / und feine Ergetzung und Meditation 
dem reinen Geſetz ſeines GOttes. 

Diß iſt die Beſuchung meines Lebens und 
ebe zu euch / o zerſtreuete und Verborgene. 
bet eure Haͤupter auff / und ſchauet euren 
rten / und Heyland an. Kehret euch zu ihm / 
get ihm / und wohnet bey ihm; laſſet ihn 


h führen zu dem Ort / wo er feine Herde Cant. 
det / und ruhet im Mittage. Dan durchs. 


ewig Licht und Geiſt / hat er (von allen 
ren Bergen und Abgoöttiſchen Hirten) ein 
rde verſamlet / ſo er zu der Hoffnung der 
he gebracht hat / durch mancher ley und grofs 


Viederwertigkeit. Und er / fo feſt in Ewia. 


keit 


1 
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Cant. 8:5. 


78 An diejenigen / fo von allen 
keit unbeweglich bleibt / iſt die Ruhe / und 
kein ander. Und hierum iſt geſagt / daß d 
ware Gemeinte / kommende aus der Wuͤſter 
lehnet ſich auff die Bruſt Chriſti JEſu ihr, 
Freund / ihren Herꝛn / und ihren Mann; we 
cher ihr Stab und Staͤrcke iſt. Und alle di 
jenige / fo auff jemand anders ſich lehnen / fü 
len in der Wuͤſten fallen / und nimmer zu d 
Ruhe des Her en kommen. 
Lehnet deshalben auff niemand anders / fo: 
dern klebet und hanget ihm an. Wartet, wı 
chet / und wandelt in ſeinem heiligen Lich 
welches er geſandt hat / euch aus der Finſie 


nüß zu ziehen / und damit ſolt ihr bequaͤhm fer 
ihn zu kennen; ihn / von wem es komt / u 


welchen ihr ſuchet: dan das Volck ſo ſelig wir 
muß in dem Licht des Herzn wandeln. Inn 
die Zeit komt / und iſt nun / daß man d 
Sonnen / noch des Mondes / noch der Ste 
nen mehr bedarff / ſondern des Lams Gottes 
welches todt ware / und nun lebet / wird de 
Licht und das Leben ſeyn aller waren Ebrift 
hier und hernachmals. 
Dieſe dinge lagen auf mir vom Herzn JE 
Chriſto / welcher der getreue und ware Jeu 
ſt / um an euch zu ſchreiben / und Zeugnuͤß 
tragen von feinem Reich und feiner Erſcheinun 
auf daß ihr alſo ſolt mögen ſuchen / daß 
auch ſolt mögen finden: und daß ihr bereit ſo 
mögen ſtehen / mit einzugehen zu dem ewig 
Abendmahl / und zu der Ruhe / fo er bereit 
hat vor alle diejenige / fo ihn lieb haben / un 
ihm nach folgen in den Weg der Wiedergeburt 
die ihr Leben ſelbſt nicht lieb haben biß zu 
Todt / um ſeines herzlichen Nahmens / m 
feines Zeugnuͤß willen. Welchem meine See 
| 23 ER N, 


jaffe mit feiner ganger erlöſten Familie auf 
rden / ehrbietig aufopffert alle Ehr / Pacht / 


d Herꝛſchafft in der Ewigkeit. 


w. PEN N. 


— 2 


n alle diejenige / welche empfin⸗ 
den den Tag ihrer Heymſuchung / und den 
Ruff des HERRN durchs Licht / und 
den Geiſt feines Sohns in ihren Hertzen 
empfangen haben / damit fie theuhafftig mo⸗ 
gen ſeyn ſeiner groſſen Seeligkeit; überall 
wo ſie in der Welt zerſtreuet moͤgen ſeyn: 
fürnemlich aber unter den Hoch⸗ und Nie⸗ 


der⸗Teutſchen Nationen. 


e B 8 


aube / Hoffnung / und Liebe / welche die 
Welt uͤberwinnen / ſey und wohne reich⸗ 
ui unter u. 


Meine ſehr geliebte Freunde / 


I euch / die ihr achtung gebt auf den 
2 Tag eurer Heymſuchung durchs Licht 
des Deren JIEſu in euren Hertzen / und 
die ihr das Zeugnuͤß deſſelben mit Freu⸗ 
den habet empfangen / wodurch ihr ge⸗ 
bree den groſſen Abfall / fo in der Welt 
vom Leben / der Krafft / und dem Gert 
tes; als auch die groſſe unart unter die 
genante Chriſten) von der Keinigkeit / 
lbſt⸗verlaͤugnung / und dem heiligen n 
* * 5 


decken abgeſchleden find. 75 
mütig kob Preiß; und / in der Gemein⸗ 


— 


— — ——— ee 


— 


80 An diejenigen / ſo empfinden 


reiner Vögel worden iſt: zu euch / die ihr dar⸗ 
uͤber gewemet / und in euren Seelen ausge⸗ 
ruffen: Wie lang / wie lang / wie lang / O 


ſum nachfolgen im Weg der Wiedergebuhtt / 
und in dieſer Welt als Frembdlingen verkeh⸗ 


vergehen kan; auf daß ihr dardurch zu der 
ewigen Ruhe Gottes moͤget gereichen: 
meine werthe Freunde / zu euch gelangt 


W . 


den Tag ihrer Seymſuchung. 871 \ 

Fufgen vor euch / auf daß ihr möger vollen⸗ I 

den / und nicht muͤde werden / fondern biß ans 

Ende beſtendig bleiben / und genieſſen die herꝛ⸗ | 

liche Seeligkeit und Erloͤſung / die in Chriſto 1 

Jeſu iſt. Und hieruͤber ſind meine Knie ge⸗ um 

bogen vor Gott der Geiſten alles Fleiſches / 1 

damit ihr rein moͤget bewahret werden und il) 

alfo lauffen / daß ihr eroberen; und fo fech⸗ I 

ten / daß ihr uͤberwinnen moͤget: zu dem En⸗ | 

de daß euch ein unſterbliche Kron und Königs Ni 

reich zum Erbtheil werden möge / wan alle Sünden — 
und Betrübmiß wird weg gethan ſeyn. vnd 

zu dem Ende höret meine Ermahnung an euch 0 

im Geiſt der Warheit. 9 
Ach! wohnet doch in der Empfindung / | 

welche Gott in euren Hertzen durchs Licht ‚il 

und Geiſt feines Sohns hat fortgebracht / der ee 
nun / in feinem Sohn / in euch iſt / euch mit | 

ihm ſelber verſuͤhnende. Wachet doch / damit If 
Diefe heilige Empfindligkeit in euch unterhalten ul 
werde; und das foll euch behalten. Danws . 19 
das heilige Fuͤhlen verlohren iſt / da kan kein e 
Bekentnuͤß (felbft von der allerwichtigſten Wars 
heit) die Anfechtungen des Feindes wider ſtehen⸗ II 
‚Sondern die Pforten der Höllen werden ſolche il 
‚überwinnen ; die Pfeilen des Feinds werden IN 
ſolche treffen; und fie ſollen durch die Krafft 1 
‚feiner Verſuchungen / als feine Gefangene / wie⸗ 
derum weg geſchleiffet werden. Und derohal⸗ 1) 
ben fag ich zum andern; lebet und bleibet ſtand⸗ 
hafftig im Licht und Leben / fo euch beſuchet - > |) 
‚amd ein heilige Empfindung in euren Hertzen IN 
hat aufgewecket; wodurch die Sünden euch ſehr 1 

fündig worden; wodurch ihr von derſelben Laſt 
muͤhſelig und beladen ſeyd; und wodurch in euch . 
ein geiſtlich Seuftzen / als guch ein Hunger und N 
* N F Dur l II! 
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5 82 An diejenigen / fo empfinden 

u Durſt nach eurem Seligmacher / angezündet iſt: 

| zu dem Ende er euch folte mogen eriöfen/ und 

hi daß ihr ſolt mögen erfuͤllet werden mit der Ge⸗ 

4 rechtigkeit feines Koͤnigreichs / daß kein Ende 


j hat. | 
15 Gott hat euch den Athem des Lebens einge⸗ 
|; blaſen / und ihr lebet / einiger maſſen: dan die 
ll Todten hören nicht / die Todten hungert noch 
I duͤrſtet / und die Todten fühlen ſich ſelbſt noch 
16 beladen / noch ungeſchickt / gleich wie ihr in 
euch ſelber erfahret. Der Tag des Herrn iſt 
euch aufgegangen / und er brennet wie ein O⸗ 


* 


Wal. rr r. fen. Ihr wiſſet es / und fuͤhlets / daß alle 


| 
| 
| | wercke der Ungerechtigkeit als ein Stoppel vor 
1 demelben ſeyn: dan fie koͤnnen micht veſtehen 
b vor dem Herꝛn / und fein Gericht greifft fie 
0 an / und verzehrt dieſelbe. und derohalben habe 
ſein Gericht lieb / damit ihr ſagen moͤget / gleich 
einen vor alters: Im Weg deines Rechten / 
1eſ. 468. haben wir / Herꝛ / auff dich gewartet Des 
8 Hertzen Luſt ſtehet zu deinen Namen und 
deinem Gedaͤchtnuͤß Von Hertzen begehre 
160 ich dein des Nachts / darzu mit meinem 
IN Geiſt in mir wache ich fruͤhe zu dir. Denn 
10 wo dein Recht im Lande gehet / ſo lernen 
0 die Einwohner des Erdbodems Gerechtig⸗ 
ul keit. Ach! ſcheidet euch / meine wehrte Freun⸗ 
10 de / ab von al dem / was durch das Urtheil 
ih und Gericht kan verzehret werden / und laſſet 
100 ihn in euren Hertzen auffſtehen / auff daß pn 
1 2.63. 2. und eure Feinde zerſtreuet werden / und daß ihr 
f n Zeugen ſeyn moͤget / daß er / welcher in euch / 
Hi ſtaͤrcker ift als der / fo in der Welt iſt. 
hi So die Begierde eurer Seelen zu feinem 
0 Nahmen und Gedaͤchtnuͤs ſtehet / alsdan wers 
N den eure Seelen fein Gericht lieb haben 1. | 
| | | ran 


Den Tag ibrer Zeymſuchung z 5 
daran kleben / ſo lang er euch durch dieſelben N 
trachtet zu reinigen. Ach! feine heilige Beſu⸗ 9 


chung i uͤber euch. Sein Engel hat euch 
begruͤſſet; fein heiliger Geiſt hat euch uͤberſchat⸗ 
tet. Und er hat heilige Begierden in euch auff⸗ iM 
geweckek. Daß die dan nimmer ausgelöſchet 0 
moͤgen werden! und daß ihr doch nimmermehr N 
matt werdet! und darum / gleich wie Jeſuͤs i i 
der Urheber iſt / fo ſehet auf ihn / damit er auch 
der Vollender ſeyn mag: dan ich bezeuge von IN! 
Gotts wegen / daß er euch erſchienen iſt. Sal rg 
as wie er euch (eben als vorzeiten Andres, 


ilippo , und andern) geſagt hat: Folgt mie IN 
nach; fo ſag ich auch zu euch / folget ihm; kom⸗ N 
met und ſehet / wo er wohnet; verliert ihn nicht | 


aus eurem Geſicht / ſondern laſſet ihn in euch N 
erhoben / und euer Aug auff ihn geſchlagen ſehn ii 


der uberall / alwo er erhaben wird / nach ſich IN 
ziehet. Und diß iſt die Urſach / warum viele I 
zu Chriſto nicht gezogen werden / nemlich / weil 9 

er in ihren Hertzen nicht erhoben / noch in ihren 1 

Seelen herzlich gemacht wird: ſondern daß er il 

da verworfen / unterdruͤcket / gecreutziget / und in 

begraben iſt; ja daß fie ein Stein über ihn ge⸗ 9 

weltzet / und mit Huͤtern verwahret / auff daß er Matt. 272 
6. 


nicht mochte auffſtehen. 


Aber geſegnet ſeyd ihr / welcher Augen einen 7 I 
der Tagen des Sohns des Menſchen gefehen 8 IN 
haben. Geſegnet ſeyd ihr / an derer Thür er hi 
angeklopffet; in derer Hertzen er erſchienen iſt; IN 
die ihr feine heilige Heymſuchung empfangen; il 
die ihr glaubet / daß er es iſt / und kein an⸗ m 
der; und die darumb in euren Hertzen gejagt IN 
mit Nathanael vor alters: Du biſt der Sohn I) 


Gottes / du biſt der Konig von Israel: Und Joh. b )ꝰ 
mit Thoma 5 Mein n Goff. ih & a0, ah 
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84 An diejenigen / ſo empfinden 
habt ihr dan / meine Freunden / anders zu thun / 
als ewig bey ihm zu bleiben? Dan wohin wolt 
ihr gehen / er allein hat Worte des ewigen ses 
bens? Wohnet dan bey ihm / dan er iſt voller 
Gnade und Warheit / und aus feiner Fülle 
habt ihr empfangen Gnade um Gnade. Und 
dieſe Gnade bringt die Seeligkeit allen denje⸗ 
nigen / welche dieſelbe annehmen / umhaͤlſen / 
und dadurch geleitet wollen ſeyn. Dan ſie leh⸗ 
ret uns / gleich die Chriſten vor alten Zeiten / 
verleugnen all ungoͤttlich Weſen / und welt⸗ 
liche Küften / und zuͤchtig / gerecht / und 
gottſelig leben in dieſer gegenwärtigen boͤſen 
Felt: und warten auf die ſelige Hoffnung / 
und Erſcheinung der Herꝛligkeit des offen 
Gottes und unſers Heylands JEſu Chriſti: 
Der ſich ſelbſt fuͤr uns gegeben hat / auf 
daß er uns erloͤſete von allen Suͤnden / und 
von aller Ungerechtigkeit befreyete. Und gleich 
ihr wiſſet / daß ihr theuer erkauft ſeyd / ſo 
empfindet ihr daffelbe nun / und ihr köͤnnet nun 
inmaſſen ſehen die Fuͤrtrefligkeit des Preiß / 
der euch gekauffet / nemlich / das Leben des theus 
ren Sohns Gottes. Betruͤbet dan ſeinen Geiſt 
nicht / ſo bereit iſt euch zu verſiegeln auf den 
Tag eurer vollkommenen Erlofung / ſondern 
gebet eure Leiber / Seel / und Geiſt auf zum 
Dienſt desjenen / welchem fie zukommen; da⸗ 
mit ſie durch ihn zu ſeiner Ehren geſchickt ge⸗ 
macht werden. f 

Ich ſchreibe an euch nicht / als an die 
Welt / dan ihr ſeyd aus der Welt beruffen / 
durch den / der die Welt uͤberwunden hat; auf 
daß / gleichwie er von dieſer Welt nicht iſt / ihr 
auch alſo nicht von dieſer Welt ſeyn möget. 
Wollet dan je laͤnger je mehr daraus eylen 1 

| 8 7 8 


den Tag ihrer Heymfuchung: 8; 
als auch aus der Natur / aus dem Geiſt / 
aus den Fruͤchten / und aus dem Gebrauch / 
und derſelben weiſe: dan dieſe ſeynd vors 
Feuer. Die Welt (ſagt Chriſtus) hat das ihre Joh. 15: 
lieb. Forſchet dan durch das Licht des Herꝛn 19. 
Jeſu / was in euch iſt / ſo die Welt ihr zueig⸗ 
net und liebet / dan das iſt das ihrige / und be⸗ 
dencket einmahl was es iſt / daran ſich die Welt 
ärgert. Nemlich nicht am Gebrauch desje⸗ 
nen / ſo aus der Welt fortkomt / oder durch 
dieſelbe erdicht / und aus gefunden iſt; ſondern 
über dasjenige / welches derſelben Erffndun⸗ 

gen kreutziget / und zuwider iſt; und das aus 
einer anderen Natur fortkomt / und aus einer 
andern wurtzel entſproſſen. Vereiniget euch 
dan nicht mit den Gewonheiten und Welt⸗ 
moden, fü das Fleiſch anlachen / und den Geiſt 
Gottes betruͤben / ſondern ſeyd erneuert in eu⸗ 
ren Gemütern. Und wan ihr inwendig alſo 
beſcha ffen ſeyd / alsdan ſolt ihr auswendig auch 
ein neu Volck ſeyn. Diejenige / ſo warlich 
mit Chriſto gewandelt haben / ſind bald zu un⸗ 
terſcheiden / und können nicht verborgen bleiben. 
Darum ſagten die Juden vorzeiten von ſeinen 


Jüngern: Dieſe find mit ihm geweſen / ihre Matt. 26 


Sprache und ihr Weſen verraͤht ſie / dan ihre 7173. 
aͤußerliche Gebaͤrden waren nicht gleich anderer 
Menſchen / noch ſchickten ſie ſich auf der Zeit 
Manieren und Gebraͤuchen: weil diejenige / 
ſo mit Chriſto gewandelt / den Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten dieſer Welt nicht gleichförmig ſeyn 
Tonnen. Und derohalben ſeyd keineswegs von 
dieſer Welt / ſondern wendet allen Fleiß an / 
daß ihr eurer wichtiger und heiliger Beruffung 
ſicher ſeyd; dan viele ſind beruffen; aber wenig 
tzuserwehlet: deſſen dis Urſach iſt / weil ſie a 

ii ae ur; un 


rn 


Job z: 
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26 An dieſenigen / fo empfinden 

und traͤge Dienſtknechten ſind / die ihr Pfund 
in ein Schweißtuch verbergen; den Tag ihrer 
Beſuchung verſaͤumen / und ihre Seeligkeit nicht 


wuͤrcken mit Furcht und zittern: und alsdan 


überfält fie die Nacht / worin fie dieß werck der 
Bekehrung nicht koͤnnen fortſetzen und ſo wird 
dasjenige / was zu ihrem Frieden dienet / ewig vor 


ihren Augen verborgen. 


Aber das ſey fern / daß es mit euch alſo 


beſchaffen ſeyn ſolte. Nein / O Nein! ich wil 
beſſer von euch hoffen / ja glauben: dan ich bin 
ver ſichert / fo ihr eure Hertzen rein behaltet zum 
Licht und der Gnaden / womit der Herꝛ euch 
befuchet hat / daß ihr zu der ewigen Seligkeit 
ſolt bewahret werden. Dan die im Licht wan⸗ 


deln / die find ſelig / dan der Feind kan ins 


Licht nicht kommen / dieweil es Chriſtus Je⸗ 
ſus iſt / und in ihm hat der Feind weder Platz 
noch Theil; darum daß er wegen feiner uͤber⸗ 
trettung aus dem Heiligen vertrieben / nun ein 
Fremdling des Himmels worden / aber er 


durchziehet das Land umher / ſuchende welchen 
2 er verſchlingen möge / und welchen er durch 
" feine Stricke und Anreitzungen ſolte mogen ver⸗ 


ſtricken / fangen und verfuͤhren. 
Weh darum! den Einwohnern der Erden / 


das iſt / ſolchen irꝛdiſchen Einwohnern / fo die 


Irꝛdiſche Natur lieben / und darin leben: dan 
dieſelbe werden ihm zum Raub werden: er wird 


Macht über ſie haben; und wird ſein Reich in 


ihnen auffbauen. 


Aber die fo Chriſtum JEſum empfangen ha⸗ 
ben / und in ihm (dem Licht / dem Leben und 


der Warheit) bleiben / die ſeynd außer der Macht 


chen 


2216. des Satans: Felſen find ihre Veſte und Schuß „ 
inden Zeiten des Herꝛn; und in der ſichren 8 f 


Si m 


den Tag ibrer Zeymſuchung. 87 


Sem Gottes des ulerpöchſen. Jaooch if dem Job. as 


Satan zugelaſſen fie zu verſuchen / und zu rei⸗ 
ten / biß an die Zeit / daß er nicht allein zer⸗ 


kreten / ſondern auch gebunden / und geworfen Apoc. 20 


wird in den Abgrund / der von Feuer und Schwe⸗ 10. 


fel brennet / und gequelet wird Tag und Nacht 


von Ewigkeit zu Ewigkeit. Dan gleich wie er 


der gröͤſte Feind derjenigen iſt / welche das 
wenigſte von ihm halten / ſo lauret er auch am 


meiſten / daß er fie möge uͤberfallen / und ploͤtz⸗ 


lich uͤberraſchen und über ihr fehler triumphi⸗ 
ren: und darum hat Chriſtus feine Juuger nicht 


ein / ſondern vielmahln gewarnet / daß fie ernſt⸗Mat. 24 
lich wachten ſolten. „ 


Es ſeynd unterſchiedliche Sachen / wehrte 
ch oder beſſer zu ſagen / der Feind wied 
ich in mancherley Geſtalt veraͤndern / damit er 
euch in eurem heiligen Fortgang nach dem ewi⸗ 
gen Lande der Ruhe / verhindere / wegen wel⸗ 


che ich euch will ermahnet haben / auf das nie⸗ 


mand unter euch einigen Schiff bruch moͤgte lei⸗ 
den an dem heiligen Anfang / ſo er durch das 
Licht und dem Geiſt des Herꝛn geſchmecket 


hat. a 
Huͤtet euch vor eitele Gedancken / dan die 


unterdruͤcken die rechte Empfindung / und til⸗ 


gen es aus. Dieſe eitele Gedancken ſprieſſen 


herfuͤr aus dem Object oder Vorwurf / ſo der 


Feind dem Gemuͤht vorſtellet: und Anſchauung 


des Gemüuͤhts / biß daß fie ihre Imprefliones 


oder Einbildung dem Gemuͤht haben eingedruekt / 
und das Gemuͤht darauf verliebt gemacht. Diß 
iſt ein falſche Freyheit / die gefaͤhrlich / ja ver⸗ 
derblich vor die heilige Empfindung / ſo Gott 
jemanden mitgetheilet hat. Dan gleichwie die 
Empfindung durch eigene Gedancken nicht er⸗ 
N 84 langet / 


— 


88 An diejenigen / ſo empfinden 2 
langet/ ſondern viel eher verhindert wird; fe 
wird ſie auch durch ſolche Gedancken nicht ver⸗ 
mepret / fondern vielmehr ausgerottet. Das 
Goͤuliche Empfinden wird vom Hern in der 
Seelen gezeuget / und es iſt fein Geiſt und Le⸗ 


ben / fein heiliger Athem und Krafft / fo die 


Seele erquicket / und machet das man feinen ei⸗ 
gnen Stand / als auch Gottes Willen em⸗ 
pfinde; und hiedurch bekomt dieſelbe feurige Be⸗ 
gierden / daß fie ewig gluͤckſelig feyn mag. Und 
diß iſt dasjenige / wogegen der Sathan tobet / 
dan er iſt bekuͤmmert für ſein Reich / weil er 
merckt daß der kommen iſt / welcher ihn aus 
feiner Beſizung vertreiben wird: und darum 


Mat. 3:29. ſchreyet er; Warum biſtu herkommen mich 


Rem. x: 
1 


zu quelen ehe den es zeit iſt? Er ifi der Vat⸗ 
ker elteler Gedaͤncken / und er machet / daß fie 
im Gemüth aufſteigen / damit daß die Em⸗ 
pfindung aus dem Hertzen vertrieben werde / und 
daffelbe (ohne Empfindung) mit vielerley Ges 
dancken werde beſchaͤftiget gehalten / in eigener 
Frepheit / um allerley Sachen und Perſohnen 
zu verbilden. Und hierdurch wir fft er fein Ang 
aus / und ſpreitet ſeine Stricke / worin er / ge⸗ 
wißlic / den Unachtſamen gefangen nimt / und 
in ſeiner Seelen verunreiniget. 

Nun / fo jemand fragete; was ſeyn eitele 
Gedancken? dem antworte ich / meine Freunde / 
es fen alle die Gedancken / Apprehenſionen, 
oder Concepten, welche entweder der Seelen 
reinen wahren Nutzen ſchaffen; oder die Em⸗ 
yfindung / welche von Gott in eurer Seelen 
aufgeweckt / betruͤben / beſchaͤdigen / oder un⸗ 
terdrucken. Dasjenige / woran die Gedancken 
müſſen geprüffet werden / iſt das Licht Je⸗ 
ſu Christi. Dan gleichwie dasjenige / das 
| Ä vor 
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den Tag ihrer Heymſuchung. 25 


von Gott zu erkennen iſt / in dem Menſchen 
geoffenbaret iſt; dieweil es Gott ihnen geoffen⸗ 
bahret / ſo muß auch all dasjenige / was probirt 


muß werden / durch das Licht geo ffenbahret 


werden / denn alles was offenbahr machet / 
das iſt Licht. Prüſfet dan eure Gedancken Eph. ss 
durch das Licht Jeſu Chriſti / und ſehet woher 13. 


fie entſtehen / woraus fie ihren Urſprung neh⸗ 
men / und wohin ſie zielen. 


und der Feind wirckt hier in einem Geheimnuͤß. 


Hier iſt ein Geheimnuͤß / meine Freunde / 


Dan / alwo er das Gemuͤth nicht überwinden 
und daſſelbe aus ſeiner geiſtlichen Wohnung 
nicht kan auß ziehen / durch das fortbringen der 
alten Vorwuͤrffen vergangener Wolluſt und 
Erquickung / welche in ihnen ſelber boͤß ſind / 


da wird er euch trachten im Werck zu halten 


mit geurlaubten Vorwüͤrffen / als nemlich / mit 
euren auswendigen Sachen / affaires, und Bes 


ruf: und er wird ſich ſelber / unter dem Umſchlag 


zugelaſſener Sachen verſtohlener weiß in euren 


- Gemütern einwicklen; feine Stricke allda im 
verborgenen auszuſpreiten; und euch unverſe⸗ 


hens überfallen. 80 5 
Und derohalben find diejenige gluͤckſelig / wel⸗ 


che in ihrem aͤuſſerlichen und zugelaſſenen Be⸗ 


ſchaͤfftigungen / Thriſtum ſehen voraus gehen 


als ihren Fuͤhrer / um ihnen zu rathen / und 


ſie zu leiten / damit fie nicht uͤbertretten. Dan 


euch dienet zu wiſſen / Freunde / daß ihr auf 
dreyerley Weiſe auf geurlaubte Sachen unge⸗ 
buͤrlich dencken Font. Erſtlich / wen ihr dieſel⸗ 


be uͤberleget auf ungelegene Zeit / das iſt / (mer⸗ 


cket wohl) wenn eure Seelen gantz folten einge⸗ 
zogen ſeyn / damit fie geuͤbet wurden im Licht 
des Herꝛn / und feine Gegenwart / worin fein 
| e himm⸗ 


* 


5 An diejenigen? ſo empfinden 
pimmliſch Leben iſt / empfinden ſolten, Zum 
zweyten / wenn ihr dieſelbe bedencket ſorgloſer 


Weiſe / nemlich / ſonder reſpect eures Fuͤhrers / 


der euch mit ſeinem theuren Blut gantz und gar 
erkauffet / damit er die Regierung eures Leibs / 
Seelen und Geiſtes haben moͤgte / das iſt / 
eurer leiblichen Sachen ſo wol / als die eure 


Seel und Geiſt betreffen. Und dieſes komt 


vielem Bofen / und unheil in auswendigen Sa⸗ 
chen und Hauß haltung zuvor / und bewart das 
heilige Gefuͤhl / fo von SO ꝛ Tiſt aufgewecket / 
und das neue Geſchoͤpff in demſelben; fo daß 
die Gemeinſchafft und Friede deſſelben nut dem 
Herꝛn fortſteuſt als ein Fluß / ohne daß es von 
den Anſchlaͤgen des Feinds verhindert werde. 


Oder zum letzten / mit uͤberlegung der ſelben auf 
ein übermaͤß ige Weiſe / das iſt / zu viel / mehr 


als noͤthig iſt / und ohne maſſen; wodurch dem 
fleiſc lichen Gemuͤth / welches Feindſchafft iſt 
mit Gott / und mit der Empfindung / ſo durch 
ihn in der Seelen wird fortgebracht / gar zu 
viel eingewilliget wird. Ach! was werden da⸗ 
durch mancherley Berge zwiſchen GOtt und 
der Seelen auffgewectet ! was Eclipſes oder 
Finſternuͤſſen leidet die Seel hiedurch! dan fie 
verliert ihr Licht / und endlich auch all ihr Em⸗ 


pfindligkeit des lebendigen Gottes / gleich Mens 
ſchen die vertruncken find. in tieffen Waͤſſern. 


Und auff dieſe weiſe haben viele ihren Stand 
verlohren / und ſind gantz unempfindlich wor⸗ 
den wodurch ſie dan gezweifelt haben / ob nicht alle 
ihre vorige Erfahrung lauter Einbildung ge⸗ 
weſen / biß daß ſie endlich rechte Atheiſten wor⸗ 
den / verleugnende und beſpottende GOtt und 
ſein Werck / als auch diejenige welche in ihrer 
Auffrichtigkeit ſind geblieben; fuͤr * die 
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Duma der Finſternüß in Ewigkeit bewart 
wird. 


Dan wenn dieſer liſtige Feind der Menſchen 
Seligkeit ſiehet / daß er euch vor der Herꝛligkeit 
dieſer Welt nicht kan thun niederbucken; daß 


alle Stricke / welche er euch in den ſichtbaren und 


zeitlichen Dingen bereitet / entdecket und zeebro⸗ 


chen ſind; und eure Augen befeſtiget auf die 


Dingen / fo ewig finds dan wird er ein Bes 


ſchuldiger werden / dan wied er eure Suͤnden 
beſchwaͤren / und euch wollen anbringen / daß 
es unmoglich iſt derſelben Vergebung zu erlan⸗ 


gen; ja er wird ſich anſtellen als ein Advocat 


für Gottes Gerechtigkeit / damit er euch zur 
Berzweiſſelung möge bringen / und daß ihr an 


eurer Erlöſung und Seligkeit zweiffeln ſoltet; 


dan velerley ſind die Gedancken / womit er die 
Menſchen unruhig machet. Aber wiſſet / daß 


er ein Lügner vom Anfang iſt: dan der Herz 


beſuchet die Seelen / nicht daß er ein eintzige 


verderbe / ſondern daß er ſie alle behalte. und 
zu dem Ende hat er ſeinen Sohn, ein Licht 


in die Welt geſandt / und die ihre Wercke dar⸗ 


zu bringen / ſind nicht aus dem Teuffel / denn 
der haſſet das Licht: noch der Herr thut die 
Menſchen nicht hungern und duͤrſten nach ihm / 
es ſeye dan / daß er fie zugleich mit feinen Guͤ⸗ 
tern erſaͤttige. Glaubet in der Warheit / mei⸗ 
ne Freunde / daß / alwo der Herz ein verlan⸗ 


gen nach ihm hat auffgeweckt / und die Suͤnde 


über die maſſen ſuͤndig / ja der Seelen ein Laſt 
wird / daß allda das Reich des Teuffels be⸗ 


weget / und der Füͤrſt dieſer Welt geurtheiler 
komt zu werden; und das Werck Gottes, zu 
Erlöſung der Seelen / ſeinen forfgang har. 


Und darum horchet nicht nach der Stimme der. 
f 5 | Schlar 
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Schlangen; dan dadurch haben eure erſte Vor⸗ 
eltern das geſegnete Paradeiß verlohren / und 
durch denſelben liſtigen und verlogenen Geiſt / 
felte er euch den Eingang zum ſelbigen wollen 
verſperren. 5 
Aber ſo ihm dieſes mißlinget / alsdan veraͤn⸗ 
dert er feine Anreitzungen / und komt mit einem 
ander Lockaaß vor den Tag / damit er euch 
thut glauben / daß ob ſchon ihr wohl angefan⸗ 
gen / gleichwol nicht maͤchtig ſeyn ſolt es zum 
guten Ende zu bringen / weil die Tentation ſo 
Mancherley / und die Feinde ſo ſtarck / daß die⸗ 
ſelbe von euch nicht überwunden können wer⸗ 
den / und daß es folgender weiſe beſſer wiirde 
ſeyn kein Bekaͤntnuͤß ſolcher wichtigen Sachen 
auf ſich zu nehmen / als endlich darin zu kurtz 
kommen; dieweil es dem Wege des Herꝛn und 
ſeinem Volck eine ſchande bringen wuͤrde. Dar⸗ 
beneben / daß diß ein allzuenger Weg und 
allein ein geiſtliche Hoffart und Eigenſinnigkeit 
von euch iſt / um mehr / als andere geacht zu 
werden / und dergleichen Sorten von Einge⸗ 
bungen mehr / um euch dadurch in eurem vor⸗ 
nehmen zu ſchwaͤchen / und euren Glauben zu vermin⸗ 
dern. Aber ach! biß herzu iſt er ein Teuffel / ein Luͤg⸗ 
ner / und ein Mörder. Und darum ſehet nicht auf ihn / 
ſondern auf Jeſum / der euch beruffen hat; und hal⸗ 
tet eure Augen auf den / weſſen die öherne Schlange 
in der Wuͤſten ein Vorbild geweſen. Dan die 
wird alle eure Kranckheiten heylen / und euch 
befreyen von allen Wunden / und Verletzungen 
der Schlangen / Scorpionen / und Ottern / 
welche auf euch moͤchten lauren in eurem Durch⸗ 
zug in der Wuͤlten / welches die Stunde eurer 
Verſuchung iſt. Dan Gott erhebet ſich gegen⸗ 
Warkig in euch zu einem Seligmacher: und dar⸗ 
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um wird er offenbaret / damit er die Suͤnde 


dnu nicht mache / dan der in euch iſt / iſt gröſſer: Joh. 318. 

denn der in der Welt iſt / dieweil er maͤchtig iſt & 4:4. 

den ſtarck gewaffneten zu binden und aus zu Lac 16 
werffen Glaubet nur getreulich an ihn / und 


hanget ihm an. Sepd eingedenck daß vor alten 
Zeiten boͤſe Kundſchaffter geweſen / fo böſe Zeitung 
brachten von dem Lande Canaan / ſagende / daß es 
wohl ein angenehmes Land waͤre / unmoglich aber 
hinein zu ziehen. Gleichwol aber die geglaubet ha⸗ 
ben / ſind hinauf gezogen / und haben es geerbet. Uber 
ſolches haltet euch allein im gerechten geben Jeſu / 
und wandelt in feinem heiligen Licht / und ihr 
werdet bewahrt werden in allen Beſchwaͤrnuͤſſen 
und Übungen / zu dem ewigen Canaan / daß 
Land der Ruhe. Noch verwundert euch hieruͤber 
nicht / daß die Verſuchungen euch uͤberfallen / 
oder daß der Herz euch unterſuchet und bepruͤf⸗ 
fet / dieweil es der Weg iſt aller derer ſo zu 
Sott kommen ſeyn. Selbſt Jeſus Chriſtus iſt 
verſuchet und gepruͤfet geweſen; aber weil er 
‚überwunden hat / iſt er unſer oberſter Führer, 
Seyd auch nicht all zu ſehr niedergefchlagen / 
wenn der Herz bißweilen fein Angeſicht von 
euch ſcheinet zu verbergen / und nicht ſtets fuͤhlet 


die Früchten und Erfriſchung / welche ihr biß⸗ 


weilen genoſſen. Dan wiewohl mir nicht un⸗ 
bekant / was vortheil der Feind durch dieſe 
Entziehung des Herrn trachtet zu bekommen / und 
daß er euch vielleicht will zu glauben machen / 
daß Gott euch in ſeinem Zorn verlaſſen hat; 
daß ihr ihn nimmermehr werdet ſehen; und 
daß er niemahl wiederkommen wird: und daß 
er durch dieſe und dergleichen liſtige Fuͤnde / wird 
trachten euren Glauben und Hoffnung wanckel⸗ 

muͤhtig zu machen / euch mit. Schrecken er 
PR 5 
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ſtreuen; groſſen Zweiffel in euch auffzuwecken; 

und durch Ungedult und Unglauben euren guten 
Anfang zu vernichtigen: jedoch ob ſchon David 


1 Sam. 27: in ſeiner Seelen⸗Angſt einmahl ausrieff: Nun 


werd ich dieſen Tag einen Saul in die Haͤnde fal⸗ 
len; So hat er endlich uͤberwunden / und die 
Kron bekommen. Und ob ſchon der Herr Je⸗ 
ſus in Angſt des Creutzes bat ausgeruffen : 
Mein Gott / mein Gott / warum haſtu mich 
verlaffen : So hat er gleichwol / von wegen der 
Freude / fo ihm vorgeſtellet war / über alles 


ph. 4 8. herzlich triumphirt und das Gefaͤngnuͤß gefan⸗ 


gen gefuͤhret: Welche Freude euch auch iſt vor⸗ 
geſtelt / die da iſt der Fweck und der Preiß 
eures groſſen und heiligen Beruffs. Und dero⸗ 
halben / wenn euer geiſtlicher Moſes ſich ein 
Zeitlang von euch ſcheinet zu verrucken / ſo wer⸗ 
det nicht mat / noch murret dawider nicht; ma⸗ 
chet kein Bilder in ſeiner Abweſenheit / noch 
werdet muhtwillig; ſondern beſitzet eure Seelen 
in heiliger Furcht und Gedult / wartende mit 
heiliger Ehrerbietung und Fleiß nach ſeiner hei⸗ 
ligen Erſcheinung / die der uͤberwinnende Fuͤh⸗ 
rer if. Dan alle ſolche Sachen ſind zu eurem 
beſten / damit das hoffertige Fleiſch erniedri⸗ 
get / und die Seele erloͤſet mochte werden. Er⸗ 
duldet derhalben die Hand des Herꝛn; dan dies 
jenige / welche er lieb hat / die zuͤchtiget er. 
Sein Zorn wehret nur eine kleine Zeit / aber 
feine Barmhertzigkeit biß in Ewigkeit. Weis 
chet nicht ab von der reinen Wuͤre ung ſeines 
heiligen Worts; ſondern laſſets durchdringen 
biß daß es ſcheide Seel und Geiſt auch Marck 
und Bein / inwendig in euch. Laſſet euch eure 
rechte Hand abhauen / und euer rechtes Aug 
gusgeriſſen werden / aber laſſet die Pein a0 
8 ni 
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nicht erſchrecken. Traget dan dieſe Nachfor⸗ N 
ſchung d 115 Himmli lichen Worts: dan / wenn 9 


eure Ge aan 0 finds fo werdet ihr il 
erfahren / daß es ein Wort der Gedult iſt / N 
und daß es elch wird bewaren / weil alle Krafft 


darin 95 iſt. Bewaret es / und ſeyd rhren. 
fill dan es iſt ein köstlich ding (ſagte 1 6. 16 
vor alters) been N in auf die Huͤlffe 5 
10 975 n hoffen. ein köſtlich Di E 
ann / daß er 100 Joch in ſeiner Ju⸗ Ni 

5 trage / (und diß iſt eure Jugend) ein ſol⸗ 
a R am / und ſchweige ſſill / weil er es 9 
1 J erlegt hat. Und 0 wegen ſeynd ges j 

fan eje 


nige / 5 zu au eu dieſes hei⸗ 

1125 115 und zu dieſer Stillſchweigung 9 
kommen und alle 1 ſterben / damit 1 
nie ſte / Kern Chriſius in ihnen / möge le⸗ 9 
ben und kegieren. 8 ihn dan / und neh⸗ | 
inet fein Creuß auf eu 2 ibn und ſeyd ſeyn IN 
SGefaͤrt; 08 er hat 0 eg betretten und be⸗ 1 
Bu Schrecket 85 ab feinem Kelch / noch NN 
ars fine Tauff. Gebet mit ihm zu Caia- il 
phas, zu Pilato, und zum Creutz: Sterbet mie in 
ihm zu der Welt / und ihr ſolt mit ihm auff⸗ | 
11 7 5 Bis ewigen geben: dan im Ende dieſes | | 
Ehr / Herzlich und linſterblichkeit. | 

ihr darnach 1 Freuden und Stand⸗ N 


17 rennen 5 0 


Dan / diß iſt des Feindes letzte Verlockung 
g u: 1 15 90 vielleicht ſeine vorige Anſchlaͤge 
mißlungen / und daß er das gute Werck in der 
See Aue) 5 Stricke sichtbarer Dingen 
d Ban erhindern / ſo hat er noch augen⸗ | 
15 5 0 1 gefaͤhrlicher Fuͤnde / wo⸗ 9 
mit er das heilige Empfinden / fo. Gott in der | 
Seelen aufferwertt / wird trachten zu v vernichti⸗ 9 
0 gen I) 
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gen: Dan er wird trachten euch zu bringen an 
Gott zu gedencken / an Chriſto / an die Religi- 
on und derſelben Pflichten / aber nicht in der 
Zeit Gottes / noch in den Geiſt Chriſti. Hier 
Derändert er fi) nun in einen Engel des Lichts. 
Hier agirt er min ein Religioſen Heiligen / 
ja ſelbſt ein Anfuͤhrer zum Gottesdienſt / damit 
er nur denjenigen wegtreibe dem es allein ge⸗ 
buͤhret / durch feine heilige Krafft und Geiſt / 
feine Kinder zu unterweiſen / zu bereiten / zu lei⸗ 
ten / und zu ſtaͤrcken. Dan er weiß / wenn er 
den Willen des Menſchen nur kan im Leben bes 
halten / daß da ein Grund ſey / worauff er ar⸗ 
beiten / und ein Platz worin er kommen kan / 
und da ſein Same auffgruͤnen ſolle. Nachdem⸗ 
mahlen ihm bekant iſt / daß der Wille des Herꝛn 
auff Erden nicht kan geſchehen als im Himmel / 
fo lang der Wille des Menſchen ſtehen bleibet. 
Dan dieſer Wille iſt Gottes Feind / ja ſelbſt der 
Seelen Feind / und aller eigenwilliger Gottes⸗ 
dienſt nimt daher ſeinen Urſprung. Ja es iſt das 
Geſchlecht vom Teuffel / und dem Willen des 
Menſchen / und kan Gott nicht gefallen. Dero⸗ 
Joh. 4224. halben huͤte ſich ein jeder dafür; wiſſende daß 
Gott ein Geiſt iſt / und daß er in ſeinem eigenen 
Geiſt / in feinem eigenen Leben geehrt will ſeyn: 
daß auch die Anbetung Gottes im Willen Got⸗ 
tes beſtehet / und daß er nicht geboren wird aus 
dem Willen des Menſchen / noch aus dem Wil⸗ 
len des Fleiſches Bedencket weiter / daß das 
Wort des Herꝛn kommen iſt nicht zu Eſau / der 
erſten Geburt / dem wilden Jaͤger / der nicht zu 
Hauß blieb; ſondern zu Jacob / dem gerechten 
Mann / der in Hauen wohnete: nicht in Des 
ſtungen oder Schlöffern/ und kuͤnſtigen Gebaͤu⸗ 
en menſchlicher Haͤnden. Zu ihm / ſag ich / 4 
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das Wort des Herꝛn / der fen Auffenthalt hat 
in einer ſtillen und ruhigen Wohnung Dan 
in der waren Stille wird das Wort Gottes ge⸗ 
hort / wozu die jagende Natur des Eſaus / die 

erſte Geburt / nimmer kommen kan; weil die⸗ 
ſelbe nimmer kan ſtill ſtehen / und darum die 
Seeligkeit Gottes niemahln ſehen. Und dero⸗ 
halben wachet gegen die Natur / und wiſſet daß 
Jacob das Geburt⸗ recht beerbet / und der Außer⸗ 
wehlte Gottes iſt / ob ſchon anietzo nur ein 
Wurm / dennoch kaͤmpffet und oblieget. Dan 
wird der Wurm Jacob Iſraël ein Füͤrſt / wel⸗ 
chem das Recht und das Geſetz zuhoͤret / dan er plal. 
zeiget Jacob fein Wort / Israel ſeine Sitten und 19. 
Rechte. Und hier iſt Herꝛſchafft / Regierung / 
und Erhohung; und diß iſt das Erbtheil des 
Wurms Jacob. Wartet deßwegen biß daß der 
Engel das Waſſer bewege / ehe daß ihr einen 
Fuß fortſetzet / ſo ihr anders Nachfolger des 
Cams / des Hauptmans oder Fuͤhrers eurer See⸗ 
ligkeit ſeyd / der euch beſuchet hat. | 
CLauffet nicht fort in eurem eigenen Willen; 
wartet auff ſein Wort und Beſehl / und thut 
nichts aus eurer eigener Begreiffung oder uber⸗ 
legung; ſondern dasjenige / was er von euch for⸗ 
dert / verrichtet mit Sorgfaͤltigkeit. Gedencket 
an dasjenige / was ſolchen vorzeiten wiederfahren / 
welche fremd Feuer auf dem Altar brachten. 
Und darum wartet biß zu der Zeit / daß ein Kohl 
von ſeinem heiligen Altar eure Hertzen und Sip= 
pen anruͤhre. Jeſus ſelbſt ſprach zu ſeiner Mut⸗ 
ter auff der Hochzeit zu Cana in Galilea / daß 
feine Stunde noch nicht kommen wäre, Alſo 
daß er ihren Willen verwarf / wartende biß 
daß feine Stunde kam; nemlich die Zeit ſeines 
Vatters / in weſſen N die Zeiten und SE 
en 
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den ſind: weſſen Willen / und nicht ſein eigen 
zu vollbringen er kommen iſt. Und darin hat 
er uns ein geſegnetes Exempel nachgelaſſen / fis 
ne Fußſtapffen nachzufolgen / das iſt / nicht an⸗ 
zufangen die Goͤttliche Sachen zu verrichten in 
unſerm eigenen Willen / und außerhalb Gottes 
Zeit / die allezeit die beſte iſt: Dan in ſeiner 
Zeit iſt er mit uns; aber in unſer eigener Zeit 
und Willen entzeucht er ſich von uns. Und diß 
iſt die Urſach warum die gemeine Anbeter unter 
allem Volck die heilige Göttliche Empfindung in 
ihren Hertzen nicht haben: und warum ihre Prie⸗ 
ſter und Prediger ſo viel Geruͤchts machen wi⸗ 
der die inwendige Empfindung. N 
Und derohalben / meine werthe Freunde / ſo 
ihr die Gegenwart / die Liebe / und das Leben 
Gottes gern genieſſen / und ihm gern wollet an⸗ 
genehm ſeyn / ſo wartet in ſeinem heiligen Licht 
und Geiſt / welcher euch beſuchet hat / wider alle 
Liſtigkeit des Satans; und wecket euren Freund 
nicht auf biß daß es ihm ſelbſt gefaͤlt. Wa⸗ 
chet gegen den Willen / das Inſtrument des Sa⸗ 
tans / und den Feind der Ehren Gottes und eu⸗ 
res Troſtes. Laſt dieſelbe gezaͤumet / unterworf⸗ 
fen / und Chriſti Joch unterthaͤnig gemacht / ja 
uͤbermeiſtert werden / damit der Wille Gottes in 
und durch euch mag vollbracht werden / welches 
die Ehre Gottes / und den ewigen Frieden fuͤr 
eure Seele befördern wird. Dan ſelbſt nur ein 
Seuftzer / in Aufrichtigkeit fortgebracht / iſt bes⸗ 
ſer als ein gantz Buch voll Formulen, oder 
ſelbſt erdachte Gebaͤte: weil dasjene / ſo aus dem 
Fleiſch geboren / nicht anders als Fleiſch iſt / 
und zum Reich Gottes nicht gereichet / fintemahln 
Gott daſſelbe nicht erhoͤret; und alles / was aus 
dem Geiſt nicht geboren iſt / Fleiſch iſt. Aber 
R ein 
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ein Seuftzer fortgeſproſſen aus der lebendigen 
empfindligkeit von Gottes werck im hertzen / 
durchtringet die Wolcken biß in den Himmel / 


und der lebendige Gott hoͤrt ihn; ja er hat acht 


darauf / und ſein Geiſt komt ſelbſt den Schwa⸗ 
chen zu huͤlff. Auch liebet er das jene / das von 
ihm ſelbſt iſt / und er ſorget dafuͤr / ob es ſchon 
ſo arm moͤchte ſeyn als der Wurm Jacob. Dan / 


weil die Elenden und Armen ſeuftzen / wil Plal. 1216. 


ich auf / ſpricht der Herr / nemlich / wegen der 


Armen im Geiſt / die alles verlaſſen haben / 


auf daß fie Chriſtum gewinnen moͤchten; die ihn 
allein van nöchen haben / und ihn über alles ſu⸗ 
chen; und die keine ander Huͤl ffe auf Erden / fon: 
dern alle irꝛdiſche Hülffe verleugnet haben / das 
mit er allein ihr Heyl in ihnen wuͤreken möchte / 
und ihnen daſſelbe zufügen. Und gleich wie ihr 
nicht behöret fortzugehen in eurem eigenen Wil⸗ 
len / noch eure eigene Bereitung auffzuop ffern / 
ſo huͤtet euch auch / daß ihr keine Gemeinſchafft 
pfleget mit denen / welche ſo thun; daß ihr euch 
ihrem Willen nicht unterwerffet / und daß ihr 
euch ſelber nicht verfüget zu ihren opffern; dan 
ſolche Sachen find maͤchtig das Göttliche Fuͤhlen / 
ſo durch das Wort des Lebens in euren Hertzen 
iſt auffgeweckt / auszuleſchen. lind wenn ihr dem 
Licht gehorſam ſeyd / daß euch ein Unterſcheid 
giebt zwiſchen demjenen / das in eurem eigenen 
Willen ſtehet / und dasjene / daß in euch fort⸗ 
komt durch den Willen und Bewegung des Gött⸗ 
lichen Seiſteg; fo ſolt ihr auch / durch daſſelbe 
licht / klaͤrlich koͤnnen ſchmecken und unterſcheiden 
dasjenige / was in andern Menſchen / aus ihrem 
eigenen Willen / oder aus der Bewegung des 


Geiſtes Gottes entſpringet / und deßgleichen auch 


konnen urtheilen / ob ihr Gemeinſchafft mit ihnen 
G 2 ſollt 
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ſollt können haben oder nicht. Dan was Ge⸗ 
meinſchafft hat das Licht mit der Finſternuͤß ? 
der Geiſt mit dem Fleiſch? und das Leben mit 
J. 36: dem Todt? Dan die Holle lobet dich nicht ſo 
18,19. rüber dich der Todt nicht / und die in die Gru⸗ 
be fahren / warten nicht auff deine Warheit / 
ſondern allein die da leben / loben dich / wie ich 
ietzt thue; dieſes war das Zeugnuͤß eines von 
Alters / welches ewiglich warhafftig bleiben ſoll. 
Nach dieſem allen / vermahne ich euch / in dem 
Geiſt der Warheit / und in dem Rath Gottes 
der Warheit: bleibet in der Göttlichen Empfin⸗ 
dung / und wartet darinnen / ſo ihr in dem Wil⸗ 
len Gottes biß zu dem Ende wollet beſtaͤndig 
bleiben. Und ich ſage abermahls / habet keine 
Gemeinſchafft mit einigem Dienſt oder einiger 
Weiſe des Gottes dienſtes / fo von Menſchen ge⸗ 
formiret / ob ſchon ihre Worten noch ſo wahr 
mögen ſeyn; dieweil es nur der Menſch / das 
Steiſch und der Wille iſt / welche von Gott nim⸗ 
mermehr angenommen ſollen werden. 

Apoc. 17: Dan dieſes iſt der guͤldene Becher der Huren / 
413. welche von der Leitung des Geiſtes Gottes ab⸗ 
geirret iſt / durch welchen die Boͤlcker verunreini⸗ 
get ſeyn; und womit ihr keine Gemeinſchafft ha⸗ 

ven muͤſſet. | 

Und darum haltet euch bey Chriſtus Jeſus / 
das groſſe Licht Gottes / und folget ihme, wein 
er in eure Hertzen ſcheinet / alsdenn ſollet ihr 
nicht in der Finſternuͤß wandeln / ſondern das 
Licht des Lebens haben; nicht von dem Todt zur 
Berdamnuͤß / wie in der Welt / ſondern zum Le⸗ 
ben / welches Gerechtigkeit und Friede iſt. Dan 
nichts kan zu Chriſto bringen / das von ihme 
felbſten nicht komt. lind darum kan keine Be⸗ 
dienung die Menſchen zu Chriſtum beingen 7 

W 
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welche von CHriſto nicht komt / die der groſſe 
Prophet und Hoheprieſter Gottes / aller wahren 
Chriſten iſt: Dann der Menſch verſamlet nur 


zu dem Menſche / um den Menſche zu hoͤren / 


in den Menſche zu glauben / und dem Menſche 
anzuhangen; So dan die Gemeinte zu Co⸗ 
rinthen begehrte einmahl gewahr zu werden / 


deſſen der in Paulo redete / nemlich Chriſtus / 
(welcher fie dennoch aufferzogen / und die Zeichen 


und Wercke des Apoſtel⸗Ampts unter ihnen ge⸗ 
than hatte) wie viel mehr Reden und Urſach habt 
ihr zu begehren / um gewahr zu werden / ob 
Chriſtus in den Prieſtern und Predigern dieſer 


Zeit redet / welche die Zeichen und Wercke der A⸗ 


poſteln / oder der waren Diener nicht gezeiget 
haben? Und wodurch ſoltet ihr fie doch pruͤffen / 


als durch das Licht und Leben Chriſti in euch? 


dan es iſt Chriſtus Jeſus in euch / welcher euch 
giebet zu ſchmecken / ob andere / durch Chriſtum 
in ihnen reden / oder nicht. Und hierzu weiſet 
der Apoſtel die von Corinthen / um gewahr zu 
werden / daß Chriſtus in ihm redet; um daß 
nichts iſt / daß zu Gott leitet / als das von 
Gott gekommen iſt / nemlich Chriſtus Jeſus / 
der Sohne Gottes; Laſſet ihn derowegen euern 


Weinſtock ſeyn / und erkennet ihn für eueren 


Feigenbaum; Sitzet nieder unter ſeiner heiligen 
Unterweiſung / welches Unterweiſung auff eure 
Seelen niedertrieffen wird als Myrrhe / und er 


wird euch ſpeiſen mit dem Brodt Gottes / das 


aus dem Himmel komt; dan darzu leitet und 
fpeifet er alle diejenige / die darvon eſſen / um daß 

er ihr Brodt iſt. 1 
Und derhalben / wachet und wartet auff die 
Beſuchungen / die er taglich / ja ſtuͤndlich / euren 
Seelen ihut: auch wu alle Anfaͤlle des Sa 
3 8 
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des / auff daß er euch nicht plötzlich wegruͤcke / 
ſondern daß ihr von ſeinen Pfeilen / und der 
Krafft ſeiner Verſuchungen / durch den heiligen 
Harniſch Gottes / welcher die Beſchirmung der 
Glaͤubigen von alters war / moͤget bewahret 
werden So ihr gewillig ſeyd / und hoͤret / fo 
ſollet ihr das Gute dieſes Landes eſſen: dieweil 
es nun euer Tag und eure Zeit iſt Wuͤrcket dies 
weil das Licht bey euch iſt / die Nacht komt / in 
welcher niemand wuͤrcken kan; und daß nicht al⸗ 
lein die Nacht der ewigen Finſternuͤß für die 
Gottloſen / ſondern auch ſelbſt die Nacht des 
Todes für alle Menſchen: dan in dem Grab 
iſt keine Buſſe / und memand kan dar die Wer⸗ 
cke Gottes thun. Ihr kennet nun den Eck⸗ 
fiein: Iſt er euch köͤſtlich? Iſt er euch viel 
wehrt? Habet ihr ihm auserkohren? Hieran 
zweiffele ich nicht / aber ſiehet nun zu“ was ihr 
darauff bauet / daß es kein Hau Stroh oder 
Stoppeln ſeyn; und feyd forgfaltig wider eueren 
eygenen Willen und Geiſte. Arbeitet nicht um 
die Speiſe die vergaͤnglich iſt / wie das Brodt 
das durch den Menſchlichen Willen wird ge⸗ 
machet / ſondern arbeitet in dem Licht und Krafft 
des Herm / nach dem Brodt / das nimmermehr 
vergehet / das vom Himmel niederkomt / und 
die Seele ſpeiſet / in dem Leben / welches himm⸗ 
liſch / und mit Chriſto in Gott verborgen iſt / 
der der Urſprung und Brungquell alles Lebens 


iſt: auf daß ihr aus dieſer Brunquell moͤget 
trincken dasjenige / das klar und ſauber iſt / 
welcher ausgehet von dem Thron Gottes und 
des Lams / und nicht aus den trüben Pfuͤtzen 
der Menſchlichen Erfindungen Dan gleich wie 
ein Brodt iſt / welches vergaͤnglich iſt / und ein 
Tranck der vergaͤnglich iſt / (und wehe denjeni⸗ 

gen / 
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gen / die ſich ſelbſten darmit nehren / dieweil 
ihre Seelen auch werden verlohren gehen) ſo 
iſt auch ein Brodt / das nicht vergaͤnglich iſt / 
und ein Brunn des Waſſers / der in das ewi⸗ 
ge Leben quillet / und geſegnet ſeyn diejenigen / 
die ſich ſelbſt darmit nehren / dan ſie ſollen 
ewiglich mit Gott leben: Dieſes Brodt al⸗ 
lein kan dasjenige erſaͤttigen / das von Gott ge⸗ 

boren iſt / welches mit keinem andern Brodt 

genehret / noch aus keiner andern Brunguellen 

getraͤncket kan werden. Ich bin gezwungen / 

um euch alle zuſammen / die zu dem Tag des 

Herzn gekommen ſeyd / zu warnen / daß ihr 

euch doch von aller anderer Speiſe des Men⸗ 

ſchen enthaltet / und von dem Menſchlichen 

will und Erfindung; dan dieſes löſchet die 

Goͤttliche Empfindung aus / und beſchwaͤret / 

ja todtet die göttliche Geburt. Man leſet kein 

Trauben von den Dörnen“ oder Feigen von 

den Diſteln; und darum bleibet nahe bey eu⸗ 

rem eigenen Weinſtock und Feigenbaum Chris 

ſtum Jeſum. Sitzet unter uhm nieder / auff 

1 daß ihr von feinen Fruͤchten moͤget eſſen / der die 

Frucht des Lebens iſt / das verborgene Manna / 

welches verborgen / und vor der Natur und 
Geiſt dieſer Welt ein Geheimnuͤß iſt. 

| Derowegen nehmet zwey dinge in beobach⸗ 

tung / Erſtlich / daß ihr muͤſſet verſamlen / 

aber nicht ehe es komt / dan ihr muͤſſet war⸗ 

ten biß daß es komt; aber alsdan muͤſſet ihr 

nicht träge ſeyn; fo daß ihr muͤſſet wercken / 

| aber nicht ehe es Zeit iſt. And zum zweyten / 

N daß / gleichwie es täglich komt, daſſelbe auch 

| täglich muß verſamlet und davon gegeffen wer⸗ 

den; dan das Manna das geſtern ver ſamlet iſt / 

iſt heute nicht . zur Speiſe / noch a 
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es zu dieſen Gebrauch bewahret werden; Nun 
gleich es war nach dem Auswendigen / ſo iſt 

es auch nach dem Inwendigen. Die Zeit fo 
vorbey iſt / iſt nicht euer; die Frage iſt micht / 

was ihr waret / ſondern was ihr ſeyd; Gott 
will / daß wir taͤglich auff ihn ſehen; habet 
ihr geſtern gegeſſen / das nehret euch heute 
nicht; und darum lehrte Jeſus feine Junger / 
at. 6: TT. uind uns mit ihnen / zu bitten / um unfer kaͤg⸗ 
liches Brodt / zu gegenwaͤrtiger Unterhaltung / 

und nicht weiter zu ſorgen / ſondern auff den 
Kern vertrauen / und durch den Glauben in 
ihme leben / der JEſum von den Todten auff⸗ 
gewecket hat. So daß die zukuͤnfftige Zeit / 

ſo wenig als die vergangene / uns eygen iſt. 
5. 225,6. Geſegnet ſeyn derohalben diejenigen / die den 
10 Herzn fürchten / und auff ihn vertrauen / dan 
fie ſollen nimmermehr zu ſchande werden / und 
Pfal. 37:1. Hichts mangeln das Gut iſt; dan Iſrael hat 
Gott zum Troſt / und alle diejenige / die rein 

von Hertzen ſeyn; welchers Hertzen auffwerts 
nach dem Himmel / und nicht niederwerts nach 
der Erden ſehen / und die nicht lieb haben / 
noch in den eitelen Luͤſten der Welt leben; und 
ſolche werden in ſeinen Huͤtten wohnen / und 
pfal. 15. auff feinem heiligen Berge bleiben / die nemlich / 
ſo ohne Wandel einher gehen / und recht thun / 
und die Warheit von Hertzen reden / die die 
Gottloſen nichts achten / ſondern ehren die 
Gottsfuͤrchtigen. 5 

Ich weiß durch Erfahrung / meine wehrte 
Freunde / daß dieſes ſchwer vor Fleiſch und 
Blut iſt / das aus dem vergaͤnglichen Sa⸗ 

men geboren iſt; dan dieſes kan nicht in das 
Reiche Gottes eingehen / ſondern daffelbe das 
Chriſtum gekreutziget hat / muß durch Chriſtum 
| ge⸗ 
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gekreutziget werden; Blut fordert Blut. So 
bergebet dem Hunger / das ausgehungert / 
dem Feuer das verbrandt / und dem Schwerdt / 
das niedergehauen muß werden; zaſſet doch al⸗ 
le fündige kuͤſte verzehret / die Stoppeln vers 
brennet / und den böfen/ ja den unfruchtbaren 
Baum / welcher den Grund hindert / ausge⸗ 
hauen und in das Feuer geworffen werden; 
Laſſet doch das Werck des Her in euch voll— 
bracht werden; laſſet ihn ſeine Tenne faͤgen / 
ja gaͤntzlich reinigen / auff daß ihr ſo rein / 


als das Gold das ſiebenmahl gelaͤutert iſt / 


berfür kommen möoͤget / und daß ihr geſchickt 
moͤget werden zu dem Gebrauch desjenigen / 
der euch auserkohren hat; auff daß ihr ſein 
Mahlzeichen moͤchtet tragen / und ſein Kenzei⸗ 


chen / die Herrligkeit des Herꝛn / anhaben / 
und Gefaͤſſe der Ehren in feinem Hauß moͤget 


ſeyn. Laſſet dan (ſage ich) euer Hauß mit 
Beſemen gefaͤget werden / durch die Gerichte des 
Herꝛn / auf daß der kleine Klumpen Sauer⸗ 
teig des Himmelreichs euch / ja den gantzen 
Teig / nemlich / Leib / Seel und Geiſt / durch 
und durch mach ſauren / und alsdan werdet ihr 
ein heilige Tempel zu ſeiner Ehren ſeyn. Dieſes 
weiß ich / daß ihr ein verlangen habt / und 
daß ihr arbeitet / um zu der geſegneten Ge⸗ 
njeſſung derſelben zukommen; wohl / ihr glau⸗ 
bet an Gott / ſo glaubet auch an Chriſtum / 
das Licht / das euch beſuchet hat; Nun / ſo 
ihr warlich glaubet / ſo ſollet ihr nicht eylen; 
ihr werdet nicht enlen/ um aus der Stunde 
des Gerichts zu kommen / ſondern ſollet die 
Zeit euerer Pruͤffung und Reinigung abwarten, 
auff daß ihr rein möget ſeyn gleich das Gold / 
das ſiebenmahl geläurert iſt; daß ihr das 
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; Merckzeichen und Siegel des Herrn fein Bild 
und Approbation empfangen / und daß ihr in 
allem / mit Seel / Leib und Geiſt moͤget in 
ein ewigen Bund mit ihme verſiegelt werden. 
Umguͤrtet derohalben / meine wehrte Freunde / 
die Lenden eures Gemuͤths / wartet und hoffet 
biß zu dem Ende: Seyd nicht traͤge / noch 
ſtreitet auch nicht vergebens; huͤtet euch / bey⸗ 
des vor Berzweiffelung / und auch für Ver⸗ 
meſſenheit; ſondern ſeyd wie die kleine Kinder / 
dan ſolcher iſt das Reiche Gottes; Diſputiret / 
noch berathſchlaget euch nicht mit Fleiſch und 
Blut: daß die Weißheit dieſer Welt euch 
nicht verfuͤhre von der Einfaͤltigkeit / die in 
Chriſto Jeſu iſt. Habet die Warheit lieb / 
und ſeyd derſelben gehorſam. Behaltet ſein 

pr 19111. Wort in eurem Herten: dan wiewohl es als 

Jer. 23:29. ein Hammer / ein Feuer / und ein Schwerdt 
iſt / fo verſuͤhnet es dennoch / und ſoll euch zu 
Gott bringen ja es wird denenigen / die es 
lieb haben / füfler ſeyn / dan Honig und Ho⸗ 

Heb. 13: nigſeim. Fürchtet nicht / ſondern traget ſein 

13. Kreutz / ſelbſt außer dem Laͤger / nemlich das 
Läger der weltlichen Lüste / Ehr und falſchen 
Gottesdienſten. b 

Aber dieſes muͤſſet ihr wiſſen / daß / ſo der 
Feind durch einige dieſer Liſtigkeiten / euch nicht 
kan übermögen/ und als ihr ihm widerſtehet / 
als dem Gott der Ehre dieſer Welt / als dem 
Oberſten der Macht der Lufft / und als dem 
falſchen Propheten / daß er ſich alsdan wird in 
einem Drachen verwandlen / und euch den Krie 
ankündigen; und alsdan wird er euch ausruf 
fen vor Ketzer / Irꝛgeiſter / Verleiter / Phan 
taſten / Geiſttreiber / Gottslaͤſterer / Swenck⸗ 
felder / Weigelianer / Quaker / Ja daß ihr a 

| wehrt 
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wehrt ſeyd / auff der Erben zu leben. Aber Ack. 221 
erfreuet euch / und ſeyd frölich in allen dieſen Din- 22. 


gen / dan euer Lohn ſoll groß ſein in dem Reiche eu⸗ 
res Vatters. So / als eure Eltern ſich wi⸗ 
der euch ſetzen; eure Bruͤder euch perrahten / 
eure Gefaͤrten euch verlaffen / und eurer ſpotten / 
als ſie in den Zechen von euch ſingen / und die 
Gottloſen euch verachten und verlachen: Ja / 
ſo die gantze Macht der Erden ſolte zuſammen 
ſpannen / um euch zu verſchlingen / ſo laſſet ſich 
eure Hertzen darum nicht entſetzen; fliehet das 
Kreutze nicht / ſondern verachtet die Schande / 
und wer ffet alle euere Sorge auff den Herꝛn / 
welcher beaͤngſtiget ſoll ſeyn in euren Noͤthen / 


in dem Feuer wird er bey dir ſeyn / und in dem fel. 43: 2. 
Waſſer wird er dich nicht verlaffen. Sehet prov. 13: 
doch auff ihn / welches Nahmen ein feſtes 10. 


Schloß iſt / und eine Beſchirmung fuͤr alle Ge⸗ 
rechten in allen Zeiten: auff daß ihr in eueren 


Hertzen ſagen möget wie David: Der rr pfal. 25. 


iſt mein Licht und mein Heyl / fuͤr wem ſol⸗ 
te ich mich fuͤrchten / der HErꝛ iſt meines 
Lebens Krafft / fuͤr wem ſolt mir grauen? 
wenn ſich ſchon ein Heer wider mich leget / 
ſo fuͤrchtet ſich dennoch mein Hertz nicht / 
wenn ſich Krieg wider mich erhebt / ſo ver⸗ 
laſſe ich mich auff ihn; Eins bitte ich vom 
HeErꝛn / das hätte ich gern / daß ich im Hau⸗ 
fe des HErꝛn bleiben möge mein Leben 
lang / zu ſchauen die ſchoͤne Gottes dienſte des 
HErꝛn / und feinen Tempel zu beſuchen. 


Dan er decket mich in ſeiner Huͤtten zur boͤſen 


Zeit; er verberget mich beimlich in feinem 
Gezelt / und erhoͤhet mich auf einen Felſen 
Als mein Vatter und Mutter mich verlaſſen / 
fo nimpt der HErꝛ mich auff. Ich a 

ö aber 
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aber doch / daß ich ſehen werde das gute des 
Herꝛn / im Lande der Lebendigen. Harret 
des HErꝛn / und ſeyd getroſt und unverzagt / 
und harret des HErꝛn. Meine wehrte Freun⸗ 
de / wartet nicht allein alle Tage / ſondern auch 
alle Stunden auff Gott. Ach / wie offtmahls 
ſpricht David von dem warten auff GOtt? 
dan er empfunde die Süßigkeit deſſelben. Ge⸗ 
het dan ein in euere heilige Kammern / ſepd ſtil⸗ 
le / und der HErꝛ wird euch tröſtlich zureden. 
Geſegnet ſeyn diejenigen / die auff ihn warten / 
und welches Erwartung allein von ihm iſt. 
Dan ob ſchon die Knaben muͤde und matt wer⸗ 


Tefgo:gr. den / und die Juͤnglinge fallen / fo ſollen doch 


Pf. 3 18, dieſes fein Zeuanuß: Siehe / des HErꝛn Auge 


19. 


Pl. 34: 19. der Theurung. Dan der Herꝛ iſt nabey Des 


die auff dem Hern warten / neue Krafft kriegen, 
fie ſollen auffahren mit Flügeln als ein Adler / 
und lauffen / und nicht matt werden / und wan⸗ 
deln / und micht muͤde werden. Ich (ſagt Das 
vid) harre des Herrn / und er neiget ſich zu 
mir / und hoͤret mein ſchreyen. Auch war 


iſt auff die / ſo ihn fuͤrchten / ihre Seelen zu 
erretten vom Tode / und ſie zu ernehren in 


nen / die zerbrochenes Hertzens find / und 
hilfft denen / die ein zerſchlagen Gemuͤth ha⸗ 
ben. David wuſte dieſes / und darum konte 

er ſo ſagen. 8 
GOr der Herr / welcher eurer Stab und 
Krafft iſt / iſt nahe bey um euch zu unter⸗ 
ſtüͤtzen meine wehrte Freunde / welche mit einem 
großen Streit umringt ſeyd; habet ihr auch wohl 
jemahln die heilige Schmach IEſu getragen / 
und die Schande ſeines Kreutzes verachtet / und 
bat er euch verlaffen? Ob ſchon das Dictamen 
der Rede euch ſolte willen weiß machen / daß 
nie⸗ 
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niemand ſeyn ſolte um euch zu helſſen / nie: 
mand euch zu erlofen; und als es euch duͤn— 
cket / als ob ihr auswendig uud inwendig be⸗ 
laͤgert ward; dennoch laſſet euch dieſes alles 
nicht zu boden werffen. Ja obſchon Pharao 
mit feinem Heerlaͤger euch verfolger / und da ß 
an beyden ſeiten groſſe Berge der Bekuͤmmer⸗ 


nüß ſtehen / und das ſchrickliche rothe Meer Exod. 14 


für euch ſeyn mag: dennoch ſtehet ſtill; machet 13. 
keinen Accord für euch ſelbſten; Laſſet alles 
Fleiſch für dem Angeſichte des HErꝛn ſtille 
ſchweigen / und der Arm des HErm wird euch 
das Heyl bringen; ſelbſten als ihr ſeyn wer⸗ 
det / als ob ihr in dem tieffen Schalm ver⸗ 
findet / da kein Grund iſt / als euer Halse. 69 4. 
heiſch is von ſchreyen / und euer Geſicht ver⸗ 
gehet / daß ihr ſo lang harren muͤſſet: So 
wird dennoch euer Heyl anbrechen als der 
Morgen / um daß feine Varmhertzigkeit zu 
allen Zeiten iſt: Und warlich / der Samen 
Jacobs hat ſein Angeſicht niemahln verge⸗ 
bens geſuchet. Der Elende ruffet zu GOtt / 
fagte David; Wer iſt dieſer Elender? Der 
arm in ſeinen eygenen Augen iſt / der keinen 
Helffer hat / als allein GSOtt; dieſer Arme 
rieff / und der Herr erhörete ihn / und halff 
ihn aus allen ſeinen Noͤhten. Unſer Seele / 
ſagten die Gerechten von Alters / harret auff 
den Herꝛn / und er iſt unſere Hülffe und Schildt 
in der Ewigkeit. 

Darum ſeyd nicht zerſchlagen / meine wehrte 
Freunde / dan euch wiederfahret nichts neues / 
dieſes iſt das alte Pfade der Gerechten. Um 
deinet willen (ſagte David) trage ich Schmach: Pal. 09. 
Ich bin fremd worden meinen Bruͤdern / 
und unbekant meiner Mutter Kinder: 11 5 


Pla 1. 23. 


Dan. 3. 
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ich weine und faſte bitterlich / und man ſpot⸗ 
tet meiner darzu. Ich hab einen Sack an⸗ 
ee aber fie treiben Das Geſpott daraus. 

ie im Thor ſitzen / waſchen von mir / und 
in den Fechen finger man von mir; GOtt 
hilff mir / dan das Waſſer gehet mir biß an 
die Seele / und die Fluih will mich erſaͤuffen / 
dan ſie verfolgen die du geſchlagen haſt / 
und ruͤhmen daß du die deine übel ſchlaͤgeſt. 
Kennet ihr dieſen Stand nicht / meine wehrte 
Freunde? Seyn nicht euere Traͤhnen zu einer 
Schmach worden? Euer Faſten ein Wunder? 
Eure Bleiche ein Spott Euere einfaͤltige Klei⸗ 
dung ein Sprichwort? und euere ernſtige und 


gluͤenden Ofen | 
terey treiben / oder etwas anders / als allein 
den lebendigen GOtt anbeten; Aber 
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nezar ſagte) haben wir nicht drey Männer ges verl 24. 
bunden in das Feuer laſſen wer ſſen : Siehe ich 

doch vier Maͤnner loß im Feuer gehen / und 

ſind unverſehret / und der vierde iſt gleich der 

* Sohne Gottes. So ſehet meine Freunde / 

daß das Feuer ihm gehorſam iſt / wie auch die 

Winde und das Meer. Dan alle Gewalt iſt 

dem Sohne Gottes / der euch zur Seeligkeit 
geſchencket iſt / gegeben. Und ſo ſehen wir / daß 

der Konig Sadrach, Mefach und Abednego 

aus dem Feuer geruffen hat / und fie waren 

gantz nicht beſchaͤdiget: wiewohl die beſte Kriegs⸗ 

leute / die fie in den gluͤenden Ofen wier ffen / 

von des Feuers Flammen verdorben; Hiedurch 

iſt der GOtt Sadrachs, Meſachs und Abed. 

nego herzlich gemachet durch den Befehl des 
Konigs / und fie ſeyn bey dem König in groſſer 

wehrte gehalten worden. Sehet hier das En⸗ 

de derjenige die treu ſeyn / und den Segen der 
Beſtaͤndigkeit: dan GoOtt feinen Nahmen / 

durch die Gedult und Auffrichtigkeit ſeines 
Volcks / herꝛlich machen will. Derſelbe Sohne 

Gottes bewahrte Daniel in der Ldöwen⸗Gruben. 
Und es iſt feine Stimme / die / wie David ſagt / PL, 18:rr. 
hauet wie Feuerflammen; Er ſchwebet auff 
den Winden / er ſitzet ein Waſſerfluth anzurich⸗ 
ten; die Stimme des Herꝛn gehet mit Macht / 
die Stimme des Herrn gehet herrlich; die auff 
ihn vertrauen ſollen nimmermehr zu ſchanden 
werden; Gluͤckſeelig iſt das Volck / welches 
Gott der Herꝛ iſt; dan er hilfft kraͤfftiglich in 
der Zeit der Noth. Der Engel des Kern laͤ⸗ el. 348. 


gert 

*Der Author hat der Engliſchen uͤberſetzung 
gefolget / welche mit der Lateiniſchen von Juni- 
us und Tremellius gecordiret. 


Pſal. 29:7. 
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Pſ. 84. 


gert ſich um die her / die ihn fuͤrchten / und 
hifft ihnen aus. Schmecket und ſchet / wie 
freundlich der Herz iſt / wohl dem / der auff 
ihn trauet. Warum? um daß er mächtig iſt 
zu erloͤſen; dan er will nicht ſtracks helffen in 
der Zeit und Willen des Menſchen; und dieſes 
iſt die Urſach / warum ſo wenige auff ihn ver⸗ 
trauen. Aber die Gerechten kennen ihn / und 
feine Wercke von alters. Und darum ſagte Das 
vid: Wie lieblich ſeyn deine Wohnungen / 
Herz Zebaotb! meine Seele verlanget und 
febnet ſich nach dem Vorhoͤffen des HErꝛn / 
mein Leib und Seel freuet ſich in dem leben⸗ 
digen Gott. Dan der Vogel hat ein Hauß 
funden / u d die Schwalbe ihr Neſt / Def 


Jungen hecken / nemlich deine Altar / Herz 


Zebaoth / mein Koͤnig und mein GGOtt. Wohl 
denen die in deinem Hauſe wohnen / die los 
ben dich immerdar; dan ein Tag in deinen 
Vorhoͤffen iſt beſſer dan ſonſt tauſend; Ich 
will lieber der Thür huͤten in dem Hauſe 
meines Gottes / denn lange wohnen in der 
Gottloſen Huͤtten. Dan Gott der HErꝛ iſt 
Sonne und Schildt / der Herz gibt Gnade 


und Ehre / er wird kein Gutes mangeln las⸗ 


Pſ. 31: 6. 


fen den Frommen. Herꝛ Jebaoth / wohl dem 
Menſchen / der ſich auff dich verlaͤſſet. In 
deine Haͤnde befehle ich meinen Geiſt / du 
haſt mich erloͤſet / Herꝛ du treuer Gott. Dies 
ſes iſt ein geſegneter Standt / meine wehrte 
W empfindet ihr dieſes Verlangen 2 

oͤnnet ihr dieſe Gelaſſenheit bezeugen? Seyd 
ihr dieſe Vogel und Schwalbe? Suchet ihr 
einen Ort der Ruhe bey dem Altar des Herzen? 
Iſt der Herz euer Sonn und Schildt? Ge⸗ 
drauchet ihr keinen andern? Habet ihr Ga 

ei 


den Tag ihrer Seymſuchung. Iz 
Geiſt in Warheit und Gerechtigkeit ſeiner 
Sorge, befohlen? Alsdan ſeyd ihr geſegnet. 
Ach fuͤrchtet den Herm / dan ſolcke mangeln 
nichts; Die Reichen muͤſſen derben und hun⸗ f. 34517 
gern / aber die den Kran ſuchen / haben 101 23. 
einen mangel an irgend einem Gut. Der 
Gerechte muß viel leiden / aber der Erz 
hilfft ihm aus dem allen. Der HERR er⸗ 
löſet die Seele feiner Knechte / und alle die 
40 ihn trauen / werden keine Schuldt ha⸗ 
en. 
Derowegen / meine wehrte, Freunde / leget 
ab allen Laſt / und Beſchwaͤrung / und die 
Suͤnde / ſo uns bald umringet. Sehet nicht 
auff die Macht des Feindes / noch auff euere 
eigene Schwachheit; ſondern ſehet auff Jeſum / 
den gebenedeyeten Urheber eurer uͤberzeugung 
und Glaubens: Den Helden / welchen er er⸗ Pl. 89: 20. 
wecket hat um zu helffen. Dan alle die in 
ſeinen Nahmen glauben / empfangen ſein Zeug⸗ 
nüßy fein Leben und feine Lehre: Welcher zu 
feinen. lieben Juͤngern von alters geſagt hat: 
Seyd getroſt / ich habe die welt uͤberwun⸗ Joh. rc: 
den. Furchte dich nicht du kleine Heerde /37- | 
dan es iſt eures Vatters wohlgefallen / euch Arc, 45 
das Neich zu geben Wer aber biß ans En⸗ a „ 
de beharret / der wird ſelig. Ich will ee, 
nicht Waͤyſen laſſen / ich komme zu euch. Joh. 14: 
Der bey euch iſt / wird in euch ſeyn. Die⸗ 1s. 
ſes war die Hoffnung ihrer Herrligkeit / und 
der Grundſtein ihres Gebaues / das feſte ſte⸗ 
het. und ob ſchon das weinen waͤhret den pl. 30: 6. 
Abend lang / ſo iſt doch des Morgens Freu⸗ 
de. Ihr werdet weinen und heulen / (ſaate Joh. 16. 
IJEſus) aber die welt wird ſich freuen / ihr a0: 
aber werdet traurig ſeyn; eure Traurigkeit 

2 aber 
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aber ſoll in Freude verkehret werden; und 
Matt. 28: ihre Freude in weinen. Siehe / ich bin bey 
20. euch alle Tage / biß an der Welt Ende. Dero⸗ 
halben meine Freunde / ſeyd Gutes Muths 
in dem heiligen Weg des Herzn; wartet mit 
allem Fleiß nach ſeinen taͤglichen Offenbahrun⸗ 
gen zu euren Seelen / auff daß ihr in eurem 
inwendigen Menſchen mit Krafft und Vermoͤ⸗ 
gen moͤget geſtaͤrcket werden / um den willen 


Gottes zu thun auff Erden / wie er in dem u 


Himmel geſchiehet; dan dieſe geſegnete Ver⸗ 
heiſſungen kommen euch auch zu. Wachet dan / 
daß ihr nicht in Verfucbung fallet: Ja war 
chet in dem Gebett / auff daß ihr nicht in Ver⸗ 
ſuchung kommet / und durch die Verſuchung 
komt zu fallen. Chriſtus ſagte einmahl zu 
Petro: Kanſtu nicht eine Stunde mit mir 
wachen? Nun ein iedweder hat eine Stunde 
der Verſuchung durchzugehen / und dieſe iſt die 
Stunde / in welcher ein jeder muß wachen; 
ſelbſt IEſus / der oberſte Fuͤhrer unſerer See⸗ 
ligkeit / iſt unter groſſen Verſuchungen gewe⸗ 


fen; Er war betruͤbet biß an den Todt / und 


Heb. 51 5. ſein Schweiß war wie Bluts⸗tropfen; aber er 
Luc. aa: wachete / er betete / und flehete / ja er betete 


43. mit ſtarekem Geſchrey / und in dieſer Angſt hat 
ihn der Engel des Herrn geſtaͤrcket. Und der⸗ 


jenige / welcher ſeinen Kelch alſo komt zu trin⸗ 
cken / und mit ſeiner Tauff getaufft zu werden / 
und die ihm in dem Weg der Truͤbſal und Gedult 
ſeines Reichs / nachfolgen die werden auch 
von dem Engel Gottes geſtaͤrcket werden. Er, 
wird fie bewahren in der Stunde der Verſu⸗ 
chung. Er wird ihre Haͤupter tiber die Wel⸗ 


len auffheben / und von der verſchlingenden 


Taſſerflueh foll er fie erköſen. 
17 und 
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Und darum fage ich noch einmahl / in dem 
Nahmen des Herzn; ſeyd getroſt; ſehet auf 
IE Sum; und fuͤrchtet die Menſchen nicht / 


welchers Adem in ihrer Naſen iſt: Sondern Jef st: 
ſeyd ſtarck fuͤr die Warheit auf der Erden /? 12. 


und habt euer Leben nicht lieb / biß zu dem 
Todt / ſondern wiederſtehet beydes auswendig 
und inwendig biß aufs Blut. Und alsdan ſol⸗ 
let ihr die Krohn des Lebens und der Herelig⸗ 
keit empfangen / die der GS Ott der Patriarchen / 
der GOtt der Propheten / der GOTT der A⸗ 
poſteln / der Gott der Martyrer J Eſu / ja der 
Gott und Vatter unſers Herꝛn IEſu Chriſti 


geben wird / allen denjenigen / die das reine 


Zeugnuͤß feines Sohns in ihren Hertzen beway⸗ 


ren / und biß zum Ende gedultiglich und treu⸗ 


lich beharren. 

In Rotterdam / | 

den 30. October, b 
1677. Ich bin 


Euer Freund / der euch 
auffeichtialich liebet / 
und ernſtiglich nach 
eurer Erloͤſung ars 
beitet. 


WILLIAM PENN. 
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